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Jn den Kreiſen mit
Mansfelder Kummer 250

die Gchiebung mit Fitzmaurice Der Führer baut Das in die NGDAP ein Kluck wurde zu Grabe
getragen Dr. Le appelliert an die Gaar-Gewerkſchafter

Am Gonntag in Melbourne?
WDer re fliegt ohne Gympathien der engliſchen Konkurrenten

London, 25. Oktober. Der iriſch- amerikaniſche Flieger Fitzmaurice, der
von der Teilnahme an dem Wettflug England Auſtralien ausgeſchloſſen worden
war, weil ſein Flugzeug nicht den angekündigten Bedingungen des Wettfluges entſprochen
habe, beabſichtigt am Freitag von hier zu ſtarten, um den von den Engländern Scott
und Black aufgeſtellten Weltrekord zu ſchlagen. Fitzmaurice gelang es, auf dem Flug
platz von Portsmvuth die erforderlichen Landungsbedingungen zu erfüllen.

Dem Galgen entronnen
Matuſchka nur „leihweiſe“ an

Ungarn ausgeliefert
WVien, 25. Okt. Der Eiſenbahnattentäter

Sylveſter Matuſchka, der den furchtbaren An
ſchlag auf den Schnellzug bei Big-Torbagy
in Ungarn und den Anſchlagsverſuch auf einen

Schnellzug der Deutſchen Reichsbahn
bei Jüterbog

veribt hatte, iſt am Dienstag an die unga-
vſhn Behörden ausgeliefert worden.

N. Matuſchka wegen eines Eiſenbahn
in Oeſterreich noch den Reſt einer

weiſe zur Verfügung geſtellt“. Nach der Ab
ürteilung wegen des Anſchlages von Bia
Lrbagh in Budapeſt muß er wieder nach
Mſterreich zurückgebracht werden. Erſt nach
Mitung ſeiner öſterreichiſchen Strafe kann er
ſine in Ungarn zu erwartende Strafe ver
hißen.

Die öſterreichiſche Regierung hat außerdem
für die A ferung die Bedingung geſtellt,
daß Matu

nicht zum Tode verurteilt
werden darf, weil zur Zeit des erſten Ausliefe
rungsbegehrens in Oeſterreich die Todesſtrafe
nicht beſtanden hat.

Die Verhandlung gegen den
2 SBabty Räuber

Januar 1935
24. Oktober. Wie aus Fle

n w Jerſey) berichtet wird, hat das
Gericht auf Antrag des Staatsanwalts den
Lerhandlr eginn in dem Prozeß gegen
Hauptman wegen

Entführung und Ermordung
des Lindbergh Kindes auf den 2. Januar 1935
feſtgeſetzt.

am 2.
New York,

mington (9

Mexiko contra Vatikan
Der Kampf gegen die katholiſche

Kirche in Mexiko
Meriko, 25. Oktober. Wie aus Ciudad Bra

m h e gemeldet wird, hat
rtige Staatsregierung angeordnet, daß

er Biſchof von Chilapa ſowie ſämtliche üb
e katholiſchen Geiſtlichen innerhalb von
Den e das Staatsgebiet verlaſſen müſſen.

sgewieſenen wird Verletzung der Verfäſſung vorgeworfen.

eine Kirche r ahnnr hat die Regierung
hörd trag geſchloſſen, in der ſich ein be
ſerſen, nicht genehmigtes Prie
holten e m befand. Bei Erſcheinen der
ebenſo e 22 Seminariſten anweſend, die
Geb. e Geiſtlichen der Kirche aus dem

d e entfernt wurden.
hat tholiſehe Blatt Palabra aus dem
den hen gen ſind dort die letzten bei
en Gelieg und die noch vorhande

Der S ausgewieſen worden.
weiſung niſche Staat gegen Aus

ang ſämtlicher katholiſcher Geiſt
licher

aeterag e lehnte einen Antrag ab, den
tholiſchen Pulne, aufzufordern, ſämtliche ka

aten und Prieſter auszuweiſen.

DerDer

Holländer als Zweite in Melbourne
Melbourne, 25. Oktober. Die hollän

di ſchen Flieger Parmentier und Moll
ſind als Zweite im Auſtralienrennen um
1.52 Uhr MEZ in Melbourne gelandet.
Um 436 Uhr MEs traf als drittes Flug
zeug die amerikaniſche Maſchine unter
der Führung von Turner und Pangborn
in Melbourne ein.

Tiefer Eindruck der holländiſchen
Leiſtung

London, 25. Oktober. Den tiefen Ein
druck, den die Leiſtung des holländiſchen
Flugzeuges in England gemacht hat, gibt
„Daily Telegraph“ mit folgenden Worten
wieder: Wenn ein Verkehrsflugzeug
mit Fluggäſten und Luftpoſt an Bord beinahe
ſo ſchnell nach Auſtralien fliegen kann mie
eine Rennmaſchine, dann iſt es Aufgabe
der maßgebenden engliſchen Stellen, dafür zu
ſorgen, daß wir Verkehrsflugzenge beſitzen, die
auch dazu imſtande ſind. Scott und Black
haben als Sportsmänner eine große ſportliche
Leiſtung vollbracht. Jhnen ſei alle verdiente
Ehre gegeben. Aber Parmentier und
Moll flogen ihre Maſchine, als ob es ſich
nicht um viel anderes als eine gewöhnliche Be
rufsarbeit handelt. Dieſes Rennen macht eine
Ueberprüfung der britiſchen Politik gegen
über der Zivilluftfahrt auf den Verkehrswegen

des britiſchen Reiches unbedingt not
wendig.

Stand des Luftrennens
London, 25. Oktober. Mit dem Ein

treffen der erſten drei Flugzeuge in Mel
bourne iſt der Stand des Luftrennens
England Auſtralien in den frühen
Morgenſtunden des Mittwoch folgender: drei
Maſchinen, eine engliſche, eine hollän-
diſche und eine amerikaniſche, haben
das Ziel erreicht. Eine engliſche Maſchine iſt
in Jtalien verunglückt, wobei die zwei
Flieger das Leben eingebüßt haben. Sechs
Flugzeuge haben aufgegeben, zwei engliſche,
darunter das der Molliſons, ein hollän-
diſches, ein von Neuguineg, ein
auſtraliſches und ein amerika
niſche s.

Zehn Maſchinen ſind noch im Rennen.
Ein däniſches und zwei britiſche Flug
zeuge ſind in Hinterindien unterwegs.
Zwei britiſche Flugzeuge befinden ſich in
Vorderindien; bei dem einen iſt das Fahrgeſtell
zerbrochen. Eine amerikaniſche und eine
auſtraliſche Maſchine haben Vorderindien
erreicht. Als Nachzüglier ſind noch zwei bri
tiſche Maſchinen zu nennen, von denen die
eine in Cypern mit Motorpanne feſtliegt,
während die andere ſich mit zerbrochenem
Propeller in Tatvoi (Griechenland) befindet.

Fall Fitzmaurice wird zum Gkandal
Von unſerem Londoner

Das von der vberſten Rennleitung des
Luftrennens England Auſtralien er
laſſene Startverbot für die amerika-
niſche Maſchine des iriſchen Ozean-
fliegers Oberſt Fitzmaurice hat ſich nun
tatſächlich zu einem

„Fall Fitzmaurice“
verdichtet, an dem nicht nur die engliſche
Preſſe, ſondern auch die Blätter aller übrigen
Länder ſtärkſtes Jntereſſe zeigen.

Die maßgebenden engliſchen Stellen
haben ſich zunächſt darauf beſchränkt, alle er
hobenen Vorwürfe in Abrede zu ſtellen. Das
Reuterbürv hat gleichfalls zu den Vor
würfen Stellung genommen und erklärt, der
Sekretär des Königlich engliſchen Luft
fahrtklubs habe zu den gegen die oberſte Renn-
leitung des Luftrennens erhobenen Vorwürfen
lediglich geäußert:

„An dieſer Behauptung iſt kein
Wort wahr“.

Von engliſcher Seite wird vor allem
ohne eine nähere Beſchreibung der Umſtände,
immer wieder die Tatſache mit beſonderer Be
tonung herausgeſtellt, daß Fitzmaurice
ſelbſt aus dem Rennen ausgeſchieden ſei. Hier
zu iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß dieſe Behaup
tung an ſich zwar den Tatſachen entſpricht,
dies aber nur inſoweit, als Fitzmaurice
durch die unmögliche Forderung der Renn-
leitung, noch kurz vor dem Start eine Lan

Sonder berichterſtatter
dungsprüfung unter Vollbelaſtung abzulegen,
ja gar nicht in der Lage war, die Bedingungen
zur Teilnahme an dem Rennen zu erfüllen.

Eng liſcherſeits wird ferner jetzt dar
auf hingewieſen, daß die Maſchine von
Oberſt Fitzmaurice 8350 Pfund gewogen
habe, während das Höchſtgewicht für dieſe Ma
ſchinenkategorie nach den Beſtimmungen des
Flugwettbewerbs nur 5458 Pfund betragen
dürfte. Nach einem von amerikaniſcher
Seite erteilten Atteſt beträgt das Gewicht der
„Bianca“ des Oberſt Fitzmaurice jedoch nur
5400 engliſche Pfund. Dieſes Atteſt hätte
Fitzmaurice alſo die Mitführung der er
forderlichen Menge Benzin für 1200 Meilen
Flugſtrecke ermöglicht. Da aber Fitzmaurice
ſeine Dispoſitionen für eine Flugſtrecke von
3500 Meilen getroffen hatte und dement-
ſprechend auch eine größere Menge Benzin
mitnehmen wollte, hatte er ſich hierfür in den
Vereinigten Staaten eine beſondere
Beſcheinigung erteilen laſſen. Allem Anſchein
nach iſt nun ein Streit um die Gültigkeit die
ſer beiden amerikaniſchen Atteſte ent
ſtanden, der zu einem Telegrammwechſel mit
dem Wirtſchaftsdepartement in Waſhington
führte. Das Ergebnis dieſes Telegramm-
wechſels hat dann vberſt Rennleitung zum
Erlaß des Startverbotes geführt.

Es beſteht alſo ein offenſichtlicher Wider
ſpruch in der Beurteilung des Geſamtgewichts
der „Nianca“ unter Vollbelaſtung. Merk-
würdig muß hierbei vor allem die Tatſache be

Langemarck
Von Otto Riebiche

Die Marneſchlacht war geſchlagen, die
Offenſive des deutſchen Weſtheeres, nahe am
entſcheidenden Siege, war abgebrochen; der
Schwerpunkt der Kriegshandlung verlegte ſich
nordwärts. Antwerpen war genommen,
das Korps Beſeler hatte ſich bis zum Meere
durchgeſchlagen, Gent, Brügge, Oſtende
ſind von ihm beſetzt; Lille iſt am 12. Oktober
von der 6. Armee erobert, aber die deutſchen
Kräfte ſtehen hier weiter ununterbrochen im
Kampfe, ſie können nur leichte Verbindung
mit dem Korps Beſeler nehmen. Von Warne
ton bis faſt zum Meere klafft die Lücke, nur
dünn verſchleiert durch Kavallerte.

Jm Wettlauf zum Meere maſſiert
der Feind hier neue Truppen. Ununterbröchen
rollen ſie von Süden an. Marſchall French
ſtaut ſie auf, um dann mit mächtiger Kraft
über die deutſche Flanke zu ſtoßen und uns in
den Rücken zu kommen. Die Gefahr iſt
ungeheuer. Das Vorkriegsparlament des
kaiſerlichen Deutſchlands hat eine furchtbare
Schuld auf ſich geladen: Armeekorps
fehlen!

v. Falkenhayn, Chef der Oberſten Heeres
leitung, ſtampft ſie aus dem Boden. Eine
Million Freiwillige konnte bei Kriegsausbruch
nicht in den aktiven Regimentern unter
kommen. Sie ſind in neue Verbände zu
ſammengefaßt, haben ſchnell gelernt, wie man
Torniſter trägt, marſchiert, ſchießt jetzt, ach t
Wochen nach dem, ſtehen ſie in Reih und
Glied; ihre Bereitſchaft wird gemeldet. Und
Falkenhahn nimmt ſie an; er weiß, ſie ſind
keine voll agusgebildeten Solda-
ten aber ſie ſind begeiſtert, todesmutig von
ihnen nur kann noch die Rettung hier oben
kommen.
So ziehen ſie aus aus Deutſchland, vier
Reſerve Korps und die Belagerungstruppen
von Antwerpen werden zur neuen 4. Armee.
„Studentenkorps hat man ſie lange
genannt. Nein, es waren nicht nur Studenten,
Schüler und Lehrer, es waren viele Arbeiter
ſöhne und Jungbauern darunter, Elite
aller deutſchen Jugend French iſt
noch in den Vorbereitungen ſeiner Ueberflüge-
lungsoffenſive. Er hat Zeit, er weiß, daß
Deutſchland die Armeekorps fehlen, um die
Lücke auszufüllen.

Da werden Radfahrer eingebracht, bei Rou
lers, am 18. Oktober. Engliſche Kavallerie hat

rühren, daß wenn die Angaben der vberſten
Rennleitung ſtimmen trotzdem der

iriſche Flieger zuerſt zu dem Rennen
zugelaſſen

wurde und ſogar eine Startnummer erhielt.
Entweder alſo wurde die Maſchine von Fitz-
maurice vor ihrer Zulaſſung zum Rennen
nicht genügend überprüft, oder aber die Feſt
ſtellungen des Startkomites hinſichtlich des
Geſamtgewichts der amerikaniſchen Maſchine
bei voller Belaſtung müſſen in Zweifel gezogen
werden.

Die
hantaſtiſchen Trainingsleiſtungen

des Jren
haben die engliſche Rennleitung zu Schritten
veranlaßt, die ſie heute ſelbſt aufs tiefſte be
dauert. Fitzmaurice wird fliegen auch ohne die
Sympathien ſeiner engliſchen Konkurrenten.
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Beiſetzung des Generaloberſt v. Kluck
Zauſende geben dem Heerführer das letzte Geleit

Drahtbericht unſerer B
Berlin, 25. Oktober. Am Mittwoch mittag

um 2 Uhr erfolgte die feierliche Beiſetzung des
verſtorbenen großen deutſchen Heerführers aus
dem Weltkriege, des Generaloberſten Alexander
von Kluck. Tauſende alter Soldaten hatten
ſich in Stahnsdorf in der Nähe des Waldfried
hofes eingefunden, Um dem verſtorbenen Heer
führer die letzte Ehre zu erweiſen. Die ganze
Allee bis zu dem Stahnsdorfer Waldfriedhof
bildete ein einziges Spalier Tauſender von
Menſchen. Da das Friedhofsgelände ſelbſt ſchon
ſängere Zeit vor der Trauerfeier abgeſperrt
wurde, mußten Tauſende auf der Zufahrks-
allee Aufſtellung nehmen.

unzählige Abordnungen der einzel
nen Verbände

und Vereinigungen alter Soldaten waren ſchon
vorher auf den Friedhof marſchiert. Jn weihe
voller Stille vollzog ſich die Einordnung der
verſchiedenen Formationen und die Gruppi e
rung der zahlloſen Fahnen. Vor der
Herberge aller Amſtürzler
Spaniſche Vorſtellungen in Paris.

Paris, 25. Oktober. Der ſpaniſche Bot
ſchafter in Paris iſt beim franzöſiſchen Außen
miniſter vorſtellig geworden, um im Auftrage
ſeiner Regierung gegen die revolutivnären
umtriebe ſpaniſcher Flüchtlinge in Frankreich
zu proteſtieren. Der Botſchafter lenkte die
Aufmerkſamkeit des Außenminiſters ganz be
ſonders auf die Sympathiekundgebungen, die
von der Stadtver waltung in Tou-
louſe für die ſpaniſchen Flüchtlinge ver
anſtaltet worden ſei. Außenminiſter Laval hat
die Klage zur Erledigung an den Jnnen-
miniſter weitergeleitet. Die ſpaniſchen Flücht
linge ſollen in die Gegend nördlich der Loire
verwieſen werden.

Friedhofskapelle, in der die Trauerfeier ſtatt
ſand, hatte ein Muſikzug der Wehrmacht Auf
ſtellung genommen. Ferner waren mehrere
Kompanien des Berliner Wachregiments ſowie
eine Eskadron des Potsdamer Reiterregiments
und eine Batterie des dritten Artillerieregi
wents aufmarſchiert. Man ſah auch eine Ab
ordnung der ſtudentiſchen Verbindung „Neo
Cermania“, der der Verſtorbene angehörte.

Der Sarg des Verſtorbenen wurde unmittel
der vor dem Rednerpult aufgeſtellt. Außer den
Flaggen des Reiches,

Helm und Degen
des her ſtorbenen Heerführers bedeckten den
Se nur wenige Lorbeerzweige und ein Lilien
ſtrauß. Vor dem Sarg häufte ſich ein Berg
bon Kränzen. Rechts und links hielten
zwei Reichswehroffigiere mit gezogenem Degen
die Chrenwache. Der Jnnenraum der Kapelle
war durch Kerzenſchein ſchwach erleuchtet.

Der Platz vor der Kapelle begann ſich mit
den Vertretern der Regierungsſtellen, der
Miniſterien, der Behörden, der Partei und
anderer Verbände zu füllen. Die Angehörigen
des Verſtorbenen vetraten die Kapelle. Der
Führer Adolf Hitler wurde durch den Chef der
Heeresleitung, General von Fritſch, ver
treten. Unter den Anweſenden bemerkte man
ferner den Führer des Kyffhäuſerbundes,
erſt Reinhardt, Reichsarbejitsminiſter
Seldte, Reichsbankpräſident und ſtellvertre
tender Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht,
ſowie Staatsſekretär Milch als Vertreter des
Reichsluftfahrtminiſters General Görin g.

Auch die Reichsjugendführung hatte Vertre
ter enkſandt. Ferner ſah man die Militär
attachés von Japan, Ungarn, Oeſter
reich und der Türkei.

Punkt 2 Uhr wird die Trauerfeier
mit einem Orgelpräludium eröffnet.

Klbrediger Dr. Doehring ergreift das
ort.
Nach den Worten des Hofpredigers wird der

arg unter Orgelſpiel von Unteroffizieren der
dehrmacht vom Katafalk gehoben und auf dem

unteren Teil der Treppe zur Kapelle auf
mer Zafette zur Aufſtellung ge
racht. Hinter dem Sarg geht der Reichsbiſchof

erliner Schriftleitung
Müller mit den Pfarrern und den Ange
hörigen des Verſtorbenen. Während die Trauer
gemeinde vor dem Eingang zur Kapelle Auf
ſtellung nimmt, ziehen die Ehrenformationen
der Wehrmacht zur Trauerparade vorüber.
Nach dem Vorbeimarſch ſchließt ſich die Lafette
mit dem Sarg und die Trauergemeinde den
aufmarſchierten Formationen an.

Unter den Ehrenſalven der Wehrmacht wird
der Sarg in die Gruft eingelaſſen. Die An
weſenden grüßen den verſtorbenen Feldherrn

Beiſetzung des Generaloberſten von Kluck
Generalfeldmarſchall von Mackenſen am vffenen Grabe ſeines Kriegskameraden, links
Hofprediger D. Doehring, rechts der Vertreter des Führers, Chef der Heeresleitung,

General von Fritſch.

zum letzten Male mit erhobenem Arm. Nach
einander treten die Trauergäſte an die Gruft.

Als Erſter ſpricht General von Fritſch
als Vertreter des Führers zu der Trauer-
gemeinde Worte des Gedenkens für den ver
ſtorbenen Feldherrn. Nach dem Generalfeld
marſchall von Mackenſen und dem Führer
des Reichsverbandes Deutſcher Offiziere, Graf
von der Goltz, widmet Reichsbiſchof Müller
dem heimgegangenen Soldaten gleichfalls
Worte der Verehrung. Staatsſekretär Milch
ergreift als Vertreter des Reichsluftfahrt
miniſters General Göring das Wort.

Noch einmal, zum letzten Mal, marſchieren
die Formationen der Wehrmacht an der offenen
Gruft vorüber, um mit dem Liede „Wohlauf
Kameraden“, die Grabſtätte zu verlaſſen.

Berlin, 25. Oktober. Der Stabsleiter der
PO, Dr. Robert Ley, hat folgende Kund
machung erlaſſen, in der es heißt:

Nachdem unſere Gegner. von der 2. und
3. Jnternationale über ein Jahr lang verſucht
haben, Dir klarzumachen, daß die Deutſche
Arbeitsfront ein Jnſtrument des Kapitalismus
ſei, verſuchen ſie heute, nachdem der gewaltige
Erfolg der Arbeitsfront Dir in all und jeder
Beziehung das Gegenteil bewieſen hat, neue
Methoden anzuwenden. Die Moskowiter
ſchreiben und ſenden, man ſei gezwungen, die

Deutſche Arbeitsfront ernſt zu
nehmen.

Deshalb empfehlen ſie all ihren Anhängern in
Deutſchland es gibt immer noch einige Ver
rückte in die Deutſche Arbeitsfront ein
zutreten, um ſie von innen auszuhöhlen.

Dieſem Aushöhlungsprozeß können wir
ruhig entgegenſehen, denn die feſtgefügte
Deutſche Arbeitsfront wird jeden Schädling
erkennen und kaltſtellen.

Weit gefährlicher iſt der andere Weg, den
die Emigranten in Prag, an der Saar und
in Paris unternehmen: ſie verſuchen Dich,
deutſcher Arbeiter, bei der Ehre zu faſſen und
appellieren an Deinen Stolz. So ſagen ſie:
„Jm vorigen Jahr hat Dr. Ley die Gewerk-
ſchaften und ihre Mitglieder national ge
ächt e t. Deshalb verbietet es Euch Euer Stolz,
heute dieſem ſelben Dr. Ley nachzulaufen.“

Das Ganze iſt natürlich ein
übles Manöver.

Jch habe mit der nationalen Aechtung niemals
die Gewerkſchaften oder die Gewerkſchafts

Landesverräter wurden geächtet
nicht Gewerkſchafter!

Dr. Ley legt Verhältnis zu den ehemaligen Gewerkſchaftern klar
mitglieder, Euch, deutſche Arbeiter und Arbeite
rinnen gemeint. Die Gewerkſchaften waren,
ſolange ſie Kampfgemeinſchaften darſtellten, im
liberaliſtiſch-marxiſtiſchen Staat die notwendige
Heimat des deutſchen Arbeiters.

Deshalb mache ich Euch, Arbeiter und
Arbeiterinnen, keinen Vorwurf daraus, daß
Jhr Euch im früheren Syſtem organiſiert habt,
ſondern im Gegenteil, ich achte und ich ehre
Euch. Wenn ich jedoch über einige Eurer ehe
maligen Führer im Auguſt v. J. die nationale
Aechtung ausſprach, ſo war dafür folgender
Grund maßgebend: Nach der Uebernahme der
Gewerkſchaften bot ich den ehemaligen Führern
derſelben, wie Otte von den Chriſtlichen und
Leuſchner von den Freien, die Hand. Selbſt
verſtändlich konnte ich ſie nicht in Führerſtellen
belaſſen. Jch nahm ſie aber unker anderem
mit zu der Tagung des Jnternationalen
Arbeitsamtes in Genf.

Jch habe in Genf feſtſtellen müſſen, daß
ſowohl der ehemalige Führer der Chriſtlichen
Gewerkſchaften, Otte, wie der ehemalige Führer
der Freien Gewerkſchaften, Leuſchner, von An
fang bis Ende keine anderen Ziele verfolgten,
als in
Verbindung mit ihren internationalen

Freunden,
an der Spitze der Franzoſe Jonhanux, uns
Fallen zu ſetzen und insbeſondere mich perſön
lich zu ſtürzen. Sie führten mit ihren inter
nationalen Freunden geheime Verhandlungen
hinter meinem Rücken.

Als ich dann nach Hauſe zurückkehrte, ſah

Aechtung über ſie auszuſprechen und ſie da
mit der
Verachtung des Volkes preiszugeben.

Dasſelbe galt von jenen Gewerkſchaftsführern,
die als Emigranten ins Ausland gingen und
gegen Deutſchland hetzten, und von
denen, die ſich der Korruption und Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht hatten. So der
wahre Sachverhalt.

Euch, deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen,
die Jhr in Euren Gewerkſchaften an der Ruhr,
in Oberſchleſien und jetzt an der Saar tapfer
und mutig in Deutſchland gegen Separatismus
und völkiſche Verſklavung gekämpft habt, dankt
das neue Deutſchland. Jn dieſem Sinne
grüßen wir auch Euch,
Arbeiter und Arbeiterinnen der Saar,

und wir öffnen Euch die Arme der Deutſchen
Arbeitsfront recht weit, und es wird uns der
größte Freudentag ſein, wenn wir Euch, Ge
werkſchaftler und Gewerkſchaftlerinnen von der
Saar, in der großen nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft der Deutſchen Arbeitsfront auf
nehmen können.

Verbindungsmann
AſtachaJmro verhaftet

Zwei Vogelfreie an der Flucht
gehindert.

Sofiga, 24. Oktober. Wie Miniſterpräſi
dent Georgieff am Mittwochabend Preſſever
tretern mitgeteilt hat, ſind in der Nähe der
thraziſchen Ortſchaft Kurtalak zwei maze
doniſche Terroriſten feſtgenommen worden, als
ſie verſuchten, über die türkiſche Grenze zu
entkommen.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich
bei den Feſtgenommenen um die mazedoniſchen
Wojewoden Drangoff und Naſteff, die
erſt am Dienstag zuſammen mit anderen
Terrvoriſten für vogelfrei erklärt worden waren.
Die Verhafteten wurden nach Sofig gebracht,
wo die endgültige Feſtſtellung ihrer Perſon er
folgen wird.

Drangoff und Naſteff waren führende Mit
glieder der aufgelöſten Jmro (innere mazedo
niſche revolutionäre Organiſation), und zwar
gehörten ſie zuſammen mit Michailoff bis vor
128 Jahren dem Zentralausſchuß die
ſer Organiſation an.

Drangoff war im Zuſammenhang mit dem
Marſeiller Mord genannt worden, und zwar
war er in ſüdſlawiſchen Zeitungen als Ver
bindungsmann zwiſchen den kroatiſchen und
mazedoniſchen Terroriſtenorganiſationen bis
zum Zeitpunkt der Auflöſung der Jmro auf
bulgariſchem Boden bezeichnet worden.

Moſes der Fälſcher
Polniſche Paßfälſcherorganiſatton

aufgedeckt.
Ueber 100 Verhaftungen.,

Warſchau, 25. Oktober. Die polniſchen Un
terſuchungsbehörden ſind einer großen Organi
ſation von Paßfälſchern auf die Spur ge
kommen, deren Umfang alle bisher in Polen
bekannten Fälſcherbanden weit übertrifft. Un
ter Leitung eines gewiſſen Moſes Schiff
mann der zu einem großen Vermögen gekom-
men iſt, arbeiteten Zweigſtellen ſeiner Fälſcher
organiſation in Warſchau, Wilna, Bi
lyſtok, Krakau und anderen polniſchen
Städten ſowie im Auslande. Bisher ſind etwa
100 Perſonen verhaftet worden. Schiffmann
ſelbſt erlag einem Herzſchlag, als die Po
lizei ſeine Wohnung betrat.

Die Zahl der in Umlauf geſetzten falſchen
Päſſe iſt bisher unbekannt, geht aber nach An
ſicht der Polizei in die hunderte. Die fal-
ſchen Päſſe wurden aus geſtohlenen echten
Päſſen durch neue Photographien und Perſo-
nalbeſchreibungen umgearbeitet. Die Fälſcher
organiſation arbeitete einerſeits, um Straf
verfolgte oder Fahnenflüchtige aus
Polen herauszubringen, andererſeits um
Flüchtlinge aus Rußland mit polni-
ſchen Päſſen zu verſehen und nach Amerika,
Frankreich uſw. zu bringen. Die Paßfälſchun
gen wurden durch die Aufmerkſamkeit eines
Grenzbeamten entdeckt, dem es aufgefallen war,
daß einige in verſchiedenen Städten ausgeſtellte
Päſſe die gleiche Handſchrift bei den Perſonal-

ich es als meine Pflicht an, die nationale angaben aufwieſen.



Milcheiweißbrot
Ab 1. November

Am 15. Oktober iſt das Geſetz über den
Kartoffelmehlbeimiſchungszwang abgelaufen.
Es wird nicht mehr erneuert. Statt
deſſen wird nunmehr das „Miülch-
eiweißbrot, das deutſche Kraft
brot“ eingeführt, bei dem nach frei
williger Vereinbarung mit allen in Frage
kommenden Verbänden eine Beimiſchung
pulveriſierter entrahmter Milch
im Verhältnis von 2 v. H. zum Geſamt-
gewicht des Mehles erfolgt.

Milcheiweißbrot iſt ein Spezialbrot und
wird nur dort feilgehalten, wo das normale
Brot zu erhalten iſt, damit auf den Ver
re zur Abnahme kein Zwang ausgeübt
wird.

Wie alle Spezialbrote, ſo koſtet auch das
Milcheiweißbrot etwas mehr, der Preis liegt
aber nur ganz gering über dem des Normal-
brotes, außerdem werden durch dieſes kräftige,
nahrhafte und geſunde Brot die geringen Mehr
koſten mehr als ausgeglichen.

Bei der Einführung dieſes neuen Kraft
brotkes handelt es ſich um eine vollſtändig
freie Vereinbarung unter den in Frage
kommenden Stellen. Das Milcheiweißbrot iſt
ein Erzeugnis des Gemeinſchaftsgeiſtes vom
Erzeuger bis zum Verbraucher. Die Bäcker ver
pflichten ſich, die vorgeſchriebene Mindeſt
menge an pulveriſierter entrahmter Milch ab
zunehmen, das Brot mit Streifband
und Marke und Aufſchrift „Milch
eiweißbrot“ feilzuhalten und ihre Ge
ſchäfte mit einem Verkaufsſchild zu verſehen,
ferner ſich den Anordnungen der Getreidewirt
ſchaftsverbände über den Verkaufspreis und
das Vertriebsgebiet unterzuordnen.

Tag des deutſchen Handwerks
Tag des Dankes.

Zum zweiten Male nach der Machtergreifung
trikt das deutſche Handwerk in vollſter Ge
ſchloſſenheit vor die Oeffentlichkeit. Galt es im
Vorjahr durch Veranſtaltung einer Reichshand
werkswoche das Handwerk in die Arbeits
beſchaffungsaktion des Führers einzuſchalten,
ſo will in dieſem Jahr das deutſche Handwerk
durch den „Tag des deutſchen Handwerks“ dem
Führer für das Handwerkergeſetz“ und die
dadurch mögliche Neuordnung im Handwerk
ſeinen Dank abſtatten.

Gleichzeitig trikt auch in dieſem Jahr das
Handwerk unker derſelben Parole wie im Vor
jahr an die Gemeinſchaft aller ſchaffenden
Deutſchen heran Heine Hand demHandwerk“! Der „Tag des deutſchen Hand
werks“ am 28. Oktober 1934 wird durch einen
Feſtakt eingeleitet, der in Braunſchwe i g
ſtattfindet und der über alle deutſchen Sender
übertragen wird. Bei dieſer Gelegenheit wird
der Reichshandwerksführer Schmidt die erſte
Führerſchule des Reichsſtandes des Deutſchen
Handwerks einweihen, der Stabsleiter der PO
Dr. Ley und der Reichswirtſchaftsminiſter,
Reichsbankpräſident Dr. Sch acht werden das
Wort ergreifen. Am Nachmittag und am Abend
werden von den Dienſtſtellen der NSeHago
größere örtliche Veranſtaltungen durchgeführt
werden.

Träger der Krankenverſicherung für
ſolche Aufgaben ſein, die zweckmäßig gemein
ſam für den Bezirk der Landesverſicherungs
anſtalt durchgeführt werden. Zur Erleichterung
und Vorbereitung des Uebergangs der in einer
demnächſtigen Durchführungsbeſtimmung näher
zu bezeichnenden Gemeinſchaftsaufgaben von
den einzelnen Krankenkaſſen auf die Landes
verſicherungsanſtalten beſtimmt die Verord-
nung, daß der Reichsarbeitsminiſter Son der
beguftragte beſtellen kann. Dieſe treten
für ihren Aufgabenkreis an die Stelle der
Krankenkaſſenorgane.

Durch die Einſetzung von Beauftragten wird ſicher
geſtellt, daß die Vorbereitung und der Uebergang der
Gemeinſchaſtsaufgaben im ganzen Reichsgebiet einheitlich
erfolgt. Die Tätigkeit der Beauftragten wird mit dem
Jnkrafttreten des Geſetzes über den Aufbau der Sozial
verſicherung abgeſchloſſen ſein.

Weiterhin gibt die Verordnung den Reichs
kommiſſaren für die Krankenkaſſen größerer
Gebiete oder ganzer Länder das Recht,
Krankenkaſſenbeamte und angeſtellte zu ver
ſetzen.

Endlich wird durch die Verordnung die Friſt, inner
halb der vor dem 31. Dezember 1933 eingeſtellte höhere
Krankenkaſſenangeſtellte die für ſie vorgeſchriebene Prü-
fung nachholen müſſen, bis zum 31. Dezember 10935
hinausgeſchoben.

Vermögenswerte vorübergehend

geſperrt
Anvrdnung des Führers der Haupt
gruppe X Handel über die Wirt
ſchaftsführung der Organiſation.

Der Führer der Hauptgruppe IX Handel,
Dr. Lüer, hat folgende Anordnung
erlaſſen: Durch die miniſterielle Anordnung
der Zwangsorganiſationen innerhalb
der Hauptgruppe IX „Handel“ ergeben ſich
Finanzfragen, die mich veranlaſſen, auf meine
Rundverfügung. Nr. 1 vom 4. 5. 1934 erneut
hinzuweiſen. Hiernach unterliegen die Auf
wendungen, die über das übliche Maß
hinausgehen, bei allen Verbänden wie auch
deren Unterorganiſationen meiner ſchrift
lichen Genehmigung, wobei ich Anlaß
nehme, eine verantwortungsbewußte
und ſparſame Wirtſchaftsführung
nochmals zur Pflicht zu machen.

Zwecks Einhaltung einer ſachdienlichen Ver
wendung der vorhandenen Vermögenswerte bei

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

allen Vereinigungen,
Untergliederungen ordne
Wirkung bis auf Widerruf eine
über die Vermögenswerte an.

Verfügungen darüber dürfen nur mit mei

Verbänden und deren
ich mit ſofortiger

Sperre

S h
2

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
A m t t ch feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 24. Oktober le

ner ſchriftlichen Genehmigung vor Märk. Weizen Weizenmehlgenommen werden. Vermögen dürfen weder r 19 etei re ßreis gebiet reisgebie:an endet werden. Ueber die Zreegebtet n 1820 Hreisgebiet Lil
endgültige Verwendung wird nach Klärung Freisgebiet Dil. 108.00 Hreisgeb. i
aller finanziellen vermögensrechtlichen Ver Preisgeb. VII 194, o Preisgeb. IX
hältniſſe im Einvernehmen mit den zuſtändigen Zreisgebiet a Preisgeb. lMiniſteri Fr. Preisgebiet XI 198,00 mit AuslandMiniſterien entſchieden, wobei ſelbſtverſtändlich Miühlen
bei der Endregelung im beſonderen einkaufspreis 4,00. Roggeninehl
Maße darauf geachtet wird, daß die Ver Nun Sonnen T ren N 38mögenswerte zweckgebunden unter h Freeger. Du.
beſonderer Berückſichtigung der an ihrer Auf Freisgebiet D. 00 Preisgeb. Lill
bringung Beteiligten verwandt werden. h e e Sie tFür das Finangwefen aller Verbände, Ver Hretsget in
einigungen und deren Untergliederungen, die Preisgebiet 156 00 Weizenkleie
zur Hauptgruppe X „Handel“ gehören, ſind n 158,00 e 2 11,00
von mir Richtlinien feſtgelegt worden, die Ah nſopreis 4,00 Peeger Lir 8
ren e 15. 11. 1984 ange Graugerſte, dte geh Dir ifordert ſein müſſen. Die Anforderung iſt zu feine neue Preisgeb.richten an die Hauptgruppe IX „Handel“, Ge frei Berlin 203,00-20900 Preisgeb. XI 11,4

c 3 W ab märk. Stat. 194,09-200,90ren n e Finanzüber Vraugerſte, gute Reggenhigewachung, Berlin W 85, Tiergart 128. frei Berlin 191,00-201,00 zreisgeb. 9,45hung garkenſtr b märt. Stat, 18200. 192/00 Freisgeb. L d

e See An nzweizeilig Preisgeb. 65Ausnahmen bei Tarifordnungen rei Berlin 179,00-190,00 Preisgeb. I 97
Einſchrant d v ab märk. Stat. 170,00-181,00 Preisgeb. XI 9;00

in ränkun er Fortdauer vierzeiligalter Tar rege d. n gen e e t ler e9 ab märk. Stat. 165,00-170, einſaat g t
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einver a en r nRoichswirtſchaf rei Berlin 00- Kl. Speiſeerbſemit dem Reichawirtſchaftsminiſter ne ab märk. Stat. 176/00. 181.00 Futtererbſen

Ergänzung ſeiner früheren Anordnung über Futtergerſte 5900 Peluſchken
die Weitergeltung der am 80. April 1984 Pretsgebiet hege hnen 11, onoch laufenden Tat ſhertrage als Tat en n e n
ordnungen vorgenommen. Danach können die Hreisgeb. VII 157.00 Gelbe Qupinen
Treuhänder der Arbeit innerhalb ihres Bezirks e eher I 159,00 e e 33

Rotri 2 ärk. Hafer rdnußkuch. S sn r aus dem Geltungebereich der Atwſ s a Erdnuße. Oh
alten Tarifregelungen ausnehmen, die Aus Freisgebiet o Trockenſchnitze S
nahme iſt bei Tarifordnungen für einen Jean e e e dößere äumliche s ßreisgebiet 52 So jaSchr. Stett. 6,75 ugrößeren n r Geltungsbereich an die e e e l Faeoeee
Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters ge Freisgeb. X 157,00 BVerladeſt. Stolp 855
bunden. Preisgeb. K. 156,00 Verladeſt. Berlin 910Die Neuregelung ſtellt einen weiteren Schritt zu dem
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Börſen und Märkte
Weiter ſtill

Berliner Effektenbörſe vom 24. Oktober.

Eine recht fühlbare Geſchäftsſtille war der Haupt
grund für das Abbröckeln der Altienkurſe zu Beginn
des Börſenverkehrs. Es fehlte zwar auch an beſonderen
wirtſchaftlichen Anregungen, ſoweit aber Nachrichten vor
lagen (Ausfuhrſteigerung des Kaliabſatzes, Erhöhung des
Rührkohlenabſatzes, lebhaftes Roheiſengeſchäft u. waren
dieſe nicht ungünſtiger Natur. Das Jntereſſe des Publi-
kums erfuhr aber keine Zunahme, und auch die Kuliſſe
hielt ſich, trotz des leichten Geldmarktes (Sätze unver
ändert), merklich zurück.

Mit Kursabweichungen über 1 v. H. ſind Allgemeine
Lokal u. Kraft, Gebrüder Junghans und Julius Berger
als ſchwächer, Bekulag und Orenſtein als feſter zu nennen.
Lahmeyer erſchienen wieder mit Minusminus Zeichen und
kamen heute 6 v. H. niedriger mit 114,25 zur Notis,
nachdem bekanntlich am Vortage alle Kursnotierungen ge
ſtrichen waren. Am Renten markte hielt die nach
gebende Tendenz bei kleinen Umſätzen an, Altbeſitz
anleihe ging auf 108,75 zurück, Stahlbonds gaben auf
80,50, Hoeſch- Obligationen wegen Ziehung geſtrichen,

Veränderungen vewegen ſich im Rahmen von 0,50 v. H.
nach beiden Seiten.

Gegen Schluß der Börſe ergaben ſich an den Aktien
märkten kaum noch nennenswerte Veränderungen.

amtlich 2,486 und dasDollar notiertePfund 12,375.

Berliner

trolytkupfer 39,50.

nationalen
Betriebsordnungenimmer ſtärkerem Maße zur Grundlage der Regelung der

Arbeitsbedingungen zu machen.
ordnung eine den wirtſchaftlichen und ſozialen Erforder-
niſſen angepaßte Regelung der Arbeitsbedingungen ge

nunmehr der Treuhänder der
ohne langwieriges Verfahren den Betrieb von den Feſſeln
einer veralteten Tarifregelung befreien.
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n um einen ausgeſprochenen jüdiſchen von dem jüdiſchen Literaten Werfel für die

Wpagandafilt handelt. Wir freuen uns, daß deutſche Bühne bearbeitet worden. Die jüdiſche
h auch in O tet ick lich di s Preſſe ſchrieb deshalb auch vor Jahren, daß
ſahn bricht, eich endlich die Erkenntnis jetzt das Stück für Deutſchland „gerettet“ ſei.
Phernatior

nalalen Judentums ſich auswirken.
ſchädlich die Wühlereien des Die wenigſten

ganz erheblich von
wußten, daß die Bearbeitung

dem uns viel verſtänd

licheren Original abwich. Jetzt hat Dr. Georg
Göhler den Text in engſter Anlehnung an
das italieniſche Original bearbeitet, und in
dieſer Faſſung kommt das Werk demnächſt am
Stadttheater in Magdeburg zur Erſtauf
führung.

Erforſchung deutſcher Kunſteinflüſſe in
Polen. Profeſſor Dagobert Frey von der
Univerſität Breslau und Profeſſor Eberhard
Hempel von der Techniſchen Hochſchule
Dresden haben gemeinſam mit dem Provin
zialkonſerbator für Niederſchleſien, Dr
Grundmann, eine Reiſe durch Polenunternommen, um einen Ueberblick über den
Beſtand der e Kunſtdenkmäler zu ge
winnen und namentlich die in den verſchiedenen
Perioden ſehr ſtarken deutſchen Kunſteinflüſſe
zu unterſuchen.

1250 neue Elementarſchulen in Jtalien. Jn
Jtalien iſt das Analphapetentum noch ſehr
groß. Beſonders in den ſüdlichen Landesteilen
iſt die Volksbildung ſehr gering. Der ita-lieniſche Miniſterrat hat deshalb rärz ich die
Errichtung von 1250 Elementarſchuken be
ſchloſſen. Dadurch ſoll das Analphabetentumin Diecten nach in gen Jahren völlig aus
gerottet ſein was jedoch, zum mindeſten in
einer ſo kurzen Zeitſpanne, bezweifelt werden
darf.

t 7 v t ZöhBremen, Leipzig, Darmſtadt:
„Der Sieger“, Schauſpiel von Friedrich Forſter.

Zugleich in Darmſtadt, Leipzig und Bremen fand die
Uraufführung von riedr i ch Forſter- Burggrafs
Schauſpiel Der Sieger“ ſtatt. behandelt denKampf Widukinds gegen den Franke Karl, den
„Sachfenſchlächter“, wie man ihn in rſachſen heute
noch nennt. Forſter ſagte zu ſeinem ſelbſt: „Wirheutigen Dramatiker haben nicht die chtung, hiſto
riſche Gemälde zu ſchaffen, ſondern unſere Sendung iſtes, Aufrüttler und Mahner zu ſein nach unſeren Kräften
und nach unſerem Können. Man wird dieſe Worte
nur unterſchreiben können.ſehen, daß m dieſem Stück allzuv til ſteckt, daß
die Schwarz Weiß-Zeichnung etwas zu grob iſt und daß
es ſich bei dieſen Dialogen nicht um eine Auseinander
ſetzung handelt, wie ſte das Drama verlangt, ſondern
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die deut ſche
Ihr Alten der Arbeit! am Wechſel der Zeiten

Die LitfaßſäuleEs iſt noch nicht lange her, als wir an die
ſer Stelle über die Aufgaben und Pflichten
eines Betriebsführers ſchrieben. Es war uns
allen klar, daß die Treue das Fundament einer
leiſtungsfähigen Betriebskameradſchaft iſt.
Von dieſer Treue ſei heute noch einmal ge
ſprochen.

Nicht ſelten hört man die Worte: Jch bin
in der Deutſchen Arbeitsfront, zahle meine
Beiträge, und was bekomme ich an Unter
ſtützung? Meine lieben Freunde, wir ſehen
die Aufgabe der Deutſchen Arbeitsfront etwas
anders an.

Jene Unterſtützungsbeträge ſtellen in der
Tat eine Sicherung dar, die aber keinesfalls
etwas mit Geſchäftemacherei oder Lebensver
ſicherungen zu tun hat. Die Deutſche Arbeits
front iſt weder eine Gewerkſchaft noch ein
Verſicherungsinſtitut. Die Beiträge, die wir
einzahlen, dienen ſozialen Zwecken und werden
dort angeſetzt, wo es die Not des Einzelnen
erfordert. Der Gedanke der Volksgemeinſchaft
findet hier ſeine praktiſche Verwirklichung.

Früher verſicherte man ſich, ob arm, ob
reich, je nach ſeinem Einkommen. Der Be
triebsführer konnte in Anbetracht ſeines Geld
beutels dieſe Summe hoch anſetzen, der Kum
pel im Schacht aber war ſeinem kärglichen
Lohn entſprechend auf einen Verſicherungs
beitrag angewieſen, der ihn in keiner Weiſe
die Garankie für einen ſorgenloſen Lebens
abend gab. Zweifelt jemand daran, daß dieſe
Einrichtung unſozial iſt? Bei der Deutſchen
Arbeitsfront wurde aber eine Regelung ge
troffen, bei der der ſoziale Ausgleich in gerech
ter Weiſe herbeigeführt iſt.

Nie handelt es ſich im Leben in erſter Linie
um geldliche oder wirtſchaftliche Fragen. Es
iſt der geſunde Geiſt, der einer Vielzahl von
Menſchen den notwendigen Untergründ für
eine geſicherte, wenn auch beſcheidene Lebens
haltung ſchafft. Es war der Geiſt des
Kiapitalismus und Liberalismus, der die Not
des Deutſchen Volkes und vornehmlich des
Deutſchen Arbeiters heraufbeſchwor. n
gleicher Weiſe iſt der Geiſt des National
ſozialismus dazu berufen, geſunde und ſtarke
Lebensbedingungen zu ſchaffen.

Wir verlangen von dem Arbeiter, gleich
was er arbeitet, daß er ſeinem Betriebe und
deſſen Führung die Treue hält. Dieſe Treue
verpflichtet aber den Betrieb und ſeine Füh
rung in gleicher Weiſe zur Treue gegen die
Gefolgſchaft. Nehmen wir irgendeinen Volks
genoſſen heraus, der von früheſter Jugend an
in einem Betriebe beſchäftigt geweſen iſt, der
ſeine Kräfte und ſeine ganze Liebe in die Ar
beit hineingelegt hat, und nun im Alter nicht
mehr ſeine Tätigkeit ſo ausfüllen kann, wie
es im Rahmen der Leiſtungshöhe des Betrie
bes erforderlich iſt. Früher wurde er von
ſeinem Poſten entlaſſen. Früher ſtand ihm nur
ſeine geringe Sozialrente zur Verfügung und
war im übrigen auf Gedeihen und Verderb
dem Schickſal ausgeliefert. Ein menſchen
unwürdiges Daſein!

Das waren die „Veteranen der Arbeit“.
Ein Hohn auf das in Treue und Pflicht
erfüllung abgeſchloſſene Arbeitsleben. Vetera
nen der Arbeit!“

Wir aber wollen auf Grund des wechſel
ſeitigen Treueverhältniſſes dieſen Männern
der Arbeit das erkämpfen, was ihnen zuſteht:
einen ſorgenfreien Lebensabend in Ehre und
Anerkennung deſſen, was ſie geleiſtet haben.
Nicht irgendeine Verſicherungsgeſellſchaft oder
ſonſtige Organiſation wird dereinſt für das
auskömmliche Leben eines ſchaffenden Volks
genoſſen einſtehen, ſondern der Betrieb, in dem
er ſelbſt ſeine Kräfte zum Einſatz gebracht
hat. Wir ſprechen nicht von „Gnadenbrot!“
Nein, es iſt dies der ſelbſtverſtändliche Grund
ſatz einer gegenſeitigen Treue von Führung
und Gefolgſchaft.

Vielleicht iſt der Weg bis dorthin noch weit.
Wir wiſſen alle, daß in erſter Linie jeder
Volksgenoſſe ſeiner auskömmlichen Beſchäfti
gung nachkommen muß. Wir wiſſen alle, daß
wir nach der Erreichung dieſes Zieles gemein
ſam an die Hebung des Lebensſtandartes
herangehen. Wenn auch dieſe Stufe erklom
men iſt, und ſich das Deutſche Volk rühmen
kann, aus eigener Kraft eine geſunde Volks
wirtſchaft aufgebaut zu haben, dann iſt der
Schritt nicht mehr fern, wo der Grundſatz
„Treue um Treue“ ſeiner endgültigen Ver
wirklichung entgegengeht.
Dann wird es nicht mehr heißen: Veteranen

der Arbeit. Nein, Jhr Alten der Arbeit, nicht
mehr verſtoßen von der Stätte eures täglichen
Fleißes; Jhr Alten der Arbeit, innig verbun
den bis zum letzten Atemzuge mit der Be
triebsgemeinſchaft und Kameradſchaft eures
Lebens!

E. Schmidt.

Betriebsführer und Unfallverhütung

Das Vertrauen zur Staatsführung iſt
wieder hergeſtellt. Jm Unternehmer iſt der
Arbeitsführer und Arbeitskamerad erkannt
worden. Es herrſcht wieder ein Treueverhält-
nis zwiſchen dem Führer und der Arbeits
gefolgſchaft. Die Arbeit iſt Ehre und Pflicht
und der einzelne arbeitet für das Ganze. So
iſt der Zeitpunkt für die Berufsgenoſſenſchaften
und Unternehmer gekommen, von neuem die
Unfallverhütungspropaganda zu verſtärken und
endgültig das Verſtändnis und die Mitwir
kung aller Verſicherten im Kampf gegen die
Unfälle, im Kampf für deutſche Volkskraft zu
gewinnen.

Es war einmal Eine Zeit, die weit zu
rückliegt, eine Zeit, von der man nicht gerne
ſpricht, die gern vergeſſen wird von denen, die
heute „mutig“ und früher feige waren.

Wer kennt die Litfgßſäule am Univerſitäts
ring zu Halle gegenüber der großen Normal
uhr in der Nähe von Cafe David? Dort
war es geſchehen! Es mochten wohl an die
20 Menſchen geweſen ſein, die ſich im weiten
Bogen vor der ſchreienden Plakatſäule zuſam
menballten. Jawohl, ſie ſchrie. Grelle, leuch
tende Farben reigzten die Augen der Menſchen
Wie Schmetterlinge nach bunten Blumen, ſo
ſtrömten die Maſſen an dieſen Ort. Und ihre
Blicke hafteten auf den gelben, roten, blauen,
grünen und weißen Flächen, die man an den
runden Mantel dieſes Sockels zu früher Mor
genſtunde geklebt hatte. Die ſchwarzen Buch
ſtaben auf den oft ſchon halb zerriſſenen
Papierfetzen fingen die Menſchen ein. Liſte 9

Liſte e Waählt Sozial-demokraten! „Von roten Ketten macht euch
frei allein die Deutſche Volkspartei!“ Wählt
Chriſtlich nationale Bauernparteil! Auch
guſtav nagel
„reklamierte“ ſich daſelbſt

Es war ſchon etwas ſpät geworden und die
winterliche Kälte machte den Aufenthalt vor
der Litfaßſäule zu einem Vergnügen beſon
derer Art. Manchmal drängen ſich die Menſchen
zuſammen, um ſich zu wärmen. Diesmal er
hitzten ſie ſich. Große Worte wurden ge
ſprochen. Alle Parteien waren vertreten, bis
auf die „Kaiſertreuen“. Einer ſchrie aus
Leibeskräften. Er war der Meinung, man
müßte die „Blutſauger“ am nächſten Laternen
pfahl aufhängen. Das wollte auch der
Schmächtige init den großen blitzenden Augen,
der da inmitten der erregten Menge ſtand.
Auch er haßte die „Blutſauger“. Und doch
lächelte er über den Mann mit dem Sowjet
ſtern. Aber ſein Lächeln ſprach nicht von Ver
achtung. Er war hager und zähe. Er hatte
die Welt mit offenen Augen durchſchritten. Er
hatte ſeine Weltanſchauung! Der Schmäch
tige ſprach nicht viel. Er fragte nur, und
wenn er die Antwort erhalten hatte, lächelte
er wieder. Unſinn! Die Menſchen ſind ja
verrückt! Dann nahm er ſich einen aus der
Menge aufs Korn und fragte fragte. Und
als der andere ihm alle Fragen beantwortet
hatte, da lächelte er wieder und meinte:
Menſch, du widerſprichſt dich ja ſelber

Einer von den „Blauen“ kam, brach ſich
eine Bahn durch den Menſchenknäuel, ſtieß
zornig auf den Schmächtigen und rief:
„Machen Sie, daß Sie fortkommen!“ Der aber
verharrte und beteuerte, daß man ſich hier nur
ruhig unterhalte. Da zuckte der „Blaue“ die
Achſeln und ging. Das Diskutieren nahm
ſeinen Fortgang.

Und abermals kam der „Blaue,“ „Weiter-
gehen, weitergehen, hier dürfen keine Anſamm-
lungen gebildet werden,“ und zu dem Schmäch-
tigen gewandt: „Da ſind Sie ja noch immer,
e Sie, daß Sie fortkommen; Sie ſind
hier

der Anruheſtifter!“
Da drang von der Peripherie dieſes Menſchen
knäuels ein Ruf: „Ja, Herr Wachtmeeſter, den
nehmſe ma mit, S is ä Nazi.“ Er
regung Ein prüfender Blick des „Blauen“
traf den Schmächtigen: „Kommen Sie mit!“
Der wehrte ſich nicht und ging.

Aus dem ſich langſam verkrümelnden Auf
lauf löſte ſich ein „Brocken“, die Hände tief in
den Hoſentaſchen vergraben. Vorn auf ſeiner
etwas zerfranſten „Schlägermütze“ leuchtete rot
der Sowjetſtern. Sein Geſicht war zwar ver
biſſen, aber dennoch ſprach aus ihm der ernſte
Wille nach Gerechtigkeit. Ein ehrlicher
Kämpfer!

Gr drängte ſich zwiſchen den Schmalen und
den „Blauen“ und brummte: „Wachtmeeſter,
laſſenſe den Jungen loofen.“ Der Blaue war
ſichtlich erſtaunt, nicht minder der Schmäch
tige. Der Mann des Geſetzes aber ſchüttelte
verſtändnislos den Kopf und ließ ſie gehen.

Die Beiden gingen. Der eine ein Schloſſer,
der andere ein Student. Der eine ein
Kommuniſt, der andere ein Nazi.

Die Beiden gingen, ſie gingen wohl eine
Stunde, vielleicht waren es auch zwei. Zwi-
ſchen ihnen lag eine Kluft und doch fanden ſie
ſich, weil ſie gleichen Blutes waren. Sie unter
hielten ſich nicht über die Gegenſätzlichkeiten
ihrer Weltanſchauung. Sie ſprachen von den
Dingen des alltäglichen Lebens, von der
Not des deutſchen Volkes,
vom Elend des deutſchen Arbeiters. Er ſelbſt
ein tüchtiger Schloſſer, er hatte keine Ar
beit. Das wurmte ihn! Zerſchlagen müßte
man alles, was auch dieſer verfluchten Erde
ſteht. Das war die Verbitterungl

Die Beiden ſahen ſich tief in die Augen, der
Händedruck ſprach nicht von Haß. Ein ſtummer
Dank von beiden Seiten. Dann aber brach
es urplötzlich aus dem Schloſſer hervor, wie der
Nötſchrei eines Verzweifelten, Verſtoßenen:
„Sie ſind ein ordentlicher Kerl, aber wenn
Jhre Nagigenoſſen an die Macht kommen,
die werden uns auch nicht helfen!“

Das war das Ende. Ein trauriges Ende.
Mit was für Gefühlen gingen beide nach

Hauſe
Es iſt noch nicht lange her. In irgendeiner

Nebenſtraße zwiſchen niedrigen, ſchiefen Häus

Arbeitsfront

chen ſteht eine Gaſtwirtſchaft. Es war ſchon
ſpät am Abend, als ſich die Tür öffnete und
ein ſchmächtiger junger Mann das verqualmte
Bierlokal betrat. Er war etwas in Gedanken
verſunken, ſetzte ſich an einen einzelnen Tiſch
und ſchaute über die Gäſte achtlos hinweg.

Am Nebentiſch wurde ein fröhlicher Skat ge
droſchen. Man lachte und freute ſich im Eifer
des Spieles

Der Schmächtige hatte vergeſſen, wie es
kam. Es war wie ein Rauſch der Ueber
raſchung: Die Skatrunde hatte ſich aufgelöſt.
Ein Mann, ein ſtämmiger „Brocken“ ſtand
etwas zögernd neben dem Schmächtigen und
ſtreckte ihm ſeine arbeitsgewohnte Rechte ent
gegen. Wirklich, beide wußten nicht, wie es
kam: Es war eine Ueberraſchung!

Und dann ſaßen ſie im dieſigen Schein der
Gaslampe und ſchauten ſich in die Augen. Der
Schloſſer war nicht mehr der von einſt. Die
Bitternis aus ſeinem harten Geſicht war ge
wichen und in ſeinen Augen lag der Glanz
einer feſten Zuverſicht. Auf dem grauen Rock
leuchtete das Rad der Deutſchen Arbeitsfront.

Volksgenoſſel
Und dann erzählte dieſer ſchlichte Mann von

dem, was er erlebte. Noch im Sommer des
vorigen Jahres hatte er den Glauben an ſeine
Heimat und das deutſche Volk noch nicht zu
rückgewonnen. Es war noch zu vieles faul und
morſch. Auch jetzt gefiel ihm noch nicht alles.
Aber man ſieht doch den guten Willen. Das
war ſein Bekenntnis.

Den Glauben, den hatte er zurückerlangt,
als die Not des Winters anbrach. Er hatte
hell und
ſpöttiſch aufgelacht,
als er eines Tages etwas von der Winterhilfe
an irgendeiner Litfaßſäule las. Verfluchte Al
moſen! Das ging ihm wieder durchs Herz.
Arbeit, die wollte er haben!

Almoſen? Es waren kaum drei Wochen
danach vergangen, als eine Frau zu ihm und
ſeiner Familie kam, die ihn fragte, ob er Not
zu leiden hätte. Er wollte eigentlich wieder
ingrimmig auflachen, aber das brachte er nicht
fertig. Nur hart und knapp ſprang ein
„Nein“ über ſeine Lippen. Winterhilfe,
Almoſen, das waren ſeine einzigen Gedanken.

Die Frau ließ ſich jedoch nicht abweiſen. Als
er ſich noch einmal mit aller Entſchiedenheit
gegen jede Hilfe gewehrt hatte, da legte ſie ihn
die Hand auf ſeine Schulter und ſprach ein
merkwürdiges Wort:

„Dies beſchert Jhnen das deutſche Volk zu
Weihnachten.“

Sie reichte ihm die Hand, legte drei Wert
ſcheine auf den Tiſch. und ging.

Das war die erſte große Kameradſchaftstat
des deutſchen Volkes ſeinem Volksgenoſſen
gegenüber

Und als der Winter ſich dem Ende neigte,
der lachende Frühling ins Land zog, ging er
nicht mehr „Stempeln“. „Beſchafft Arbeit“, das
war die große Parole, die zum Segen vieler
und auch jenes Schloſſers wurde.

s war die zweite Kameradſchaftstat des
deutſchen Volkes.

Mittlerweile hatte es ſich in der Gaſtſtube
geleert. Mitternacht war längſt vorüber
Trübe brannte das Licht. Die Beiden an dem
Tiſch in der Fenſterecke ſahen ſich an. „Wiſſen
Sie noch“, meinte der Schloſſer, „was ich da
mals vor ein paar Jahren zu Jhnen ſagte, als
wir uns trennten?“ Der Schmächtige verſtand
wohl, was ihn quälte und verneinte die Frage.

E. Schmidt.

Der Kumpel
Wenn es jetzt draußen wieder kalt wird,

dann hat jeder das Bedürfnis nach einer
warmen Stube. Mit einer Selbſtverſtändlich
keit ſtellt man die Heizung an oder ſchiebt einen
Eimer voll Brikettſteine in den Ofen und freut
ſich über die warme Behaglichkeit.

Tagsüber ſitzt man vielleicht ſelbſt im
warmen Büro und macht ſich nicht die ge
ringſten Gedanken darüber, wem man eigentlich
dieſe als ſo ſelbſtverſtändlich hingenommenen
Annehmlichkeiten des Lebens zu verdanken hat.

Gewiß, die Kohle, die du mit deinem Geld
kaufſt, brachte dir Wärme. Aber es muß doch
zumindeſt jemand erſt die Kohle aus der Erde
holen, damit ſie verbrannt werden kann. Was
würde dir die Kohle nützen, wenn ſie 30 oder
400 Meter unter der Erde liegt, ohne die Men
ſchen, die ſie fördern?

Alſo der kleine Kumpel, der ſchon, wenn du
noch im tiefſten Schlafe liegſt, zwei oder drei
Stunden bei Wind und Wetter zu ſeinem
Tagebau oder Schacht unterwegs iſt, um dort
vor Morgengrauen in mühſamer Arbeit die
Kohle zu fördern, iſt es, dem du die wohlige
Wärme deiner warmen Stube und deines ge
heizten Büros zu verdanken haſt. Der kleine
Kumpel! Für dich arbeitet er, damit du nicht
im Kalten ſitzt und frierſt. Danke auch du dem
kleinen Kumpel und denke an ihn. Er arbeitet
für dein und aller anderen Wohl.

Tuſt du es auch?
B. E.

I
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Der kämpfende Herzo
Das war Deutſchland Men

konnte nicht zu Menſch. Turmhoch waren
Mauern, die ihn trennten. Stein auf Sy
der Mauer trug zuſammen der Mord und
Haß, die volkszerſtörende Verlogenheit
blutsfremden Lehre, die gefährliche Dumnmſ
der Satten. So hoch waren die Mauern
den Menſchen die Sonne nicht mehr traf 9
Sonne, die alles bringt zum Gedeihen, Hof
nung und Segen.

Noch ſchlug dem Einzelnen das Herz ind
Bruſt im letzten Schwingen des Kampfes
die verlorene deutſche Sache. Aber wo So
wegbleibt, kommt Tod. Und Tod iſt Erſtartin

Als das Herz ſtand, war das Geſicht
deuten Menſchen tot und zu Stein, das An
ohne Seele, das Leben umſonſt. Und vor in
die Mauer. Stein ſtarrte auf Stein,
ſchien die deutſche Sache.

Doch die deutſche Seele wachte. Wachte n
ſuchte. Sucht das Leben, das Herz und
Mund. Suchte das ringende Herz und
lebendige Wort. Fand beides gemeinſam
dem ſehenden, kämpfenden Herzog. Bei ſt
fand ſie Heimat. Sein Atem brachte Wirth
Wärme, die ſchlug an Mauer und Man
Jmmer wieder. Langſam zerfloß der fügen
Schleim, der nur ſtarr bleibt in Kälte
Stück um Stück der Mauer brach. Wätng
wurde der Atem, ſchwächer die Mauer. Sich
Arbeit iſt es. Der Tag brachte die So
Die Sonne über zerbrochener Wand braf
den erſten lieben Sein heran an das erſtatt
Herz. Tag für Tag. Tag um Tag.

Tod kennt kein Gefühl. Nun aber konn
Gefühl. Gefühl iſt Leben. Es lebte das Ha
Es zuckt erſt zage, dann ſchlägt es.
ſchlägt die Wellen des neuen Blutes in
Spiegel der Seele. So ward aus ſteinerm
Antlitz das neue deutſche Geſicht. Aus ein
kaltem Auge kommt leuchtender Glanz
reckt ſich der Menſch, der Deutſche iſt von l
der Deutſche iſt vom Herrn. Zerfallen
Mauer. Nicht mehr ſchaut er auf Stein
ſchaut auf den andern. Er ſieht alle, das Vol
Und leuchtender Glanz in aller Augen. N
Glanz ſagt: Bruder, Schweſter.

Zerſchmolzen iſt Haß, Lüge und Dummhel
Geblieben das Volk. Das alte Volk mit neun
Leben. Mit einem Geſicht, das ausſchauf m
Frühling. Marſchiert für die wiedergen
nene, für die wiedergeborene deutſche e
Mit ſtarken Glauben. Mit Glauben, dern
Hinter dem Herzog, der rief. Hinter der
rer. Das iſt Deutſchland. w. n

Kaufmannsgehilfen werden gept
Der Grundſatz der Verantwortung, der

der national ſozialiſtiſchen Revolution auf all
Gebieten maßgeblich in Erſcheinung tritt h
auch die bereits vor zehn Jahren erhobene u
derung der Berufsgemeinſchaft der Kaufmänt
gehilfen, daß jeder Kaufmannslehrling
Ende ſeiner Lehrzeit eine Lehrlingsprüft
abzulegen hat, verwirklicht. Nach einer
kanntmachung der Jnduſtrie- und Handel
kammer Dresden haben Oſtern 1934 ber
58 Handelskammern derartige Gehilfenprüfu
gen durchgeführt, ſo daß mehr als U
Kaufmannslehrlinge geprüft werden konnt
Jm Rhein Mainiſchen Wirtſchaftsbegirk
für den geſamten Buchhandel iſt die Gehilfe
prüfung ſchon zur Pflichtprüfung ausgebat

Die Dresdner Handelskammer beſch
ihren Bericht mit dem Wunſche, daß die
hilfenprüfung bald im gangen Reichsgeht
Selbſtverſtändlichkeit wird.

Anorönung
Nach Rückſprache mit dem Organiſatien

leiter der Deutſchen Arbeitsfront ergeht folgen

Anordnung: nJn Verfolg der Bekanntmachung des Stab
leiters der PO, Pg. Dr. Leh, vom 31. Auf
1934, in der es heißt, daß die Berufsausbildin
und Berufserziehung ausſchließlich von den
reits beſtehenden Reichsberufsgruppen betrieb
wird, ordne ich hiermit an, daß keine and.
Organiſation im ganzen Reich ohne meine a
drückliche Genehmigung berechtigt iſt, Bern
ausbildung und Berufserziehung zu betreitn
Die Bezirksleiter der Deutſchen Arbeiteft
erſuche ich, mich in dieſen Sinne zu unke
ſtützen.

Berlin, den 18. Oktober 1934.
(gez.): Albert Forster

Durch die vorſtehende Anordnung mag
Leiter der Reichsberufsgruppen, Pg.Forſter, von einer Ermächtigung Gebrauch
der Führer der Deutſchen Arbeitsfronhe
Dr. Ley, ihm in der Frage der Beruf ne
dung und Berufserziehung erteilt hat. p
deutig iſt damit die Aufgabe der Reich
gruppen, die gebildet. werden von der m
Deutſchen Angeſtelltenſchaft, gegeben. e abildlichen Einrichtungen und die GErfahrin
der Angeſtellten werden damit in den a
der Allgemeinheit geſtellt und nicht mehr m
es früher der Fall war, den Intereſſe en
Verbänden nutzbar gemacht, die für ſie
Sonderſtellung beanſpruchen. Die Frage i
Berufsausbildung und Berufserziehung u
einer ſo ungeheuren Bedeutung für e
ſchaftsleben der Nation und damit, wer
engſte mit ihm verknüpft, für den ſozialen
bau des Volkes, daß die Angeſtellten mit
und Freude die Beauftragung mit der en
führung der ihnen geſtellten Anufgaghen en
nehmen dürfen.
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Auf dem Brocken. Jm Harzer Mordprozeß
r der Mittwoch mit einer Begehung der mit

beiden Mordtaten zuſammenhängenden
rtlichkeiten ausgefüllt. In einem Autobus

ch Gericht und ſechs Zeugen unter
hrung des Kriminalkommiſſars Kluge
dem Angeklagten in den Harz, um zunächſt
Hertlichkeiten im Mordfalle Schurig

iſchen dem Forſthaus Scharfenſtein und dem
lkenhaus und dann diejenigen im Mordfall
Kraus an der Brockenkuppe zu beſich
en.

Der Lokaltermin ließ in beiden Fällen
tzeugend erkennen, daß die Morde an
len ausgeführt wurden, die dem Mörder
erſeits die größte Ueberſicht über den Weg

eigenen Sicherheit und andererſeits zwi
en dichten Gehölz die günſtigſte Gelegenheit
Ausführung der Tat gaben.

Wettervorherſage
für 25./26. Oktober

Vielfach wolkig und leichte Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

us Mitteldeutfschl cent
fsbesichtigung im Harzer Mordprozeß

Büker ſchweigt weiter
Ein Gericht weiße Bohnen

Auf die Fragen: „Jſt es hier geweſen
und „Haben Sie die Leiche hier in das dichte
Unterholz geſchleppt?“ antwortete Büker
immer nur: „Wenn die Patronen hier am
Wege und die Leiche hier im Unterholz ge
funden wurde, dann iſt es eine logiſche Schluß
folgerung, daß ich es gemacht habe.“

Darüber hinaus ſchwieg Büker auch beim
Lokaltermin über die Mordtaten ſelbſt.
Bemerkenswert iſt, daß Büker nach der

Mordtat an Schurig und nachdem er die Leiche
ins Dickicht geſchkeift hatte, nicht weiter ab
wärts umherirrte, ſondern auf einem Richt-
weg wieder in Richtung Jlſenburger Krugzifix
bergauf ging und auf dieſem Richtweg unweit
der Mordſtelle die Brieftaſche des Bankdirek
tors Schurig von ſich warf, nachdem er aus ihr
das Geld genommen hatte, und etwa 100 Me
ter weiter oben das ſpäter von einer Harz-
burger Pilzſammlerin gefundene Fernglas
wegwarf. Erſt dann ging er zurück zum Fran
kenberger Weg, um weiter unten auch den
Photoapparat von ſich zu werfen. Das Ge
richt ging den ganzen Weg vom Scharfenſtei
ner Forſthaus bis zum Tatort und weiter über
den Richtweg und zurück bis hinab ins Ecker
tal zu Fuß und ſtellte an den Angeklagten
immer wieder die erwähnten Fragen.

Die Mordſtelle an der Brockenkuppe,
nur fünf Minuten vom Brockenhotel entfernt,
liegt ähnlich wie jene am Frankenberger Weg
an einer überſichtlichen Wegſtrecke und im
Unterholz an der linken Seite in der Geh
richtung. Die gefundenen Patronenhülſen und
die etwa zehn Meter ins Dickicht führende Spur
zu der Stelle, an der die Leiche des Dr. Kraus
gefunden wurde, kennzeichnen den Tatort ge
nau. Beſonders auffallend war hier, daß die
Leiche an einer Stelle im Dickicht mit Tannen
zweigen bedeckt wurde, die drei Streifen erfolg
los paſſierten und erſt eine vierte Streife, die
mit Tuchfühlung eingeſetzt wurde, die Leiche
fand.

Jm weiteren Verlauf des Lokaltermins be
gab ſich das Gericht über Schierke--Braunlage
zum Torfhaus, wo Büker nach dem Mord
an Dr. Kraus eintraf, ſich ein Abendbrot geben
ließ und dann dort unter falſchein Namen über
nachtete, ſowie zur Braunſchweiger Skihütte,
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Einbruch verübte und ſich ein Verſteck geſchaffen
hatte für die beim Einbruch erbeuteten Lebens
mittel und anderen Sachen. Ob er mit Dr. Kraus
vor dem gemeinſamen Aufſtieg zum Brocken

weiße Bohnen gegeſſen
hat, iſt noch nicht erwieſen, wird aber ſtark ver
mutet, da eine Rundfrage in der Vorunter
ſuchung ergeben hat, daß im ganzen Umkreis
bis Lautenthal in keinem Gaſthaus an dem
fraglichen 1. Juli, an dem der Mord an
Dr. Kraus verübt wurde, ſolche verabfolgt
wurden, andererſeits aber feſtſteht, daß ſich im
Magen des Ermordeten Reſte von denſelben
weißen Bohnen befanden, von denen Büker am
1. Juli geſpeiſt hatte.

Die Verhandlung nimmt am Donnerstag
ihren Fortgang in Halberſtadt.

u dem augebiet
Neue Entlaſtungszeugen im

Bulle-Progeß geladen
Großkayna. Die Mittwochverhandlung im

Brandſtiftungsprozeß Bulle brachte nichts
ſonderlich Neues. Als erſter Zeuge wurde
Landgerichtsdirektor Dr. Höpfner (Naum-
burg) gehört, der den Angeklagten in der Vor
unterſuchung mehrfach vernommen hat. Auf
Antrag der Verteidigung nahm das Gericht
nochmals eine genaue Ortsbeſichtigung
in der Fabrik vor, um Widerſprüche zu klären.

Der hierauf nochmals aufgerufene Kraft
wagenführer Bulles, Krebs, gibt zu, daß er
den Angeklagten einmal nach dem Vorwerk
„Bäumchen“ gefahren habe, wo Bulle mit
ſeinem früheren Angeſtellten und jetzigen Be
laſtungszeugen Roſenbaum zuſammentraf.
Roſenbaum ſeinerſeits ſagt aus, daß am
Tage des Brandes vom 20. Dezember Bulle
mehrfach auf der Verladerampe der Glasfabrik
erſchienen und daß ihm dabei aufgefallen ſei,
daß er erſt zur Beſchleunigung der Arbeit auf
gefordert, dann aber plötzlich geſagt habe, man
ſolle ſobald wie möglich Schluß machen.

Eine große Rolle ſpielt dann ein Tele
fongeſpräch, das Bulle zwiſchen 18.30 und
19 Uhr in Gegenwart des Zeugen Roſenbaum
mit Erfurt führte. Die Poſt ſoll erſucht wer
den, die genaue Zeit des Geſpräches feſtzu
ſtellen.

Nach der Mittagspauſe ſtellte die Verteidi
gung eine Reihe weiterer Beweisanträge, ſo
daß die Ladung weiterer Entlaſtungszeugen
beſchloſſen wurde. Der Donnerstag iſt
ſitzungsfrei.

Eisleben. Die Bauern der benachbarten
kleinen Gemeinde Polleben zeichneten, obwo Büker vor dem Mord an Dr. Kraus einen

wohl der Ort zum Notſtandsgebiet gehört. für
das diesjährige Winterhilfswerk 1265
Zentner Weizen, 55 Zentner Kartoffeln,
4 Zentner Roggen, 4 Zentner Birnen und mehr
als 80 Mark in bar.

DTorgau. Der etwa 70 Jahre
empfänger Louis Körner ſtürzte
beim Verlaſſen ſeiner Wohnung die Treppe hin
unter. Dabei ſchlug er derart unglücklich mit
dem Kopf und dem Rücken auf die Flieſen des
Hausflurs, daß er im Krankenhaus wenige
Stunden ſpäter ſt arb, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Mento Hodding.
Trautmann

alte Renten
morgens
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Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

opréde auf

oman von Werner
(28. Fortſetzung.)

Vorſichtig griff er in die Taſche und brachte
len Revolber zum Vorſchein, den Traß
ſtig an ſich nahm und lange prüfend be
ſchtete. Durch einen Druck auf den Kolben

er das Magazin herausſpringen, zählte
Patronen. „Es ſtimmt!“ nickte er dann.
iſt die Waffe, aus der der Schuß auf Raf
li abgegeben wurde! Eine Patrone fehlt im
ägazin, und das Kaliber- ſtimmt mit dem der
gel überein, der Raffaeli ſein frühzeitiges
de verdankte!“ Und, zu Saltner gewendet:
iter dieſen Umſtänden glaube ich doch, daß
i der rechte war, mein Lieberl“ Dann
eitete er den Geſchäftsführer aus der Tür.
m im Vorzimmer wartenden Beamten gab
de 3efehl- J 8r Befehl: „Fräulein Terdengen zum Ver

Gleich darauf war er wieder bei
iltner.

d c z rmußt mich jetzt entſchuldigen,u e du ſo gegen ſieben noch
d ſer, vorſprechen willſt, wirſt du viel
t ſchon das letzte Wort über den Fall
faeli hören können!“
Der S. eer Schriftſteller erhob ſich mit einem ab
nehmenden Kopfnicken.
e ine Wegen geblieben, zerknabberte

t ten dort e während erab 5 ine Schrittne im Zimmer auf
ch len wieder am Fenſter ſtehen
et nd zum Schreibtiſch hinüber
le d de mit dem Revolverder Kette e für ihn das letzte Glied
gen er Beweiſe gegen Svante Terbaß on u um die Schauſpielerin!
ren de eines Bedauerns nicht er

ſchöpf eine Gedanken, daß dieſes junge
ite die e Derartige Tat begangen haben
armer ihre ganze Zukunft einen
indlich er „Schlußſtrich zög. Selbſtver
inde zuh „vürde man ihr mildernde Um
er die Frage wohl ſich die Entſcheidung

ich age „Mord oder Totſchlag“ wahr
ger erſten Möglichkeit zuneigen

g s hre hatte ſich ja vorher die
s ließ auf er Theatergarderobe geholt, und

H. auf eine wohlüberlegte Tat ſchließen

De

zu

doch wenigoch wenigſtens auf den Gedanken an
Schade um das Mädel!

ich dann die Tü
gen von dem

wurdeHreibtiſch u g

daß er d

Tür öffnete und Svante
dienſttuenden Beamten ein

hinter ſeinen
t en Seſſel ſinken.

ort im Schatten ſaß, wäh-
der Schauſp. des. Fenſters auf das Ge

upielerin fiel, die jetzt, dem Kom
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miſſar gegenüber, auf einem Stuhl Platz ge
nommen hatte.

„Jch habe Sie hierher holen laſſen, weil ich
mit Jhnen noch einmal über den Verbleib der
Mordwaffe ſprechen möchte, Fräulein Ter-
dengen!“ begann Traß ohne Umſchweife. Fetzt,
wo er ſeiner Sache ſicher war, konnte er
geradeswegs auf ſein Ziel losſteuern. „Sieverweigern natürlich nach wie vor jede Aus
ſage darüber, nicht wahr

Svante Terdengen richtete ſich auf. Eine
ruhige Entſchloſſenheit war in ihrem ganzen
Weſen. „Nein, Herr Kommiſſarl“

Dieſe Antwort hatte Traß nicht erwartet.
Prüfend blickte er in das Antlitz des Mädchens.
„Was ſoll das heißen

„Jch gebe zu, daß ich geſtern abend den
Revolver aus meiner Garderobe holte

„Aha! Sie ſind alſo doch noch zur Ver
nunft gekommen? Nun, um ſo beſſer für Sie!
Sie beſtätigen alſo ausdrücklich die Ausſage
des Theaterdieners?“

„Jawohl!“
„Ausgezeichnet! Und vielleicht verraten Sie

mir nun noch, wo die Waffe geblieben iſt?“
Jhr Zaudern erfüllte Traß mit einem gewiſſen
Triumphgefühl. „Es iſt auch nicht nötig, daß
Sie es mir ſagen!“ fuhr er fort, ohne eine
Antwort abzuwarten. „Der Revolver hat ſich
nämlich bereits angefunden!l“

Doch was nun geſchah, ließ ſein Befremden
den Höhepunkt erreichen. Svante war aufge
ſprungen. „Gott ſei Dank! Er iſt gefunden
kam es erleichtert von ihren Lippen. „Dann
iſt ja meine Unſchuld erwieſen!“

„Wie, bitte? Jhre Unſchuld?“ Traß lachte
gereigt. „Jch glaube allerdings das Gegenteil
behaupten zu können!“ Er griff nach dem Re
volver und hielt ihn auf der flachen Hand dem
Mädchen hin. „Aus dieſer Waffe hier wurde
der tödliche Schuß auf Raffaeli abgegeben Es
hat Jhnen nichts genützt, daß Sie ihn nachher
in die Ecke unter der Zentralheizung warfen

Aengſtliche Verſtändnisloſigkeit malte ſich in
Svantes Zügen. „Jn die Ecke unter der Zen-
tralheizung? Aber ich begreife wirklich
nicht Dann blickte ſie zum erſtenmal ge
nauer auf die Waffe: „Aber das iſt ja gar
nicht mein Revolverl“

„Nicht Jhr Revolver?“ Traß legte die
Waffe auf den Tiſch zurück. Sprang auf.
„Nicht Jhr Revolver?“ Hatte man eine der-
artige Starrköpfigkeit ſchon jemals erlebt?
Aber als er dann zu Svante hinüberblickte,
machte ihn der Ausdruck ihrer Züge wieder un

ſeine letzte Chance auf ein verzweifeltes Ab
leugnen ſetzte „Alſo, nicht Jhr Revolver?
Hm Und Sie können das beweiſen

Das Mädchen nickte haſtig. „Sie brauchen ja
nur die übrigen Darſteller in dem Theaterſtück
zu fragen, Herr. Kommiſſar! Revolver,
den ich zu benutzen hatte, war ja viel kleiner
und dann war er ja auch nicht geladen

Nicht geladen? Werner Traß hätte ſich vor
den Kopf ſchlagen mögen. Daß er daran nicht
gedacht hatte! Selbſtverſtändlich war ein Re
volver, der bei einer Theateraufführung be
nutzt wurde, nicht geladen oder höchſtens
doch mit Platzpatronen. Die Waffe aber, die
da vor ihm auf dem Schreibtiſch lag, war ſcharf
geladen Allerdings beſtand immerhin noch
die Möglichkeit, daß die Schauſpielerin ſich
Patronen beſorgt hatte und

Exregt unterbrach er ſich ſelbſt in ſeinen
Gedanken, trat haſtig auf das Mädchen zu.
„Gut, Fräulein Terdengen! wird ſich ja
erweiſen, ob das hier Jhr Revolver iſt oder
nicht. Aus den Ausſagen Jhrer Kollegen wird
ſich das unſchwer feſtſtellen laſſen. Aber das
braucht Zeit Es liegt daher nur in Jhrem
Jntereſſe, wenn Sie jetzt jedem Zweifel ein
Ende machen, indem Sie mir ſagen, wo eigent
lich Jhr Revolver geblieben iſt!“

„Dazu war ich ſowieſo entſchloſſen
„Bitte!“ um das Mädchen zu be

ruhigen, kehrte Traß hinter ſeinen Schreibtiſch
zurück und ſtützte das Kinn in die Hände.

Und ſchweigend lauſchte er Svantes Worten
den Worten, die alles erklären ſollten.
„Jch möchte meine Ausſage im ganzen Zu

ſammenhang machen begann die Schau
ſpielerin mit beinahe unnatürlicher Ruhe. „Vor
allem eins: Jch bin diejenige geweſen, die den
Schmuck aus Frau Praetoris Garderobe
nahm! Warum ich das tat, muß mein Ge
heimnis bleiben! Es hätte keinen Zweck, wenn
Sie mich danach fragen wollten: FJch könnte
Jhnen keine Antwort geben Alſo: Jch
nahm den Schmuck und ging damit ins Palaſt-
Hotel, um dort auf Raffaeli zu warten. Als
er dann kam, übergab ich ihm den Schmuck.
Es ſtimmt ſchon alles, was Sie mir heute mit
tag darüber auf den Kopf zuſagten; alles

DerDer

Wie

nur nicht das Ende Raffaeli hatte alſo
den Schmuck. Dann kamen Sie und ver
dächtigten mich des Diebſtahls, hielten mir die
Beweiſe vor und drohten mit Verhaftung. Jch
mußte den Schmuck unter allen Umſtänden
wieder herbeiſchaffen, und deshalb ging ich
geſtern abend nochmals zu Raffaelil! Jch
wußte genau, daß er mir den Schmuck nicht ſo
ohne weiteres herausgeben würde. Jch mußte
verſuchen, ihn dazu zu zwingen; und ich wußte
mir keinen anderen Ausweg, als mir den Re
volver aus meiner Garderobe zu holen. Dann
betrat ich das Hotel und ging gleich auf Raf-
faelis Zimmer. Er war allein. Ungeſtört
konnte ich mit ihm ſprechen. Verzweifelt ſtellte
ich ihm meine Lage vor, beſchwor ihn, mir den
Schmuck auszuhändigen und damit die drohende

ſicher. So ſah kein Vabanqueſpieler aus, der Vexhaftung von mir abzuwenden. Es war ver

gebens. Kalt lächelnd erklärte er mir, daß er
den Schmuck nicht mehr bei ſich habe. Und ich
wußte, daß er logl Da verſuchte ich das letzte
Mitktel: zog den Revolver, drohte ihm damit
Und er lachte mich aus! Er kannte die
Waffe von der Bühne her, wußte nur zu gut,
daß ſie nicht geladen war. Was konnte ich ihm
anhaben. Jch war am Ende meiner Kraft.
Verzweifelt wollte ich gehen, als plötzlich an
die Zimmertür gepocht wurde. Es war wohl
auch Raffaeli nicht angenehm, daß ich in
ſeinem Zimmer geſehen würde; jedenfalls
führte er mich haſtig in den Nebenraum
Schlafzimmer. Dann empfing er ſeinen Be
ſucher. Jch hörte erregte Männerſtimn
glaubte in einer von ihnen die meines Ver
lobten zu erkennen Nur wenige Wort
wurden gewechſelt und dann

„Dann fiel der Schuß?“ unterbrach Traß
ihre Erzählung, um die ſich mit jedem Wort
mehr und mehr Erregende zu beſchwichtigen.
„Dann fiel der Schuß, nicht wahr
„Ja- ich hörte den Schuß, ſchrie auf
dann ging die Tür. Jch eilte in den Wohn
ſalon und fand Raffaeli tot Furcht
barer Schrecken packte mich. Wenn man mich
in dieſem Zimmer fand, mit dem Revolver in
der Hand, den ich noch immer umklammer
hielt Fch dachte in dieſem Augenblick nicht
daran, daß er ungeladen war Und ich hatte
Angſt entſetzliche Angſt

„Und
„Jch eilte in das Schlafzimmer

den Revolver unter die Matratz
Und dann begegnete ich J
Flurl Es war zu ſpät zur Flucht
Sbvante hatte geendet. Und Traß, der keines
ihrer Worte verloren hatte, war davon über
zeugt, daß ſie jetzt die Wahrheit geſprochen
hatte: jedenfalls jenen Teil der Wahrheit, der
für die Aufklärung des Mordfalles von Be
deutung war.

Langſam erhob er ſich, kam hinter dem

S 3

urück, ſchob
B

Bettesdem

Schreibtiſch hervor auf das Mädchen zu.
„Warum nur haben Sie mir denn alles
nicht ſchon geſtern erzählt, Fr Ter
dengen? häten ſich dad rſparen können! Aber ſo iſt e tnhat zu der Polizei kein Vertr U

ihr immer nur die rächende Nemeſis
läßt ſie ihren eigenen Wegen, die n ht ſelten

tin die Jrre führen Alſo: Warum haben
Sie denn die Wahrheit nicht gleich geſagt, meir

e 2liebes Fräulein?
Und jetzt war es bei Svante um

mühſam bewahrte Faſſung gänzlich
Tränen ſtanden in ihren
quältes Schluchzen erſtickte

ich hatte ſolche entſetzlid
„Man braucht ſich nicht zu är

man ein reines Gewiſſen t
ernſt. Dann plö
„Aber weshalb haber
mittag geleugnet, als ic
nach dem Verbleib des

Ein
tmme. „Fchge

ſtigen, wenn
iderte Traß

Gedanke:
heute nach

Jhnen war und
lvers forſchte?“

(Fortſetzung folgt.
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Ich bin zufrieden mit unſeren Aus
landserfolgen“.

Bei der großen Olympiga-Kund-
gebung, die anläßlich des Beſuches des
Reichs ſportführers in Köln ſtatt
fand, kam dieſer in ſeiner oft von Beifall un
terbrochenen Rede auch auf unſere internatio
nalen Sportbez ehungen zu ſprechen.

„Jch war mir von vornherein klar, ſo ſagte
v. Tſchammer-Oſten, daß meine Auf
gabe auch einen außenpolitiſchen Charkter
krug. Aus dieſem Grund habe ich verſucht, die
internationalen Beziehungen auf
dem Gebiet des Sportes zu pflegen und auszu
bauen. Jch darf ſagen, daß wir mit dem bis
her Erxeichten durchaus zufrieden ſein dürfen.
Unſere ſportlichen Vertreter, die wir ins Aus
land entſandten, haben in jeder Beziehung das
Vertrauen gerechtfertigt, das wir in ſie ſetzen
mußten. Es war

eine unerhörte Leiſtung
unſerer jungen Kämpfer und Kämpferinnen,
wenn ſie im Ausland ſich trotz aller politiſchen
Gegnerſchaft durch ihr einwandfreies Auftre
ten und nicht zuletzt auch durch ihre ſport
lichen Leiſtungen die Achtung der ausländiſchen
Zuſchauer errangen, jener Zuſchauer, die viel
leicht vorher noch die nationalſogialiſtiſchen
Kämpfer auspfiffen.

Dee Mochen- Se Beeoeleäled

Am kommenden Sonntag wird der Wett-
bewerb um den Hockey-Silberſchild
mit zwei Spielen der Zwiſchenrunde fortge
ſetzt. Jn Berlin treffen ſich die Gaumann-
ſchaften von Brandenburg und Nord
mark; in Leipzig werden ſich am gleichen
Tage die Mannſchaften von Sachſen und
Niederſachſen gegenüberſtehen.

Es iſt nicht allgemein bekannt, daß mit den
Silberſchild ſpielen nicht nur ein Teil
der Geſchichte des deutſchen Hockeyſports- un
trennbar verknüpft iſt und durch dieſen reiz
vollen Wettbewerb überhaupt erſt der Grund
ſtock zu der allgemeinen Verbreitung des
ſchönen Spieles gelegt wurde.

Die Stil küug

Jm Jahre 1907, zu einer Zeit, wo der
Hockeyſport in Deutſchland noch auf
ſehr ſchwachen Füßen ſtand, wurde die Tro
phäe eine künſtleriſche Nachbildung eines
alten Ritterſchildes aus reinem Silber mit
dem reſpektablen Gewicht von 80 Pfund vom
früheren FußballClub und jetzigen Sport
Elub u8s80 Frankfurt g. M. geſtiftet.Sie galt zunächſt als Herausforderungspreis
für Vereinsmannſchaften. War anfangs das
Intereſſe noch gering, ſo wurde aber bald der
Ehrgeis der Vereine geweckt, dem damals ſehr
ſpielſtarken SCe Frankfurt 80, den wert-
vollen Preis ſtreitig zu machen. Lange ver
teidigten die Mainſtädter die Trophäe er
folgreich, ſchließlich eroberte doch der ASV.
Dresden den Schild, der dann noch ver
ſchiedene weite Reiſen machen mußte. Erſt
auf dem Umwege über Heidelberg,
Mannheim, Köln und Bonn kam er
im Jahre 1918 wieder nach Krankfurt zu
rück. Jm gleichen Jahr hielt der Stifter
Frankfurt 80 den Zeitpunkt für gekom-
men, den Schild dem Deutſchen HockeyBund
zu übergeben und nun begannen die Spiele der
Verbandsmannſchaften um den ewigen Wan
derpreis.

Der Aeete Wettbemerb

Den erſten Wettbewerb und auch den zwei
ken noch vor Ausbruch des Weltbrandes ge
wann Süddeutſchland. Erſt nach dem
Kriege wurden die Spiele wieder aufgenom
men. Norddeutſchland ging als Sieger
hervor, aber in den folgenden Jahren ſtellte
Süddeutſchland zweimal die ſiegreichen
Mannſchaften. Jm Jahre 1924 zeichnete Br an
den burg ſich zum erſten Male in die Sieger
liſte ein. Süddeutſchland feierte zwar
im nächſten Jahr ſeinen fünften Sieg, aber
dann begann die einzigartige Erfolgsſerie der
Berliner, die in ununterbrochener Reihen
folge acht Endſiege erkämpften. Nach der Neu
organiſation des deutſchen Sportes werden die
Hockey-Silberſchild ſpiele von den
Gaumannſchaften beſtritten, der Wettbewerb
iſt durch die größere Beteiligung noch inter
eſſankter geworden. Weit ſchwerer als ſonſt
wird es diesmal dem Verteidiger Brandenburg
fallen, durch einen zehnten Sieg erneut ſeine
Vorherrſchaft im deutſchen Hockeyſport erneut
zu beweiſen.

Tielkb
Watker München 1860

Die Süd deutſche Klaſſemannſchaft, die
ſich am kommenden Sonntag dem hieſigen

Den Gonntag fſt alles bei Wacker!

Wacker München 1860 r
Sportpublikum vorſtellen wird, nimmt auch in
dieſem Jahre wie im vergangenen den 2. Platz
hinter dem l. FC Nürnberg ein.

Zum Vergleich ſei auch der Tabellenſtand un
ſeres Meiſters Wacker angeführt, der bei
6 Spielen 5 Verluſtpunkte und 1 Punktabſtand
gegen den Spitzenreiter Stein ach

Kampf rechnen.

0 8 er

Mitteldeutſche National Zeitung

beider Mann
ſchaften betrachtet, ſo zeigt ſich, daß Mün-
chen 1860 über das verfügt, was wir unſe
rem Meiſter wünſchen möchten, nämlich ein
ſchußfreudiger Sturm. Die Hintermannſchaf
ten ſcheinen ſich die Wage zu halten. Auf alle
Fälle darf man mit einem höochintereſſanten

man die beiden Torreſultate

Boruſſia 98
Orte ſtattfindende Punktſpielbegegnung
führt 98 und Boruſſia zuſammen.

96 im Bezirk Halle-Merſeburg, werden auch

Die einzige, in der Bezirksklaſſe am Kampfe zu rechnen ſein, da die Lage der Bo

Die Grünhoſen, z. Z. Zweitbeſter hinter

in dieſem Spiele ihr Können unter Beweis
ſtellen und alles daran ſetzen, um ihre Spitzen
ſtellung zu halten.

In ihrem alten Kämpen Thomas verfügen
ſie noch immer über einen Spieler der alten
Schule, welcher geſchickt die junge Garde zu
führen verſteht.

Wenn man auch der Papierform nach der
ſtark verjüngten Boruſſenelf nur geringe Chan
cen einräumt, ſollte doch mit einem erbitterten

ruſſen anfängt gefährlich zu werden.
Spielbeginn 15 Uhr im Sansſouci.

Nun haben wir auch einen Hochſpringer,
den man zur Weltelite zählen darf, den

äſſi Badenſer Weinkötz,
der die alte Höchſtleiſtung von Bornhöff,t
überbot und mit 1,98 Meter einen neuen deut
ſchen Rekord aufſtellte. Da er erſt am Anfang
ſeiner Laufbahn ſteht, darf man hoffen, daß
ihm auch das Ueberſpringen der 2Meter
Grenze gelingt. Recht gut bewährt hat ſich
Ladewig, der in Nürnberg Deutſcher
Meiſter und HKampfſpielſieger wurde.
Beſonders bemerkenswert iſt die Leiſtung des
Regensburger Boneder, der mit ſeinen
40 Jahren noch eine Höhe von 1,91 Meter
meiſterte.

Gäbe es Altersrekorde, dann würde Bo
neder nicht nur den deutſchen, ſondern wohl
auch den Weltrekord im Hochſprung hal
ten, ſo großartig iſt ſeine Leiſtung. Der
Göppinger Haag und der Berliner Dr.
Betz ſind etwas zurückgegangen, während der
Nachwuchs mit Martens und Gehmert
an der Spitze eine ſtarke Verbeſſerung auf
weiſt. Bornhöfft, der frühere Deutſche
Meiſter, iſt diesmal nicht ſo recht in
Schwung gekommen, man täte aber Unrecht,
ihn aus der künftigen Rechnung mit den uns
zur Verfügung ſtehenden erſtklaſſigen Hoch
ſpringern auszuſchalten. Sechs Athleten haben
1934 in Deutſchland die 1,90 Meter Höhe
erreicht und überboten. Es ſind dies:

Weinkötz (Köln) 1,98 Meter
Ladewig Berlin 1,92 MeterMartens (Kiel) 1,91 Meter
Boneder (Regensburg) 1,91 Meter

5. Gehmert Berlin) 1,91 MeterBornhöfft (Eimbach) 41,90 Meter

Weitſprung
Unſer beſter und gleichzeitig unſer zuver

läſſigſter Weitſpringer war in dieſem
Jahr der Reichswehrſoldat Leichum. Mit
ſeiner Leiſtung von 7,65 Meter würde er in
der Weltrangliſte an vierter Stelle ſtehen. Da
gegen konnte ſich der deutſche Rekordhalter
Long, ein ausgezeichnet veranlagter Athlet,
nicht ſo recht durchſetzen, wenigſtens nicht in
den großen Kämpfen dieſes Jahres.

Ein Talent iſt Bäumle, und in
dem Hallenſer Biebach

verfügen wir über einen weiteren Springer
von Format; wenn er einen guten Tag hat, iſt
von ihm allerhand zu erwarten. Hervorragend
iſt die gute Placierung unſeres Zehnkampf

Ein Fahr deutſche Leichtathletit
Anſere erfolgreichſten Gpringer

Weltrekordmannes Sievert, der 1984 die
viertbeſte deutſche Weitſprungleiſtung erzielte.
Die BeſtenLiſte in dieſer Diſziplin, wobei der
Zehnte ſchon 7,15 Meter ſpringen mußte, um
aufgenommen werden zu können, zeigt fol
gende Spitze:

1. Leichum (Wünsdorf)
2. Long (Leipzig)
3. Bäumle (Ulm)
4. Sievert (Hamburg)
5. Biebach (Halle)

Gtabhochſprung
Jm Stabhochſprung hat uns die Sai

ſon nur einen einzigen 4MeterSpringer be
ſchert,

Wegner-Halle.
Da der deutſche Rekordhalter aber jetzt nach

einer erfolgreichen Laufbahn aus den Reihen
der Aktiven ſcheidet und auch der aus dem
Turnerlager ſtammende Müller-Kuchen
mit ſeinen 31 Jahren wohl kaum noch ſeine
bisherigen Beſtleiſtungen überbieten dürfte,
bleiben der Breslauer Hartmann und
der Berliner Schulz unſere Hoffnung.
Es iſt nicht zu verhehlen, daß unſere Lage in
dieſer Sprungart zu wünſchen übrig läßt. Nur
fünf Springer erreichten bzw. überſprangen
eine Höhe von 8,80 Meter:

Wegener (Halle)
Müller (Kuchen)
Hartmann (Breslau)
Schulz (Berlin)
Ritter (Templin)

Dreiſprung
Die ſchwächſte Uebung hinſichtlich der Lei

ſtung iſt in der deutſchen Leichtathletik zweifel
los der Dreiſprung. Selbſt unſere vielgerühmte Breitenarbeit hat hier noch keine
Beſſerung erzielt, und die Tatſache, daß der
aus dem Jahr 1922 von Artur Holz ſtam-
mende Rekord mit 14,99 Meter noch immer
ungeſchlagen iſt, muß recht nachdenklich ſtim
men. Nur vier Springer haben bei uns die
14Meter Grenze überboten, aber auch dabei
nur um wenige Zentimeter, ſo daß uns ein
rieſiger Abſtand von internationalen Leiſtun
gen trennt:

1. de Lamboy (Münſter) 14,24 Meter
2. Gottlieb (Landau) 14,12 Meter
3. Kegel (Hamburg) 14,04 Meter
4. Sälzer (Hamm) 14,04 Meter

Die Pflicht-Punktſpiele um die
Bezirkswaſſerballmeiſterſſchaft,
die verbandsſeitig ausgeſchrieben waren, ver
einten im Bezirk 2 Halle- Merſeburg
14 Vereine mit 31 Mannſchaften zur Feſt
ſtellung des BezirksSiegers in den verſchiede
nen Klaſſen am Start, und über 150 Spiele
waren notwendig, um den Beſten jeweils zu er
mitteln.

Wenn es dabei Halle 02 gelang,
ſämtliche 3 Waſſerballmeiſterſchaften des

Bezirkes 2
in der A, B und C Klaſſe für ſeine Far
ben zu buchen, ſo ſpricht dies nicht nur für das
Können der 02er auf waſſerballſportlichem
Gebiete, ſondern zeigt wiederum, daß der Ver
ein dieſem wichtigen Sportzweig, der als
Mannſchaftskampf und beſtes Werbemittel für
den Schwimmſport überhaupt anzuſprechen iſt,
größte Beachtung ſchenkt.

Beſonders hervorzuheben iſt dabei die
glänzende Leiſtung der 1. Herrenmannſchaft,
die nunmehr zum 14. Male hintereinander
Meiſter im Bezirk 2 im Waſſerball (früher

Gau IV)
wurde, und zwar ungeſchlagen und damit ohne
jeden Verluſtpunkt.

Schon nach der Vorrunde lag die erſte
Mannſchaft in der AKlaſſe vor Sagale-96
mit 2 Punkten in Führung. Bei den Rück
ſpkelen vergrößerten ſie ihren Vorſprung dabei
gegenüber dem Schwimmberein Saale-96
auf 7 Punkte Vorſprung und ſtellten damit
unangefochten und ohne jeglichen Verluſtpunkt
mit 20:0 Punkten und einem Torverhältnis
von 93:8 Toren bei 10 ausgetragenen Spielen
den verdienten, unumſtrittenen Sieger. Saale
96 verzichtete im Rückſpiel auf die Punkte, da
ſeine Mannſchaft nicht vollzählig antreten
konnte und verlor im Geſellſchaftsſpiel mit

9 mußte mit 9:0,Weif mit 11
D

nf

V

el s
zielte. Das Torreſultat lautet hier 9:6. Wenn

Um die Waſſerball- Meiſterſchaft

Neptun-
und Wörmlitz

02er anerkennen, während der Kaufm.
Turnverein und Sagale-96 kampflos
auf die Punkte verzichteten.

Den intereſſanteſten Kampf aber lieferten
ſich die Jugendmannſchaften von
Halle 02 und Sagale-96

in der Jugend- Klaſſe.
Die Reichsbahn und der Kaufmän-

niſche Turnverein hatten ihre gemelde-
ten Jugendmannſchaften vorher zurückgezogen,
ſo daß die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe nur Ziwi
ſchen Halle 02 und Sagale-96 lag. Das
Vorſpiel gewannen die 02er mit 5:4 auf eige
nem Spielfeld, während im Rückſpiel Saale
96 auf eigenem Felde mit 6:3 die Oberhand
behielt. Jn dem bei der Punktgleichheit er
forderlichen Entſcheidungsſpiel im Bad des
Halleſchen Turn- und Sporktvere
eins ſiegte Halle 02 1. Jugend über die
gleiche Mannſchaft von Sagle-96 auf neu
kralem Spielfeld mit 6:3 (6:2) und ſicherte
damit auch die 8. Bezirkswaſſerballmeiſterſchaft
ſeinen rotweißgelben Farben.

TabellenStand:

A-Klaſſe:
Spiele gew. unent. verl. Punkte

10 20:06 13.75 10:104 9:113 6:141 2:18BKlaſſe:
Spiele gew. unent. verl. Punkte

Halle 02

Neptun Weißenfels
Waſſerſp. Wörmlitz
Kaufm. Turnverein

Halle 02 II
Saale 96 II
H. T. S. V. II
Waſſerſp. Wörmlitz II
Reoſchsbahn 1

CeKlaſſe:
Spiele gew. unent. verl. Punkte

Mon Reacloſeoel
Stellbrink 50 Jahre alt.

Ein Meiſter der Dauerfahrer, der V
liner Artur Stellbrink, feierte
dieſen Tagen als Gaſtwirt ſeine50. Geburtstag. 1903 begann ſeine Rennfahrn

laufbahn, 1905 wurde er Berufsfahrer und
wann nun im Verlauf der Jahre eine ar
Anzahl der berühmten europäiſchen Dauen
rennen, darunter zweimal die Meiſterſchaft o
Deutſchland, 1908 wurde er ſogar Eurg
pameiſter. Zugleich war Stellbrin
der Sieger des erſten Berliner 25Stunden
rennens zuſammen mit dem Franzoſe
Miquel 1911. Auch an Sechstagerenne
nahm er teil. In den Nachkriegsjahren iſt
noch als zuverläſſiger und zäher Dauerfahtg
bekannt geweſen, bis er 1926 ſeine Rennfahre
laufbahn abſchloß.

ön der Luft und unter Waſſer
holen ſich die Jtaliener zwei net

Weltbeſtleiſtungen
Rom, 25. Oktober. Der italieniſche Fliege

feldwebel Agello, der bisherige Jnhahber

Schnelligkeitsweltrekordes, hat ſeinen W
rekord am Dienstag neuerdings verbeſſett
erreichte in Deſenzano am Gardaſee mit ein

Waſſerflugzeug die
Durchſchnittsſtundengeſchwindigke

von 709,202 Kilometer
Tarent, 25. Oktober. Das Unthe

„Galileo Ferraris“ iſt bei Tauchverſucht
zu einer

Tiefe von 109 Metern
gekommen. Damit hat das Bvot die bisher t
Tauchbvoten erreichte größte Tiefe überbot

Meweo à Nüeze
Ewald Riebſchläger, Zeitz, der Europamt

im Turmſpringen, wurde jetzt vom Deutſch
Schwimmverband durch die Verleihung v
Ehrennadel ausgezeichnet.

Hoffnungsvolle Wurfathleten. Gute Erfo
erzielte der bekannte Leichtathletiktrainer
Hoke auf ſeinem in Hannover durdh
führten Olympialehrgang. Die harte aber ſo
fältige Arbeit kam beſonders den Wurfathle
zugute. So erzielte der El bexrfelder e
per t im Kugelſtoßen regelmäßig Weiten
s Meter und dürfte nach Anſicht von
nach weiterer Schulung 16 Meter übertrefſt
können.Von den Diskuswerfern ſcheint der erſt
jährige, ſehr große und ſehnige Oſt preuf
Hillprecht, der faſt an 45 Meter heran
ein Talent zu ſein. Der Reichswehrnn
Reymann erreichte 44.28 Meter, W
Hannover 48,74 Meter und Lampert

Meter. mBeim internationalen Ringerturnier
Malmö konnte von den deutſchen Ringen
Schäfer im Weltergewicht einen dritten

herausholen.

Amtliche
Die am 10. d. M. gebrachte

ein kleiner Teil der Sport und
Halle beachtet.

Ich weiſe nochmals darauf hin,
Turn und Sportvereine der Stadt
Anſchrift zu melden haben. Letzter
27. Oktober 193 4. Vet Nichttnnehaltu
mins vin ich genötigt, Meldung zu erſtat

Hr.

Bekanntmachungen
Bekanntmachung ha

Turnvereine de e

Der KreisJugendführer. S
Ausfallende Spiele: 61, 62, 64, 79, 9 Nu
Zurückgezogene Mannſchaften Kl. A II.

burg; Kl. CII: Poſt. burgNachgemeldete Mannſchaften: BIII: e
Neuanſetzung. Kl. A I Nr. 150, 105 v Ut

ditz 96 (Osmünde); Kl. B il: Nr. 181, 10 t r
ritBlauweiß Wansleben (Poſt), Kl.

P. Voeſel141 Uhr, Dölau--Amsdorf (Nietleben).

Bezirk 2.
Aenderungen der Staffel A am 28. m
Spiel Nr. 131: Sp geiſe Favoritee

Räder (Poſt). 9 33: GTW
Coqui (HTSV.). Spiele Nr. 132:
röblingen und N 130: HRE.
28. Oktober aus

Spielverbot: V

ktober

lau

a

acker falt
W

ſteht fur die Be
lverbotk. tetn die Abtettungth

ntag, dem
ikolaus

Zu einer Beſprechung weBezirksklaſſen Vereine am M o

Halle. 02 J. Jugend 3 2 0 1berg mit 16:1 die Ueberlegenheit der Saale 96 I, Jugend 8 1 0 2 2:4
20.15 Uhr, nach dem Reſtaurant g. Guden
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Mitteldeutſche National Zeitungnnerstag, 23. Olkober 1932

ag der
yortfeſt der Hitler- Jugend

2 er e eſamtheit zu erfaſſen, darf ſich nicht daraufh e nten, die ihr anvertrauten Kameraden
ar Sarg ſeitig auszurichten. Sie trägt die Verant
rbrinrtung dafür, daß ein junges Geſchlecht her
kunde ſt, das eine einwandfreie nationalſozia
an zoſetiſche Haltung aufweiſt, das aber a körper
agerenten geſund und leiſtungsfähig iſt. Aus dieſem
ren iſt aPrur
auerfahr

ennfahren

ſſtung der Gemeinſchaft entſcheidend iſt.

inaſſer die Ausſcheidungskämpfe der einzelnen Im Rahmen der Veranſtaltungen des
vei nene und Jungbanne ſtatt, bei denen die je Deutſche Engliſchen Kulturgus-

ilz beſte Hameradſchaft der HJ und Jungen tauſ ches ſprach geſtern abend vor einem
che lieſe des Jungvolkes ermittelk wurde. Auf überraſchend großen Zuhörerkreis Miß M.
ihaber n Tag der Körperertüchtigung“. Watſon (Batleh, England) in engliſcher

und
z allen Teilen. des Gaues Halle Merſeburg
den auf Laſtkraftwagen oder in gemein
nen Nachtmärſchen bereits in der Nacht von
nnabend

n Sonnt
rden zun

d D mit den
rbietur

römiſch
gehtoßen

verſchiedenſten

der Vorführungen konzertiert die Ge ken; der Humor bewahrt ihn auch in ſchwieri
pele der H. Abſchließend erfolgt die gen Lebenslagen davor, den Kopf zu verlieren

nen V a werkündigung. Zur Beendigung des wie es in Deutſchland nur allzu häufig ge
beſſ un nimmt Gebietsführer
e mit einen

adigkeit

r.

tnteſh
erſuchen W

heſalung der Jugendpreſſe
r eichsſender
nnabend, dem 27.

fttelland, bei
ſeégeitung

fung
n

bisher t
überbot

über „Die
ſhiedene Fragen

e lich umfaſſendes, grundlegendes Bild über
wamte Preſſearbeit der Hitler-Jugend.

tropame wird ausführlich berichtet über die Ent
n Deutſch ung der HJ-Preſſe bis zum heutigen

e ſowie ihre weitverzweigte Organiſa
Aber nicht nur das rein Techniſche, ſon

bor allem auch die heute die geſamte
e im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
genden Fragen, wie Stil, Aufgabe der

ihung

ute Er
ainer M
r du l im neuen Staat, Uniformierung und
e aber ſei Frage d Schriftleiternachwuchſes werden,

St nkt der Hitler-Fugend aus gezurfathl
m in dieſer Sendung behandelt.der La

Weiten i
von Hol
übertrefſt rach um Folanthe“

n Amm endorf, weiſt alle Ein
lmmendorfs auf die Vorſtellung der

iſſchen
tſchen

on gale
28

Meh

Bl
r

npert SSpiel gemeinſchaft
KFeſtgeſtaltung“ am Sonn

rturnier hin. Zur Aufführungtingern „das Luſtſpiel Krach um Jo
ritten e von Auguſt Hinri ch s. Das

emes der beſten deutſchen Luſtſpiele
Zeit und wurde mit dem Kleiſtpreiſe

„„wW

Körperertüchtigung

des Gebietes Mittelland
Die HitlerJugend, die es ſich zur Aufgabe

macht hat, den jungen Menſchen in ſeiner

de nimmt auch der Sport in der Geſammt
heit der HitlerJugend einen großen Raum
bei dem ſelbſtverſtändlich wie überall die

dieſem

Jungvolkpimpfe

u Sonntag in Halle eintreffen.
gbormittag von 8.80 bis 12 Uhr

ſt die Mannſchaftswettkämpfe der
3 Jungvolkes ausgetragen. Das Ge

wird mit einer Nachmittagsver
im 14 Uhr fortgeſetzt, bei der HJ

ſportlichen
en, wie Körperſchule, luſtige Staf

Wagenrennen, Keulenzielwurf,
nd dergleichen aufwarten. Wäh

Gel ReckewerthPheimarſch ſämtlicher Formationen ab.

Leipzig bringt am
Oktober, in der Zeit von

Palöß Uhr eine Sendung des Gebietes
der ſich der Schriftleiter einer

und Gebietspreſſewart Lau
Geſtaltung derendpreſſe“ unterhalten werden. Auf

eingehend, die der Schrift
an den Preſſewart der HitklerJugend
l gibt dieſer innerhalb der Sendung ein

in Ammendorf
S-Kulturgemeinde, Orts

Spielſſchar der Mittel
für

ausgezeichnet. Es iſt in allen deutſchen Groß
ſtätten wochenlang mit größtem Erfolge über
die Bretter gegangen. Kein Ammendorfer
ſollte deshalb die Gelegenheit verſäumen, ſich
dieſes wahrhaft volkstümliche Luſtſpiel an
zuſehen. Der Sinn der NS-Kulturgemeinde
iſt es, deutſche Kunſt in die weiteſten Kreiſe
des deutſchen Volkes hineinzutragen. Die Ein
trittspreiſe ſind deshalb denkbar niedrig be
meſſen. Sie betragen einheitlich 50 Pf. für
Erwerbsloſe und Kleinrentner 30 Pf. Vor
her findet eine Kindervorſtellung ſtatt. Be
ginn 4 Uhr, Eintrittspreis 10 Pf. Geſpielt
wird „Tiſchlein deck Dich“.

Schath-Elub Syringer“ ſchlägt

BeungKötzſchen 14: 5
Zwiſchen den Vereinen Schachklub „Sp r in

ger und „Beunga-Kötzſchen“ fandein Schachwettkampf an 19 Breltern im Schach
heim Hotel Schwarzes Roß“, Hakle,

Differences no Differences

Ein Abend im Deutſch-Engliſchen

Sprache über „Unterſchiede zwiſchen
dem deutſchen und engliſchen Volk“.
Frau Dr. Lieben am begrüßte in engliſcher
Sprache die Gäſte als Freunde eines deutſch
engliſchen Kulturaustauſches der, wie die zahl
reichen gerade in dieſem Jahre neu gewonne
nen Freunde in England bewieſen, berufen ſei,
über alle Verſchiedenheiten und Mißverſtänd
niſſe hinweg für das Verſtändnis der veiden
raſſenverwandten Völker zu arbeiten.

Miß Watſon
führte dann zum Thema u. g. etwa folgendes
aus: „Es gibt ſo viele Aehnlichkeiten zwiſchen
den beiden ſtammverwandten Volkern, daß man
darüber die „Verſchiedenheiten“ nur allzu
leicht vergißt. Am intereſſanteſten iſt ein Ver
gleich zwiſchen dem deutſchen und dem eng
liſchen Humor. Dem Deutſchen fehlt ein
praktiſcher Humor, der ihm durch das
Leben hilft. Der Engländer dagegen läßt ſich
ſtets von dem Motto „keep ſmiling“ kei-

ſchieht und die Dinge zu tragiſch zu nehmen.
Der Engländer vermeidet aber bewußt,

irgendwie lächerlich zu erſcheinen.
Dem Maskentreiben anderer ſieht er lieber
aus der Ferne zu und denkt „laß ſie nur ohne
mich zum Narren werden!“ Stkeigt der Eng
länder beiſpielsweiſe verſehentlich in eine
falſche Straßenbahn, ſo nimmt er in aller Ruhe
eine Fahrkarte, fährt einige Straßen weiter
ſteigt dann erſt aus und fährt zurück. Nie
mand, nicht einmal der Schaffner darf merken,
daß er eine Dummheit gemacht hat. Können
verbirgt der Engländer häufig hinter burſchi
koſen Bemerkungen über ſein Unwiſſen. Denn
der Engländer hält nicht viel von geiſtigen
Dingen.

Nur im Sport darf er ſich ſeines Wiſſens
offen rühmen. Der Schüler, der viel ar bei
tet, muß dies heimlich tun. Wird ſein Fleiß
während des Unterrichtes entdeckt, iſt er all
gemeinem Spott ausgeſetzt. Für die Unglück
lichen, die durchs Examen fallen, hat der Eng
länder eine große Auswahl von Ausdrücken,
die dem Sport entnommen ſind und den Miß

t

t

Miß Watſon plaudert über England

tüchtige Eigenſchaften entdeckt, die er ſelbſt in
der heutigen Kriſenzeit gut gebrauchen kann.
D

wie der lebendige deutſchengliſche Kulturaus-

auch Zuſammengehörigkeit.

Nr. 250

Dorotheenſtraße 1, ſtatt. Die Gäſte hatten eine
äußerſt ſtarke Spielmannſchaft mitgebracht,
weshalb es nicht verwunderlich war, daß alle
Spiele auf einem ſehr hohen Niveau ſtanden.

Wenn ſchließlich der Schachklub „Springer“
mit dem Reſultat 14:5 ſiegte, ſo in der Haupt
ſache deshalb, weil ſeine Mannſchaften theo
retiſch gut geſchult ſind. Immerhin konnte man
mit Freuden feſtſtellen, daß der junge Verein
von BeunaKötzſchen über ſehr gutes Spieler
material verfügt, was die beſten Hoffnungen
erwarten läßt.

„Ernſter Bibelforſcher“
feſtgenommen

Dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis
wurde ein in Zſchornewitz wohnendes
Mitglied der verbotenen ſtaatsfeindlichen Or
ganiſation der „Ernſten Bibelforſcher“
zugeführt.

Kulturaustaufth keep smiling!
erfolg freundlich verhüllen. Jn ſeiner Sprache,
wie in ſeiner Lebenshaltung iſt der Engländer
knapp und beſchränkt ſich auf das Weſentliche.
Damit iſt auch die den deutſchen Menſchen
eigene Gründlichkeit beim Engländer vollkom
men ausgeſchaltet. An einer Fülle von amü-
ſanten Beiſpielen zeigte die Vortragende auf
der einen Seite die engliſche Leichtigkeit, wenn
nicht gar Oberflächlichkeit, hinter der ſich, wie
wir wiſſen, ein an praktiſchen und politiſchen
Erfolgen reiches Menſchentum verbirgt, auf
der anderen Seite aber die ernſthafte und mehr
oder weniger vom Verſtand geleitete Aus
drucksweiſe des deutſchen Menſchen, die dem
Engländer, der die Deutſchen kennen lernt,
immer wieder auffällt. Häufig fällt der
Deutſche, der Engliſch ſpricht, durch ſeine lan
gen Wortbildungen auf, weil dieſe eben un
engliſch ſind und dem engliſchen Jdeal von
Kürze und Einfachheit nicht entſprechen. Dieſe
trotz der Raſſenverwandtſchaft vonein-
ander verſchiedenen Lebensäußerungen
des engliſchen und deutſchen Menſchen er
ſchweren das gegenſeitige Verſtehen ſehr. Sie
ſind aber das Ergebnis ſehr verſchie
dener Volksſchickſale: Der engliſche
Jnſelbewohner war im Laufe ſeiner völkiſchen
Entwicklung ſo viel günſtigeren Lebens-
bedingungen unterworfen als der von anderen
Ländern und Einflüſſen Umgebene deutſche
Menſch, der ſeit Jahrhunderten einen ſchweren
Kampf um ſeine Selbſtbehauptung führt. So
wurden in der dem Vortrag folgenden lebhaften
Ausſprache die Unterſchiede zwiſchen den beiden
Völkern noch weiter herausgearbeitet und durch
intereſſante Berichte deutſcher Volksgenoſſen,
die ſelbſt in England waren, noch von vielen
Seiten beleuchtet. Heute ergibt ſich ganz ein
deutig eine Entwicklungslinie, die zu einer

Annäherung beider Völker
führen muß. Der Deutſche, der um die
Ueberwindung ſeiner politiſchen Schwäche
kämpft, lernt vom praktiſchen Engländer,
während der Engländer, der um die Erhaltung
ſeiner Weltmachtſtellung kämpft, im Deutſchen

arüber hinaus aber ergibt das Zuſammen
reffen deutſcher und engliſcher Volksgenoſſen,

auſch dieſes Sommers zeigte, ſtets das natür
iche Gefühl einer inneren Verwandtſchaft und

Der Deutſche Oſtraum
Lichtbilder-Vortragsabend des VDA

Jm Stadtſchützen haus veranſtaltete
der „Volksbund für das Deutſchtum
im Ausland Ortsgruppenverband Halle,
im Rahmen ſeiner volksdeutſchen Arbeit einen
Vortragsabend, den zwei Vorträge geſtalteten.

Zu Beginn des Abends begrüßte der Orts
gruppenführer Rechtsanwalt Riecke die An
weſenden und erteilte dann dem erſten Redner
das Wort, der, ausgehend von der Trennung
der Begriffe Staat und Volk, die Entwicklung
des Volkstums an ſich ſchilderte. Die öſter
reichiſchen Verhältniſſe nach der kleindeutſchen
Löſung wurden geſtreift und ſchließlich kam der
Redner auf die Gründung des deutſchen Schul
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Jiſſen ins Volk!
Vildungsarbeit der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

gebiet wirkten, und auf hervorragende Baulich

beſonders lehrreichen Betrieben werden
die Arbeit abrunden.

Die Aufgabe der Bildungsarbeit der NS
Gemeinſchaft „HKraft durch Freude“ iſt, dem
deutſchen Menſchen außerhalb ſeines Berufes
nach Feierabend die Möglichkeit zu ſchaffen, ſich
eine gediegene Allgemeinbildung zu

vereins in Oeſterreich zu ſprechen, der den
Vorläufer des Volksbundes für das Deutſchtum
im Auslande darſtellt. Jn Deutſchland ſelbſt
herrſchte zu damaligen Zeiten für eine der
artige Gründung kein Jntereſſe. Erſt der Welt
krieg brachte den allgemeinen Aufbruch des
volksdeutſchen Gedankens. Der Vortragende
erörterte genauer den Ausbau der Organi-
ſation und als ihren wichtigſten Punkt die Ge
winnung der Schuljugend. Jn der marxiſtiſchen
Zeit hatte der VDA ſchwere Kämpfe zu über
ſtehen, und erſt ſeit der Machtübernahme er
folgte die endgültige Anerkennung. Der Punkt 1
des nationalſozialiſtiſchen Programms gibt die
Grundlage für eine erfolgreiche Arbeit des
Volksbundes.

Der zweite Vortrag, den ein Kenner des
Oſtraumes hielt, brachte an Hand von Licht
bildern intereſſante Einzelheiten über die
Anektionen im deutſchen Oſten nach dem Welt
kriege auf Grund des Verſailler Vertrages.
Tabellen und Statiſtiken zeigten die wirt
ſchaftliche Entwicklung, die Wandlung der Be
völkerungsverhältniſſe, das Unrecht, das der
Verſailler Vertrag deutſchem Lande und deut
ſchen Menſchen zufügte. Hier wurden Kultur
güter zerſtört, die in jahrhundertelanger deut

Klang zu hören.
von Mittwoch, 31. Oktober, ab regelmäßig jede

öffnungsabend und die 9
gen ſind folgende Themen vorgeſehen: „Her
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fügt, daß derjenige,
erhebt,
Brief dem Betroffenen mitzuteilen hat, und

Reuerwerbungen

der Volksbücherei
Jn der demnächſt ſtattfindenden „Woche

des Buches“ werden die Städtiſchen
Volksbüchereien Liſten an ihre Leſer
verteilen, in denen ſie die Neuerwer-
bungen der letzten Monate in ſachlicher An
ordnung bekanntgeben. Wir veröffentlichen in
unſerer heutigen Ausgabe eine Probe aus
dieſen Liſten, die zeigt, was an deutſchem
und ausländiſchen Erzählern letzt
hin eingeſtellt worden iſt. Dieſer erſten Liſte
werden wir einige weitere folgen laſſen, die
einen Teil der Neuerwerbungen aus anderen
Gebieten enthalten.
Romane und Erzäh
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Wieder Leſeabende
Die Städtiſchen Volksbüchereien

werden im Rahmen ihrer Winterarbeit auch in
dieſem Jahre wieder Vorleſeabende veranſtal
ten. Zweck dieſer Abende iſt, Dichtungen zu
Gehör zu bringen, jeweils nach beſtimmte
Geſichtspunkten zuſammengeſtellt. Es handelt
ſich nicht um ein kunſtmäßiges Leſen, um ein
Vortkragen, ſondern um ein ganz einfaches
ſinngemäßes Vorleſen. Es ſoll auf dieſe Weiſe
verſucht werden, dem Dichter eine Tiefen
wirküng zu ermöglichen, die beim Selbſtleſen
häufig verloren geht, da gerade der Vielleſer
die deutſche Sprache nur noch in Form von
Druckerſchwärze kennt und verlernt hat, ihren

Die Vorleſeabende werden

des
d

baltiſchen Deutſch
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ählungen.
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Woche ſtattfinden, abwechſelnd im Leſeſaal der
Hallmarktbücherei und im Leſeſgal der
Bücherei Geſundbrunnen. Für den Er

dovemberveranſtaltun
L

Sn ein Künder des neuenDeutſchland“, „Unſer täglich Brot'“,
Der deutſche Bauer“, „Aus dem

dreißigjährigen Kriege“, „Canoſſa,Schickſals tage
Kaiſers“. Einkrittsgeld wird nicht erhoben.eines deutſchen

Wichtig
für Saarabſtimmungsberechtigte

Jede im Saargebiet wohnende Perſon kann
Einſpruch gegen die Eintragung einer bereits
in die vorläufige Abſtimmungsliſte aufgenom
menen Perſon erheben.

Die Abſtimmungskommiſſion hat nun ver
der einen ſolchen Einſpruch

eine Abſchrift durch eingeſchriebenen

ſcher Aufbauarbeit geſchaffen waren. Inter
eſſante Lichtbilder zeigten deutſche Städte in
ihrer Schönheit und Kultur und ſchlugen die

Ankennenlitze
Ia Kupfer, 30 mntr. 0.50 Fahrrad Möller

Brücke vom Vortragsſaal mitten im deutſchen
Lande zur deutſchen Grenze im Oſten. Ab
ſchließend ſchilderte der Redner die Wandlung
der Verhältniſſe in den letzten Jahren, beſon-
ders durch die politiſchen Vereinbarungen mit
dem polniſchen Staat.

2

BrzeziniGedenkfeier der Feldartillerie Schießſchule
Jüterbog. Am 20. Jahrestage der Durchbruchsſchlacht
bei Brzezini, dem Ehrentage des 6. G.-F.A.R. Und der
II. /ö. G.-F.-A.R., findet am 17. und 18. vember 1934
in Berlin eine große Gedenkfeier in Verb dem

erarbeiten und ſein Wiſſen zu bereichern und
zu vertiefen.

nicht ſeit dem Ta
ſeine Einwendungen gegen dieſen
dem zuſtändigen Krei
Er muß ferner das ihm ab
Einſpruchsſchreiben
ſeiner Erwiderung an das

zwar an deſſen Anſchrift im Saargebiet. Der
Betreoffene muß innerhalb von 4 Tagen ſeit
lufgabe dieſes Einſchreibebriefes zur Poſt (alſo

ge, an dem er ihn erhält),
Einſpruch

8büro ſchriftlich mitteilen
ſchriftlich zugeſtellte
Einſprucherhebenden
Kreisbürv beifügen.

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine

des

Anſchrift im Saargebiet erhält, muß ſofort25. Stiftungsfeſt des Vereins ehem. Kam ſ Fi ſchriftli erartillerte-S ßſchule und deren Kr mati ſeine Einwendungen ſhriftri Unterſchrift
S S. S eſ.eS.z-R., F. A. R. 201 uicht vergeſſen unter Beifügung der Schriftſowie der Münitionskolonnen 8 S und 10 u. a. ſtatt. des Gegners an das zuſtändige Kreisbüro der
Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat die Schirmherr- Abſtimmungsk iſſion ſend J ifelsſchaft übernommen. Anmeldungen erbeten an Karl u m We n nen. In r
Arlt, Berlin-Friedrichsfelde, Wilhelm- fragen wende man ſich ſofort an die Orts-

ſtraße 8. 6 ruppen des Bundes der Saarvereine,
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Keine Erhöhung der Bürgerſteuer
infolge Familienermäßigung

Jn einem Erlaß an die Landesregierungen
ſtellt der Reichsfinanzminiſter feſt, daß die Be
ſchlüſſe über die Erhebung der Bürgerſteuer für 1935 von den Gemeinden bis
zum 31. Oktober 1934 rechtswirkſam gefaßt ſein
müſſen, damit unter allen Umſtänden die
Steuerkarten rechtzeitig, d. h. bis zum 1. De
zember, ausgeſchrieben und den Steuerpflich
tigen zugeſtellt werden können. Bezüglich des
Ausfalles, den die Gemeinden infolge Be
rück ſichtigung des Familienſtan-
des bei der Bürgerſteuer erleiden werden, ſtellt
der Miniſter feſt, daß die Länder einen weſent
lichen Teil der Ausfälle vom Reich vergütet
erhalten. Eine Erhöhung der Bürgerſtenerſätze
lediglich deswegen, ſo erklärt der Reichsfinanz
miniſter, weil für den Ausfall infolge der Be
rückſichtigung des Familienſtandes Abhilfe ge
ſchaffen werden ſoll, darf nur in Ausnahme
fällen zugelaſſen werden.

Jn Ausführung des Erlaſſes des Reichs
finanzminiſters hat der preußiſche Jnnen
miniſter im Einvernehmen mit dem Fi
nanz miniſter die Aufſichtsbehörden be
reits angewieſen, dafür zu ſorgen, daß die
Bürgerſteuerbe ſchlüſſe von den Ge
meinden noch in dieſem Monat gefaßt
werden. Für die Frage, in welcher Höhe die
Bürxgerſteuer 1935 zu erheben ſei, werde von
der Finanzlage der Gemeinden auszugehen
ſein. Die Einnahmeausfälle, die für die Ge
ſamtheit der Gemeinden durch die ab 1. April
1935 eintretende Hauszinsſteuerſen-
kung, durch die Beſeitigung der preußiſchen
Gehaltseinbehaltungen und andere
Mehrausgaben entſtehen, würden bis zu einem
gewiſſen Grade durch die zu erwartende Er
Hhöhung der Reichsſteuerüberweiſungen ausge
glichen werden können. Die Aufſichtsbehörden
hätten jedenfalls dafür zu ſorgen, daß die
Sätze der Bürgerſteuer ſo feſtgeſetzt werden,
wie es bei Berückſichtigung aller maßgeblichen
Geſichtspunkte erforderlich iſt.

Hier muß geholfen werden!
Großes Fragen entſtand überall, als die

halliſche HJ geſtern abend mit Stühlen be
waffnet durch die Straßen zog. Niemand
wußte eigentlich ſo recht, was dieſes ſeltſame
Beginnen unſerer Jugend bedeuten ſollte. Ob
gleich ſich die Geſchichte zuerſt eigentlich ganz
humoriſtiſch anſah und von vielen beſtimmt
für einen Scherz gehalten twwurde, war der
Grund, der die HJ dazu veranlaßte, bitter
ernſt. Seit Wochen und Monaten trommelt die
Hitlerjugend im ganzen Reich für ihre Heim
beſchaffungsaktion. Ueberall im Reich erfolgen
täglich Meldungen darüber, daß dieſer oder
jener gutgeſinnte Bürger der HH geholfen hat,
daß er ihr ein Heim zur Verfügung ſtellte.
Nur Halle ſcheint dabei eine Ausnahme zu
machen. Der Bann 386 der Hitlerfügend konnte
das nicht einſehen, warum ausgerechnet die
Gauſtadt Halle anderen nachſtehen ſoll. Des
halb faßte er den Entſchluß, der geſtern abend
gang Halle aufhorchen ließ. Jeden Mittwoch
abend ſoll bekanntlich die Schulung der HJ
durchgeführt werden. Heime ſtehen der HJ in
Halle kaum zur Verfügung. Alſo gab es dafür
nur einen Ausweg, der Heimabend mußte auf
der Straße abgehalten werden. So verſammel-
ten ſich an vielen größeren Plätzen der Stadt
die einzelnen Gefolgſchaften des Bannes,
ließen ſich dort auf den von zu Hauſe mitge
brachten Stühlen nieder, und dann begann ihr
Schulungsabend. Jeder normal denkende
Menſch wird einſehen müſſen, daß öffentliche
Straßen und Plätze für dieſen Zweck nicht ge
rade ſehr geeignet ſind, ganz abgeſehen davon,
daß das den Verkehr behindert und letzten
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Endes auch von dem Wetter abhängig iſt. Auf
dem Hallmarkt hatte ſich geſtern abend ſogar
ein ganzer Unterbann, etwa 600 Jungen, ein
gefunden. Unterbannführer Fiſcher erinnerte
die umherſtehenden Volksgenoſſen an die Pa
role des Reichsjugendführers, der das Jahr
1934 als das Jahr der Schulung bezeichnet
habe. Dieſe Arbeit könne aber nur geleiſtet
werden, wenn der HJ dazu die erforderlichen
Räume zur Verfügung geſtellt würden. Die
jetzigen Zuſtände ſeien unmöglich, und jeder
Volksgenoſſe habe es als ſeine Pflicht zu be
trachten, gemäß der vom Gauleiter Jordan
und anderen Führern der Bewegung und des
Staates ergangenen Aufforderung, der Jugend
zu helfen. Jn dem ſich anſchließenden Heim-
abend erklangen immer wieder die Sprechchöre
der Jungen: Schafft der HJ Heimel

Wer nicht will, daß die halliſche HJ den
geſtrigen Vorgang zu einer Dauereinrichtung

NGS Deutſcher Frontkämpferbund
ehrte ſeine alten Kämpfer

Feierliche Ueberreichung der Abzeichen
ſchaft, Beſcheidenheit habe Adolf Hitler inStadtſchützenhaus

Abendliche Stille lag über der Jnnenſtadt,
als von der Hauptpoſt her Marſchmuſik erkönte.
Der NS Deutſche Frontkämpferbund. mar-
ſchierte unter den Marſchweiſen der neu
eingekleideten Frontkämpferkapelle über den
AdolfHitler-Ring, Leipziger Straße und
Franckeſtraße zum Stadtſchützenhaus. Hier
wurden über 100 alte Mitglieder für einen
10—15jährigen Kampf mit dem Abzeichen der
alten Garde ausgezeichnet. Die Ortsgruppe
Süd Oſt des Bündes führte die Auszeich
nung dürch. Die Fahne marſchierte ein, Orts
gruppenführer Fulſt begrüßte alle Kame
raden und beſonders die alten Kämpfer, die in
Doppelkolonne vor der Bühne aufmarſchiert
waren. Worte der Anerkennung für einen
beroiſchen, üttter größten Opfern geführten
Kampf in Notzeichen, ein ſchmuckes Abzeichen
mit einer unſcheinbaren Jahreszahl und eine
Urkunde wurden ihnen zuteil. Ein Händedruck
des Führers, ein dankbarer Blick mußte ihnen
genug ſein für Not, Entbehrung, Aufopferung.
Geſchmückt mit dem Abzeichen, traten ſie wie
der ins Glied zurück, bereit, bis zum Tode,
alles für des Reiches oberſten Führer, für
Adolf Hitler und ſein Reich einzuſetzen.

Als ein alter Bezirksführer, Kamerad
Heymann, ſprach, wurden die Einzelheiten
der Kämpfe wieder lebendig. Der Landes-
führer ließ durch Kamerad Gößler gratu
lieren. Gemeinſame Lieder, der Gruß an den
Führer und an Deutſchland und die Vor
führung erinnerungweckender Filme beſchloſſen
die Veranſtaltung.

Veumarktſchützenhaus
Von den Wänden der Säle des Neumarkt

ſchützenhauſes grüßten die Fahnen des Dritten
Reiches. Eine Hälfte des großen Sagles war
von den Kameraden des NSDF Halle, Orts
gruppe Mitte, beſetzt. Auf der Empore
hatten zahlreiche Volksgenoſſen, beſonders
Frauen, Platz genommen. Sie warteten auf
die feierliche Ehrung alter Frontkämpfer. Als
der erſte Marſch der Frontkämpferkapelle er
klang, marſchierten in geſchloſſener Kolonne,
die zweite Hälfte des Saales füllend, die
Kameraden der SAReſerve I ein. Orts
gruppenführer Wendt eröffnet den feierlichen
Appell. Die zur großen Armee in den letzten
Wochen abberufenen Kameraden wurden geehrt.
Dann nahm der Ortsgruppenführer Stellung
zu den Aufgaben des NSDFB. Treue, Gehor-
fam, Diſziplin, Opferwilligkeit, Kamerad-

machen muß, der unterſtütze ſie und verſuche
Abhilfe zu ſchaffen.

Ausgabe von Fahrausweiſen
zum ermäßigten Fahrpreis

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft hat genehmigt, daß nunmehr
ermäßigte Fahrkarten an Angehörige der
SA bei Einzelreiſen zu Beſuchs- und Er
holungszwecken ſowie Dienſtreiſen, ferner
Schülerferienkarten und Fahrkar-
hen für Schulfahrten, die bisher nur
am Bahnhof erhältlich waren, jetzt auch durch
MER Büros zur Ausgabe gelangen.

Wie uns das Hapag-Reiſebüro im
Roten Turm mitteilt, ſind nunmehr bei der
genannten Stelle als Vertretung des Mittel
europäiſchen Reiſebüros dieſe ermäßigten Fahr
karten zu bahnamtlichen Preiſen erhältlich.

Nürnbeérg von ſeinen Kämpfern gefordert. Zu
ſammen mit SA und SS werde der Bund für
ein völlig befreites Reich kämpfen. Jmmer ſei
Adolf Hitler Vorbild geweſen. Der Bund
habe ſich durchgekämpft durch die rote Flut
und heute ſei es des Führers Wille, daß der
NSDFBe erhalten bleibe und ſeine beſonderen
Aufgaben erfülle. Ein dreifaches SiegHeil
auf den Führer vbendete die Ausführungen
des Ortsgruppenführers.

Dann wurde Name auf Name aufgerufen,
die alten Kämpfer traten vor. Die alte Garde
trat an, ſie nahm den Dank entgegen für die
jahrzehntelange Treite und Aufopferung. Als
Vertreter des Kreisführers gratulierte Kame

Am 1. November eröffnet Ober-
präſident Pa. Kube in Halle

den Feldzug gegen Hunger und Kälte

rad Poche, führte ihnen noch einmal die
Kampfzeit vor Augen, gedachte. der drei Ge
fallenen des Kreiſes Halle und ließ ſchließ
lich ſeine Anſprache in einem Hoch auf die Alte
Garde ausklingen. Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied klangen aus, dann marſchierte die
Fahne ab. gls älteſter anweſender, ebenfalls
mit dem Abzeichen geehrter SA-Sturmbann
führer ſprach Hamerad Bläſſe für die feier
liche Ehrung der Kameraden der SAReſerve l
ſeinen beſonderen Dank aus. Auch Orts
gruppenführer Wendt erhielt das Abzeichen
des Jahres 1921.

Eitt katneradſchaftliches Beiſammenſein
Anſprachen der Kameraden Braune und
Werner über „den fröhlichen Kommiß“, be
ſ.Hloſſen die eindrucksvolle Ebrung.

Schon wieder Fahrraddiebſtahl
vor der HKauptyoſt

Geſtern abend gegen 1928 Uhr machte ein
junger Mann im Hauptpoſtgebäudeeine kurze Beforgung und ließ ſein Fahrrad
unbegaufſichtigt vor der Tür ſtehen. Als er
zurückkam, war das Rad verſchwunden. Eine
Suche nach dem Fahrraddieb blieb erxfolglos.
Das iſt nun ſchon innerhalb kurzer Zeit der
zweite Fahrraddiebſtahl vor der Hauptpoſt und
man kann nicht genug darauf aufmerkſam
machen, keine ungeſicherten und unbeaufſich
tigten Fahrräder auf der Straße ſtehen zu
laſſen.

Nr.

Gelbſtverſorgung
Die Landesbauernſchaft Sachſen

halt, Hauptabteilung II, veranſtaltete
beiden letzten Wochen an ſechs verſchieOrten Lehrgänge über Erzeugungsfraen
gemeinſaner Arbeit von Bauern, nd
ünd Beratern ſollten in dieſen Lehre
Wege gezeigt werden, wie die dringlichſte
gaben auf dieſem Gebiete gelöſt wen
können. Die Lehrgänge, die ſich durch ſtarte h
teiligung der Praxis auszeichneten, wune
geleitet vom Landeshauptabteilungsleitee
Bauer A. Wipper, bzw. von ſeinem S
leiter Landwirtſchaftsrat Schnepper

In den einleitenden Worten der Verſg
lungsleiter wurde zum Ausdruck gebracht d
die Verſorgung Deutſchlands mit den eben
notwendigen Erzeugniſſen aus eigener S
die große Aufgabe iſt, die dem dent
Bauerntum vom Führer geſtellt worden
Eine planvolle Einſtellung auf den Bedarf
aber nur möglich, wenn Bauer und Land
guch einen auskömmlichen und gerechten Pro
für ihre Erzeugniſſe erhalten. Die Schaffin

Jnnenmärkte war deshalb die unbedingte d
ausſetzung für die neue Wirtſchaftsweſſe
jedem Kreiſe ſind vom Reichsnährſtand n
und Landwirte, die große Erfahrungen
dem Gebiete des Futterbaues und der Jul
konſervierung beſitzen, als Kreisfachwarte
Futterbau und konſervierung eingeſett n
den, ſowie ein Beirat, der aus drei Mitglied
beſteht.

Von Fachrednern der Landesbauernſhe
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahne,
wirtſchaftsrat Neumann und Land
ſchaftsrat Dr. Lamprecht, wurden die
gaben der einzelnen Gebiete herausgeſtellt d
bei wurde insbeſondere auf die Löſung der
weißfutterfrage eingegangen, die in enger I
rührung mit dem Fettproblem ſteht. M
Vermehrung der Schafhaltung ſoll die Se
verſorgung unſeres Volkes mit Kleidungen
ſtoffen ihrem Ziele nähergebracht wer
Ebenſo mit dem erhöhten Anbau von Faſt
pflanzen. Daneben wurde der Vermehrung
Hülſenfruchtbaues beſondere Beachtung
ſchenkt und eine Exweiterung der Tierzuch
Richtung erhöhter Milcherzeugung gewih
Um dabei möglichſt alle Bauern und Land
beraten zu können, hat die Landesbauernſ
für die kommenden Monate einen umſm
reichen Arbeitsplan für ſämtliche Dietz
beamte aufgeſtellt.

Die luſtigen Weiber von Winde
Erſtaufführung im Stadttheater

Morgen, Freitag, den 26. Oktober, führt de
Stadttheater zum erſten Male in dieſer ne
seit Otto Nivolais De bu ſt igen Velnn
von Windſor“ auf, eine komiſ ntaſtiſche Oper, deren Text nach der h
Fabel Shakeſpeares geſchrieben iſt. An
iſt Walter Trolldeniter. Die nſn
rung hat Heinrich Kreutz, das Bühnent
Peter Krauſen. Es wirken mit ded
men: Buſe, Kölblin ſowie die Herr
Georgy, Heimbach, Jmkanm
Kürſchner, Reiſenleitner, Vogl

Der nationale Spartag in den éthl
Am 30. Oktober wird ein nationaler

tag die volkswirtſchaftliche Bedeutung
Sparens deutlich machen. Der Reihe
ziehungsminiſter hat die Unterrichtsverwal
gen der Länder erſucht, in den Schulen
Tag und ſeinen Sinn in geeigneter Weiſe
würdigen. Eine Werbung für beſtinn
Unternehmen darf dabei nicht ſtattfinden

Am den Arſprung
der Giegfriedſage

„War Siegfried ein Gote Dieſe
Frage ſtellt in einem überaus beachtſamen
Artikel in „Forſchungen und Fortſchritte“ der
Halliſche Privakdozent Dr. Martin
Lintzel. Bisher haben weder die Herleitun
gen aus Mythos und Märchen noch die Zurück
führungen auf hiſtoriſche Perſönlichkeiten ſich
durchſetzen können: der Urſprung der Siegfried
ſage liegt nach wie vor im Dunkel. Lintzel
unternimmt nun einen neuen Verſuch
der geſchichtlichen Deutung und
knüpft dabei an eine bereits von Grimm und
Uhland bemerkte, ſeither jedoch nicht weiter
beachtete Parallele aus Prokops Gotenkrieg an.

Auch hier handelt es ſich um einen Streit
der Königinnen und zwar zwiſchen den
Gattinen König Jldibads und des Helden
Uraja, der analog dem in der Snorra Edda
und Völſungaſaga erzählten Zwiſt Brundhilds
und Kriemhilds im Bade ſeinen Anfang nimmt
und ſchließlich zur Ermordung Urajas führt.
Lintzel weiſt daraufhin, daß Uraja, der be
deutendſte Führer und einzig ſiegreiche gotiſche
Feldherr viiter dem unglücklichen König Witi
gis, Sickſal und Charakterzüge mit
Sregfried gemein habe. Wie Siegfried
iſt er edelmütich. freigebig und arglos, dient
freiwillig dem Schwächeren und findet ſeinen
Tod aus der Eiferſucht der Frauen.

Urgja gilt nach dem Sturz des Witigis als
größter Held der Goten. Lintzel glaubt nun,
daß deren Anſchauung auf die Franken über
gegangen ſei, die Zeugen der Taten Urajas
waren und die nach ſeinem Vorbild die Sieg-
friedſage ausgebildet haben.

Späte HaydnUraufführung in Dresden
Vor zwei Jahren hat Geheimrat Adolf

Sandberger eine B-Dur-Sinfonie
von Joſeph Haydn entdeckt. Dieſe Ton
ſchöpfung Haydns wird in dieſer Konzertſatſon
in Dresden ihre Uraufführung erleben.
Generalmuſikdirektor Karl Böhm bringt das

Werk im Rahmen der Sinfonie
konzerte in der Staatsoper zu Gehör.

Das letzte deutſche Theater in Polen
Das letzte ſtändige deurſ ſche

Theater in Polen befindet in Bie
i. Unter einer neuen Hutendangz er
öffnete es jetzt ſeine Spielzeit mit einer
völligen Neuinſzenierung. von Schillers
„Kabale und Liebe“, die großen Erfolg
hatte. Da das Theater ſich aus eigener Kraft
erhalten muß, leidet es zurzeit unter fin an
ziellen Schwierigkeiten ſo daß es
zunächſt überhaupt nicht ſicher war, ob es in
dieſem Jahre ſeine Pforten wieder würde
öffnen können. Nach den Leiſtungen des
Theaters muß man hoffen, daß es ſich auch
weiterhin behaupten kann.

Ein Muſikverlag
der NGKulturgemeinde

Die NSKulturgemeinde, Abteilung „Muſik“,
hat einen deutſchen Muſikverlag gegründet, in
dem die Herausgabe wertvoller Werke deutſcher
Komponiſten der Vergangenheit und Gegen
wart erfolgen wird. Zuerſt erſcheint Mozarts
„Gärtnerin aus Liebe. Das den deutſchen
Bühnen bisher nur in einer ſchlichten ein
aktigen Bearbeitung bekannte Werk wurde von
dem bekannten Moßzartüberſetzer Dr. Anheißer
in der dreiaktigen Originalfaſſung wieder her
geſtellt.

Entdeckung eines Fürſtengrabes
aus der HallſtattFeit

Beim Bau der ausgedehnten Stadtrand
ſiedlung auf dem Skeinhalden-Feld
nördlich von Bad Cannſtatt ſtieß man
Mitte Oktober in etwa 50 Zentimeter Tiefe
auf eine Kulturſchicht mit ſtark verroſteten
Eiſenteilen und mit Bronze-Blechſtücken. Am
22. und 28. Oktober wurde die Fundſtelle durch
Dr. Paret von der Altertümerſammlung unter

ſtellte ſich als die Begräbnisſtätte eines
Hallſtadt- Fürſten aus dem 6. Jahrhun-
dert v. Ehr. heraus. Der Fürſt war mit
ſeinem Streitwagen begraben worden, deſſen
Ueberreſte und Schmuckſtüſcke gefunden
wurden. Von der Leiche ſelbſt war nichts mehr
zu entdecken. Dagegen wurde eine große Anzahl
von Schmuckſtücken gefunden, darunter ein
goldenes Digdem, goldene Ohr
ringe, ein goldenes Armband, ein
glatter Bronzearmreif, Fibeln gus
Bronze, von denen eine mit Goldblech über
zogen iſt. Ferner wurden in dem Grab eine
eiſerne Lanzenſpitze entdeckt und zwei
Speerſpitzen. Ein kleiner dünner Bronze
ring mag vom Gewand des Toten ſtammen.
Jn der Nähe eines Rades des Streitwagens
lag ein etwa 50 Zentimeter großes getriebenes
glattes Bronzebecken mit eiſernem Hand
reif und zwei eiſernen Tragringen. Spuren
eines Bodenbelages laſſen darauf ſchließen, daß
es ſich bei dem Fürſtengrab um eine gezimmerte
Grabkammer gehandelt hat. Ueber dieſe Grab
kammer muß ſich ein mächtiger Hügel erhoben
haben, der im Laufe der Jahrhunderte ein
geebnet wurde. Am erſten Tage der Aus-
grabung beſichtigte der württembergiſche
Miniſterpräſident und Kultusminiſter Mergen
thaler die Entdeckung und ließ ſich vom Aus
grabungsleiter über die bisherigen Funde ein
gehend berichten.

—J

Das erſte nordiſche Muſikfeſt in Lübeck. Die
NSKulturgemeinde veranſtaltet im kommen
den Jahr gemeinſam mit der Nordiſchen
Geſellſchaft „Das erſte nordiſche Muſikfeſt
in Deutſchland' Es wird in Lübeck ab
gehalten werden.

Der Ehrenring des Deutſchen Sprachvereins
wurde Prof. Dr. Theodor Matthias
in Plauen i. V. wegen ſeiner großen Ver
dienſte um die Reinhaltung der deutſchen
Sprache verliehen. Prof. Matthias, der jetzt
als Oberſtudiendirektor in Plauen lebt, konnte

vorigen Jahr ſein goldenes t
feierte. Er iſt Vorſitzender des Verein
Voigtländiſche Geſchichte und Altertumett
auch veröffentlichte er zahlreiche Werke, die
mit der deutſchen Sprache befaſſen, wie
„Sprachleben und Sprachſchäden“, „Klei
Wegweiſer durch die Schwierigkeiten
Schwankungen des deutſchen Sprachgebraus
Katechismus des guten Deutſch und ber
dene andere

60 Jahre Kirchenmuſikſchule Regenshi
Die altberühmte Kirchenmuſikſchul
Regensburg, die unter der Leitung von Pri
Dr. Carl Thiel ſteht, kann in dieſen d
ihr 60jähriges Beſtehen feiern.
dieſem Grunde ſoll Ende November eine gut
Jubiläums und Widerſehensfeier ſtattfin
zu der alle ehemaligen Schüler eingeladen

Jm Monat e
Buchhandel

einem

Bücher werden billiger.
e errchemee m deutſche
Neuerſcheinungen heraus mi nſchnittsladenpreis von 82 Mark. n
den vergangenen Jahren bedeutet das e
erhebliche Preisſenkung, denn im den
war der Durchſchnitspreis 8,36 Mart i
1981 ſank er auf 7, 75 Mark und im Jan
auf 597 Mark. Noch im Vorjahr
Durchſchnittspreis 5,80 Mark. Es v
alſo ſeit 1930 eine immer fortſchreitein
billigung feſtſtellen. Die Buchprodu anum etwa 100 Werke im Monat zürüchnenn
jedoch ſind 1080 Bücher im Monat imme
eine ſehr hohe Zahl.

Ein Zwölfſh
Land für 2300 Siedler. Ein gwnJuſtizminiſten

programm des preußiſchen
mit Hilfe der Gefangenen 50 000
den Moorgebieten der W a
ſchließen Von vieſer Rieſenfläche en
Hektar aufgeforſtet und der Reſt in
verwandelt und urbar gemacht wenn
Siedler werden ſich auf dieſem Aer
ſiedeln können und werden ihr Auskomm

vor einigen Wochen in beſter Geſundheit ſeinen dem bislang wertloſen Boden finden.
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Was der

Olga Tſchechowa
Abenteuer eines jungen Herrn in Polen

euer Film der Ufa

Die Jnſel
„Hallo, Frau Helm, nur einen kleinen

lugenblick!“

„Vas gibts?“
Brigitte Helm ſteht an der Tür ihres
agens, der ſie nach anſtrengender Filmarbeit
h Reubabelsberg zu ihrem kühlen Garten und
h ihre ruhige Wohnung zurückbringen ſoll.
„Eine einzige Frage!

hrem neuen Film Die Jnſel' am beſten
ſfallen?“

„Sie werden lachen“, ſagt ſie, „am beſten
on dem ganzen Film gefällt mir der
ame!“

Ich ſchaue ſie etwas zweifelnd, erſtaunt an.
„Verſtehen Sie das nicht?

Abgeſchloſſenheit,deutet doch
ſuhe und Fernſein.
hlagte Filmſchauſpielerin?

„Jnſel', das
Einſamkeit,

Wann hat das eine ge
Von der Früh bis

jur Nacht iſt man doch dauernd im Betrieb,
er von Menſchen umgeben, die etwas
polen, mit denen man reden und arbeiten
W

Jnner, wenn ich den Namen „Jnſel“hötte, inn ſtellte ich mir in Gedanken ein
tiles merumrauſchtes Traumland vor. Und
ne ſofort ruhiger und zufrieden. Schon
er Echanke daran machte mich glücklich.

kürszettel der Hausfrau
die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 25. Oktober 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

heit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
weiſe gezahlt:

b und Gemuſe:

tfeläpfel Pfd.
h Ehe Pſd
e Mus Pfd.
phäpfel Pfd.
ſelbirnen Pſd.
ten Eß Pſd.

bchbirnen Pfd.
pukoſen Pfd.
andarinen Pfd.
irabellen Pſd

itten Pfd.pelſinen Stck.
fnanen Stck.
Igebutten Pſd
idelbeeren Pfd.
hannisbeeren Pſd
omndeeren Pfd.

ndeeren Pfd.
en üße Pijd.
fihen, aure 9 d.
helbeeren Pſd

Pfd.
Ppid.

üchelbeeren Pfd.
ntrauben

maten Pfd
Wal- 9ſd

e Hajel Pſd
ſen, grüne Pfd
Fen, weiße Pfd

ihsbohnen

en EintegeAidl
en, Senf Pfd
en Salat Eich
en Pfener Pſddieschen Vd

ſte Aüben Vd
hlrabi, neue St

e

piebeln, neue Vd'
Punzchen dfd
e wurtel Sp.

Pid.J

e
vVd

Rindſleiſ
dhfleiſch s Pfd
atenfieiſch

Kalbflei
bheſch We
falenfeſſch I
Hammelſlelſ

nenephfleiſch W
Falenfieiſch Pid.

Sqhweineſleif

e lnk& Kur ſe ichrierſhg W

Pfd. 28—85

5—20
10-20

Fleiſch und

65 75
d. 80 90

70—80
100

75—80
80- 100

Fiſche:

Kabliau
Goldbarſch

Schellfiſch
Friſcher Aal
Seelachs
Weißfiſch

Heringe, grüne
Heringe, Aorw.
Heringe, Schott.
Bücklinge
Schellfiſch, ger.
Seelachs, ger.
Aat, ger.
Karpfen

Wird und Geflügel
Enten
Gänſe
Kleine Gänſe
Hühner
Rebhühner
Tauben
Haſen im Fell Pfd.
Hajen, ausgeſchl. Pfd.

Kehfleiſch Pfd.Hirſchfleijch Pid.
Kaninchen, Stall- Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, kleine Stck.
aſanen Dtck.Wildenten Stck.
Kleine Küken Stck.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch. LandbutterStck.

Quark Pfd.Käſe Stck.Pflaumenmus Pfd.
Kartoffeln,

10 Pfd.alte

Nieren 10 Pfd.weiße 10 Pfd.
Eier Stck.Zitronen Stck.
Weerrettich Stange
Rettich Bd.Peterſilie
Schnittlauch
Schoten
Rübenſaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Grünlinge

Wurſtwaren
Ziegenlamm
Ziegenfleiſch
Roßflei ch
Schlackwurſt
Knackwurſt
Schwartenwurſt Pfd.
Rotwurſt, friſch Pfd.
Leberwurſt, friſch Pfd.
Rotwurſt, ger.
Leberwurſt, ger.
Schinken, roh
Schinken, gek.
Speck, fett, ger.
Speck, mager, ger. Pfd.

Pfd.Schmeer

Film bringt:

Was hat Jhnen in

Jch muß Frau Helm im ſtillen recht geben!
Das Schönſte im Leben knüpft ſich ja oft ge
nug nur an ein Wort, einen Begriff, eine
Vorſtellung.

„Zum Schluß der „JnſelAufnahmen waren
wir in Dalmatien Von der Serpentinen
ſtraße am hohen Karſt, wo wir drehten,
Fritſch und ich, ſahen wir auf das Meer mit
ſeinen vielen Buchten und Jnſeln. Und immer
fiel mir mein „Eiland' in die Augen, ein ganz
kleines Inſelchen mit Bäumen beſtanden und
einem kleinen Strand. Es war ſicher ganz
unbewohnt. Als ich einen Tag ſpielfrei hatte,
mietete ich mir in aller Frühe einen Schiffer,
der mußte mich hinüberfahren auf meine Jnſel.
Abends ſollte er mich wieder abholen.

Bayreuther Tage
Vortrag im Halliſchen Hausfrauenbund

„Bayreuther Tage, Bericht aus Stadt und
Feſtſpielhaus“ hatte der Vortrag verſprochen,
den der Halliſche Hausfrauenbund
in ſeinem Heim angekündigt hatte. Was aber
die Vorſitzende des Bundes, Frau Schlüter,
in zweiſtündigem Vortrag gab, unterſtützt von
Lichtbildern Und Schallplaktenmuſik, war be
deutend mehr. Die Vorkragende ſchilderte ein
gangs die Stimmung, in der ſich die Bahreuth
Pilger zuſammenfanden und führte ihre über
aus zahlreiche Hörer an Hand ſehr gut aus
gewählter Bilder durch Bahyreuth. Als beſon
ders erfreulich hob ſie hervor, daß hier noch
nichts von Fremdeninduſtrie und überſteiger
tem Luxus zu ſpüren iſt, auch die Einwohner
Bayreuths ſtellen ſich und ihre Wohnung willig
in den Dienſt der Feſtſpieltage. Sehr inter
eſſant waren die Jnnenanſichten von den
Heimen der Bahyreuther Größen und den
Muſeen, wie ſich überhaupt die Rednerin als
eine genaue Kennerin der Stadt und eine be
geiſterte Künderin Wagnerſchen Geiſtes erwies.
Oft hat die Frage nach der Zukunft ſchon die
Freunde Bahreuths bewegt, heute, nachdem
Siegfried Wagner ſo früh abgerufen würde,
liegt ſein Schickſal wieder wie beim Tode
Richard Wagners in den Händen einer Frau.
Heute ſteht das Werk, das im Kriege und in
Nachkriegszeiten ſchwere Kriſen überſtehen
mußte, nicht verlaſſen da; denn mit der deut
ſchen Regierung hält Adolf Hitler ſeine
ſtarke Hand über Bayreuth. Ferner läßt es ſie
der Richard Wagner- Verband deut
ſcher Frauen angelegen ſein, die Stipen
dienſtiftung wieder aufzufüllen, um alljährlich
würdigen jungen Menſchen den Beſuch der
Feſtſpiele unentgeldlich zu ermöglichen. Den
Vortrag umrahmte Siegfrieds Abſchied von
Brunhilde, das Quintett aus den Meiſter
ſingern, der Charfreitagszauber und Wotans
Abſchied.

Dichterabend
im Frauenbildungsverein

Der Halliſche Frauenbtldungsverein hatte
für ſeine erſte Zuſammenkunft nach der Som
merpauſe Frau Annelieſe Johow-Helmke zu einem Vortrage über
Börries v. Münchhauſen gewonnen
und bot ſomit ſeinen zahlreich erſchienenen
Mitgliedern einen beſonders ſchönen Anfang
des Winterhalbjahres. Die Vorſitzende, Fräulein
Dr. Knaths, machte zu Anfang auf die große
Verſchiedenartigkeit des reichhaltigen Winter
programms des Vereins aufmerkſam, das auf
den erſten Blick wenig einheitlich erſcheine, doch
ziehe ſich auch durch dieſe bunte Folge die Ab
ſicht, die Mitglieder mit allen wichtigen Ge
ſchehniſſen im Leben ihres Volkes vertraut zu
machen. Frau Johow ſprach ſodann in
längerer Ausführung über das Leben und die
künſtleriſche Entwickkung Münchhauſens,
dieſes größten lebenden Balladendichters aus
altem berühmten Geſchlecht. Viel ging vom
Intereſſe der Mutter für alte Balladen und
Volksdichtungen auf den Sohn über, der ſchon
als Student in Göttingen eine Dichter
akademie gründete, die den Göttinger Muſen-
almanach herausgab, der beſonders die Ballade
pflegte und in dem ſchon Lulu v. Strauß
und Torney wie Agnes Miegel zu
Worte kamen. Münchhauſen führte jahre
lang ein Reiſe und Wanderleben und iſt ſo

Gar kein Menſch war dort, nur das Spiel
der Wellen am Strand und an den Felſen.
Das Singen der Vögel, das Zirpen vieler
kleiner unſichtbarer Grillen. Und zu Mittag
huſchten leuchtende Eidechſen umher, ganz zu
traulich äugten ſie zu mir herüber

Als die Abendglocke von der Küſte herüber
klang, ſah ich das weiße Segel. Mein Schiffer
fuhr mich durch die goldglänzende Bucht zum
Hafen.“

Ein Augenblick des Schweigens! Dann ver
abſchiedete ſich Frau Helm

Zur heufigen Festvorstellung
Die Reiter von DeutſchOſtafrika
1934 Jahr des Gedenkens an Geſtaltung

und Geſchick der deutſchen Kolonien Vor 50
Jahren 1884: Durch die deutſchen Lande

Gäſte bei der Feier: Jn der Mitte der Führer des Deutſchen Ruderverbandes
Regierungspräſident a. D. Pauli,

e
Aufn. Krütgen

gar eine Zeit lang mit Zigeunern gewandert.
Graf v. Strachwitz, Geibel Fon-
tane haben ihn ſtark beeinflußt, Konrad
Ferdinand Meyers Kunſt ſtand ihm be
ſonders nahe, weil in dieſer der gleiche ariſto
kratiſche Grundton ſchwingt, der auch durch
ſeine eigenen Werke klingt. Er ſelbſt nennt
fich ein Produkt ariſtokratiſcher Reinkultur
mit all ihren Fehlern und Vorzügen. Die
Vortragende ging alsdann näher auf die große
Wortkunſt des Dichters ein und wußte mit
dem packenden Vortrage von Der Tod
ſpieler“, „Dreigefpräch“, „Ballade
vom Brenneſſelbuſch“ und anderen Ge
dichten ihren Hörerinnen einen Begriff von der
königlichen Kunſt Münchhauſens zu geben.

Verkehrsunfälle von geſtern
Geſtern gegen 11.45 Uhr ſtürzte in Am

mendorf vor Hohe Straße 5 infolge
ſchlechten Pflaſters ein beladener Handwagen
um. Ein Sjähriger Schüler, der den Wagen
begleitete, kam dabei zu Fall und zog ſich eine
leichte Knieverletzung zu.

Gegen 18.50 Uhr ſtießen an der Ecke
Kurfürſtenz Reilſtraße zwei Rad
fahrer zuſammen. Ein Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt. 4

Gegen 19 Uhr iſt auf dem Marktplatz
ein Fahrrad, das geführt wurde, von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und beſchädigt
worden.

NGS- Veranſtaltungen
Gewmeinſchaftsabend Waſſerturm Süd

Die Ortsgruppe Waſſerturm- Süd hatte alle
ihre Untergliederungen zu einem Gemeinſchafts-
abend in den „Hofjäger“ eingeladen. Ein Maßſtab
für die Beliebtheit dieſer Abende war der gute Beſuch,
denn faſt 500 Partei und Volksgenoſſen leiſteten der
Einladung Folge.

Jn Abweſenheit des Ortsgruppenleiters, der erſt
ſpäter erſcheinen konnte, begrüßte Pg. Aſche die Er
ſchienenen und gab den Sinn der Veranſtaltung kund.
Es wurden dann die Filme „Halle feiert den 1. Mai“,
„Kraft durch Freude“ (Urlauberfahrt der „Monte Olivia“)
und der 9. NS-Gau-Bildbericht vorgeführt, die eine ſehr
gute Aufnahme fanden. Frau Stork trug ein Werbe-
gedicht für die NS-Frauenſchaft vor. Die heitere Muſe
kam durch Aufführung einiger Tänze „Saufetanz“ und
„Männchen in der Klemme“ zu ihrem Recht. Ein dritter
Tanz „Biedermeier“ mußte nach ſtürmiſchem Beifall noch
einmal wiederholt werden. Einen beſonderen Genuß be
reiteten einige Violinſtücke, die meiſterhaft von Herrn
Löffelholz, begleitet von Frau Deparade vor
getragen wurden. Auch dieſen Künſtlern wurde ein
reicher Beifall zuteil. Mitglieder der PO-Kapelle ſorgten
für den weiteren muſikaliſchen Teil des Abends und
ließen noch eine kurze Zeit frohe Tanzweiſen erklingen.

NEK8V, Ortsgruppe Dölau
Jn Lettin fand eine gut beſuchte Verſammlung der

Ortsgruppe Dölau der NSKOV ſtatt. Ortsgruppen
obmann Damm gedachte der gefallenen Kameraden des
Weltkrieges, zu deren Gedenken ſich die Anweſenden von
den Plätzen erhoben. Pg. Keil, Halle, hielt einen Vor
trag über Fürſorge und Verſorgung. Kam.Damm erläuterte das Thema Arbeitsvermitt-
l un g. Stützpunktleiter Kam. Schramm, Lettin, er
ſtattete einen ausführlichen Bericht über den Parteitag
in Nürnberg. gruppenleiter Pg. Sennock hielt
einen Vortrag über das Winterhilfswerk. Am
Schluß ſeiner Ausführungen for e r Ortsgruppen-
leiter alle Anweſenden auf, das verk, der
Führer Adolf Hitler nach beſtenmann Damm

valter der
Kräften zu unterſtützen.
teilte ſchließlich noch

vom Ortsgruppenleiter Schulun bende erhalten.
Der Gauparteitag findet in Halle vom 19. bis
21. Oktober ſtatt. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ſchloß
um 11 Uhr der Obmann die Verſammlung.
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Voß als engliſcher Farmer

und über alle Welt geht die Kunde, daß weit
über den Meeren die deutſche Flagge aufge
ſtiegen iſt über Gebieten, die von nun ab unter
des Deutſchen Reiches Hoheit und Schutz ſtehen
ſollen.

In drei Jahrzehnten führt deutſche Art und
Arbeit fernes Sonnenland und ſeine Völker
empor. Schon ſpürt das deutſche Mutterland,
wie ſegensſpendende Kräfte von dorther ſeine
Volkswirtſchaft befruchten.

Vor 30 Jahren 1914: Der Weltkrieg
greift mit gieriger Fauſt hinüber über den
Ozean nach den blühenden deutſchen Tochter
ländern. Statt des Pfluges muß der Deutſche
das Schwert führen zum Kampf um die zweite
Heimat. Dem friedlichen Vorwärtsſtreben ge
bietet der Krieg ein grimmiges Halt! Jn den
Rahmen des gewaltigen deutſchen Kolonial
geſchehens eingeſchloſſen iſt des einzelnen
Schickſal, das ſich ihm auf dem deutſchen Bo

d
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den Afrikas erfüllt. Von Tauſenden eines:
Die Reiter von t ſche Oſtafrika Dieſer neue TerraFilm erzählt das
Leben eines deutſchen Pflanzers, der in der
Hochzeitsnacht durch den Kriegsausbruch von
der Seite ſeiner Frau geriſſen wird, ſich mit
einer Handvoll deutſcher Reiter und Askaris
tapfer mit den übermächtigen Gegnern ſchlägt,
und dem Verdurſten nahe durch den hin
gebenden Opfermut ſeiner Frau gerettet wird.

Ein Film von weißer Treue und ſchwarzer
Treue, von deutſcher Mannhaftigkeit und edlem
Frauentum. Das Schickſal der ganzen Kolonie,
der zweiten Heimat, iſt hier verkörpert im
Schickſal des einzelnen.

Aus dem Saalkreis
Beſprechung über das WoW

Ammendorf. Kürzlich hatte die Ortsgruppe
Ammendorf der ſämtliche Führer
der NSFormationen, die Vereinsführer, Be
triebsführer und BetriebszellenObmänner zu
einer wichtigen Beſprechung über die Durch
führung des WHW in unſerem Orte geladen
Ortsgruppenamtsleiter Pg. Arnhold gab
zunächſt die Ergebniſſe des Bernſteinverkaufs
und der Eintopf Sammlung bekannt, die einen
Betrag von 1200 Mark ergaben. Dann erbat
er ſich Helfer für die künftigen Pfund und
Kleiderſammlungen. Jn weiteren Ausführungen
ſprach er über die Opfer des Reichsnährſtandes,
die Abzüge der Lohn und Gehaltsempfänger,
Veranſtaltungen von Vereinen für das WHW
uſw. Kreisamtsleiter Pg. Rudel ſprach
dann mit markanten und eindringlichen Wor
ten zu der Verſammlung über Grundſätzliches
des WHW 1934/35. Er erinnerte zunächſt daran,
daß der Deutſche leider zu leicht geneigt ſei
zu vergeſſen. Es gäbe Volksgenoſſen, die gar
nicht mehr daran dächten, was aus Deutſch
land geworden wäre, wenn es der Führer nicht
im letzten Augenblick vom Abgrund zurück
geriſſen hätte. Jm vergangenen WHW iſt der
Welt überzeugend bewieſen worden, was das
deutſche Volk vermag, nachdem es von Adolf
Hitler zu einer wahren Volksgemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt worden iſt. Dieſer über
wältigende Erfolg im verfloſſenen Jahre iſt
möglich geweſen, obgleich die Organiſation erſt
aus dem Boden geſtampft werden mußte. Jn
dieſem Jahre muß, da die Organiſation ſteht
und Erfahrungen vorhanden ſind, trotz ein
zelner Unkereien, das Ergebnis des WHW noch
beſſer werden. Nach nochmaligen dringendem
Appell an die Anweſenden, die Not der Aerm-
ſten der Armen durch freudiges Opfer zu
lindern, ſchloß der Kreisamtsleiter mit dem
Führergedenken.

Theaterabend der NEG
„Kraft durch Freude

Lebendorf. Dieſer Tage veranſtaltete
die NSG „Kraft durch Freude“ in Leben
dorf im „Deutſchen Haus“ einen Theater
abend und zwar wurde das Singſpiel „Der
Leutnant des Königs“ von Kurt
Lauermann gebracht. Das Volkstheater
Könnern erntete wie bei allen anderen
Veranſtaltungen reichen Beifall.

Nachmittags ſchon wurde eine Kindervor-
ſtellung gegeben und zwar das Märchenſpiel

Karbidiamp 2,25 Fanrrad-Möller

„Rumpelſtilzchen“, vomtheater Könnern. Veranſtaltungen
waren ein guter Erfolg.

Jn der nächſten Zeit werde
anſtaltungen durch die
Freude“ erfolgen.

Der

NSV

einfache aber
ſolide Ausführg.

Volks
Beide

je 2veitere Vert

„Hraft durchNSG

Da wird die Poſt böſe ſein
Der Student S. G. Gulvadi von der Mayo

Schule hat in mühſamer Arbeit 600 Worte auf
eine Poſtkarte geſchrieben. Sein bisheriger
Rekord waren 550 Worte.
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Halliſche Reiterei
Aus der Univerſitäts-Reitſchule

Jn den Ferien unternahm der Leiter der
UniverſitätsReitſchule mit vier der erfolgreich
ſten Jungreiter, den Hitlerijungen Horſt Cun
dius, Dierk Weiſe, Adolf Paris und der
18jährigen Roſemarie Sehdel einen mehr
tägigen Ritt. Am erſten Tage wurde die
Strecke Halle bis Gräfenhainichen (rund
52 Kilometer) zurückgelegt, Reiter und Pferde
wurden in freundlichſter Weiſe vom dortigen
Reiterverein aufgenommen und einquartiert.
Am nächſten Tage führte der Ritt quer durch
die herrliche Dübener Heide bis nach Düben,
woſelbſt wiederum Einquartierung durch den
zuſtändigen Reiterverein in vorbildlicher Weiſe
erfolgte. Der folgende Tag brachte die Reiter
nach dem bekannten Reiterort Zwochau,
deſſen Verein ſchon häufig auf Turnieren die
Siegerſchleife nach Hauſe bringen konnte. Auch
hier fand eine überaus gaſtfreie und gute
Unterbringung ſtatt. Am letzten Tage wurde
der Ritt von Zwochau nach Halle zurück
gelegt und gegen Mittag landeten Reiter und
Pferde in beſter Form am Ausgangspunkte.
Die Wartung der Pferde mußten die jugend
lichen Reiter ſelbſt verrichten. Es war eine
Freude, in twelch muſterhafter Form die
Jugendlichen ihre Pferde verſorgten. Auf dem
Marſch wurden längere Strecken zur Schonung
der Pferde abgeſeſſen zurückgelegt und die
Pferde mehrfach getränkt. Wo die kleine Reiter
ſchar auftauchte, trat ſie beſtens in Exrſcheinung,
den älteſten Kavalleriſten lachte das Herz, wenn
ſie die Jugendlichen reiten ſahen und bei der
vorbildlichen Wartung ihrer Pferde antrafen.
Die Univ.Reitſchule unterhält ſeit Jahren
freundſchaftliche Beziehungen zu obengenannten
Reitervereinen und der Leiter der Schule hat
gelegentlich die Angehörigen der Vereine auf
Turniere gerichtet. Jeder der Teilnehmer wird
dankbaren Herzens an den herrlichen Ritt und
die überaus freundliche Aufnahme bei den
Reiterbvereinen in Gräfenhainichen
Düben und Zwochau zurückdenken.

5Die letzten dagden
Die Univ.-Reitſchule hat inzwiſchen ihre

5. und 6. Jagd geritten. Die 5. Jagd fand am
14. Oktober hinter der Meute des befreundeten
R. R. 10 auf dem herrlichen Rennbahngeläuf

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 25 Oktober 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Arten 25 10. 28 10.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,80 G 108,80 G

1935 blau los 25 G 105,20 G
1936 grün 102,87 G 102,30 G
1937 dklgelb 99,87 G 99,87 G1988 violett 98,30 S 98,380 G

Steuergütſcheine Gruppe 101.90 G 101,87 G
ohne Kpe ne 40 S 106 (8) e Sächſ. ProvingAnlethe

Liusg. 158 898 S 98 S6 (8) dergl. Ausg. 18 92 G 92 S6 (7) dergl. Ausg. 14 91,50 G 91,650 G
6 (7) 9 dergl. Ausg. 15 91,650 G 91,50 G
6 (7) 9 dergl. Ausg. 161 82 G 92 G6 (7) P dergl. Ausg. 17 92 G 92 S6 (6) 90 dergl. Ausg. 16 II 94 G 94 S6 (7) 9 Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 261 892,50 S 92,50 G
6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 92,50 G 92,60 G
6 (8) 9 Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 u. I 92,50 G o2,50
6 (8) o dergl. von 830 u. I 92,60 S 92,50 GAulgem. Deutſche Credttanſtalt 57 G 57,75 G
Halleſcher Bankverein 686 b 65 SGewerbe u. Handelsbank 58 S 58 G
Lundereditvan t G 40 GMansfeld Vergbau 80 B 80 BPrehlitzer Braunkohlen A.G. 138 G 138 S
A. Riebeckſche Monlanwerke
WerſchenWeißenf. Brk.-A.-G.
Ammendorfer Papterfabrik 72,50 B
Eönnerner Malz fabrik 77 S 75 G
Engelhardt-Braueret

Glaugziger Zuckerfabrik sHall. Malztabrit Reinicke To. 180 G 180 G
Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſengtetz. 80 B.
alleſche Röhrenwerke 40 be 38,251 b
ildebrandtſche Mühlenwerke 82 B 81 BKyffhäuferhilite 74,50 b 74,50Gottfried Lindner 8. G 4 bStadimithle Alsleben 110 v 110 GZeitzer Eiſengteßeret

Halle Zuckerraffinerte 78 GHalleHettſtedter- Eiſenbahn 54,50 B 55 B

ſtatt. Es war ein prächtiger Anblick, das ſtatt
liche Feld von Uniformen der Reichswehr, SS,
SA, HJ, Rotröcken und Schwarzröcken über die
immerhin recht beachtlichen Sprünge der Renn
bahn jagen zu ſehen. Als PikörOffigziere ritten
der bekannte Turnierreiter Oblt. v. Bat h und
der Leiter der UniverſitätsReitſchule, Oblt.
a. D. Auſt. Das Feld führte der Maſter
Rechtsanwalt Dr. Duchrow, begleitet von
den Ehrenmaſtern Oberſtleutnant Frhr. von
Düring und Rittmeiſter von Fran zi us
vom R. R. 10. Den Abſchluß der Jagd bildete
das Curé vor der Rennbahnterraſſe. Es wur
den etwa 40 Brüche verteilt.

Die nächſte Jagd erfolgte am 20. Oktober
in dem kupierten Gelände Trotha Seeben
Ein ſtattliches Jagdfeld hatte ſich am Stell
dichein eingefunden. Der Fuchs, Ohlt. der L. P.
Hippel führte das vom Maſter, Rechtsanwalt
Dr. Duch row, und dem Ehrenmaſter, Haupt

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Heute 20 Uhr, findet der Redner-Kurſus

im „Coburger Hofbräu“, Kaulenberg 1, ſtatt.
Kreisſchulungsamt.

PO Orcheſter der Kreisleitung
Das bereits zweimal mit größtem Beifall

aufgenommene Konzertprogramm für
Streichorcheſter wird heuke im großen
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ letztmalig
wiederholt. Muſikdirektor Pg. Mehring diri
giert Werke von Beethoben, Hahdn, Grieg,
Mehring, Weber, Humperdinck und Strauß.
Noveletten op. 29 von Niels W. Gade und eine
Romanze von Heinrich Marſchner kommen als
Kammermuſik durch das JrmaThümmel-Trio
zur Aufführung. Programme ſind in den Orts
gruppen und an der Abendkaſſe erhältlich.
Ortsgruppe Pfännerhöhe

Heute, 20 Uhr, findet in „Brunnerts Hof
jäger“ ein Filmabend ſtatt. Gezeigt werden die
Filme „Jm Schleſierland marſchieren wir“,
„Eine wilde Jagd“ und „Gaubildbericht“. Par
teigenoſſen, ſowie Mitglieder der Arbeitsfront,
der NSV und NSKOV ſind herzlich ein
geladen.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Die Ortsgruppe Leipziger Turm vexan-

ſtaltet am Freitag, dem 26. Oktober, in der
Schänke „Alt Halle“ einen Filmabend. Es
werden die Tonfilme „Arbeit bricht Not, Arbeit
ſchafft Brot“, „Erntedankfeſt. auf dem Bücke
berg“ und „Sprechende Erde“ gezeigt. Außer
dem wird P. Oßwald ſprechen. Alle Mitglie
der der PO und deren Gliederungen (DAF,
NSV, NSKOV und NS-Frauenſchaft), ſowie
deren Angehörige erſcheinen pünktlich. Mit den
Vorführungen wird um 20.15 Uhr begonnen.
Eintrittskarten ſind bei den Blockleitern, in
der Ortsgruppengeſchäftsſtelle Leipziger Straße
71772 und an der Abendkaſſe zu haben.

Ortsgruppe Johannesplatz
Am Freitag, dem 26. Oktober, 20 Uhr,

findet im „Hofjäger“ eine Ortsgruppen
ver ſammlung ſtatt. Gs ſpricht Pg.
Schneider über Raſſenpflege. Vor und nach
dem Vortrag ſpielt die POKapelle. Voll
zähliges Erſcheinen aller Pgg., Pggn., ſowie
Mitglieder der NSKOV, NSV, DAF und
NS-Frauenſchaft wird erwartet. Unkoſtenbei
trag 20 Pf.

Ortsgruppe Moritzburg
Am Freitag, dem 86. Oktober, 20 Uhr,

findet in den Albrechtſälen, Albrechtſtraße, eine
Pflichtverſammlung aller Parteigenoſſen ſtatt.
Redner: Pg. Oßwald. Mitgliedskarten ſind
mitzubringen.

Ortsgruppe Friedrichpletz
Am 29. Oktober, 20 Uhr, findet im Saal

der „Albrechtklauſe“, Albrechtſtr., ein Film
abend ſtatt. Redner iſt Pg. Czarnowski.
Für Nebenunterhaltung ſorgt die SA. Film-
vborführungen dienen der Schulung der Volks
genoſſen. Es erſcheinen alle Mikglieder der

Für Halle mit großer Umgebung iſt
Alleingertretung,

Auslieferungslager und Inkaſſo für unſere

Bauführer
mit Eiſenbeton Kenntniſſen geſucht.
Baugeſchäft Schönemann Schwarz,
Halle a. S. Merſeburger Straße Nr. 25

e

mann der L. P. Niehuunus geführte Feld über
Ricks, Waſſergräben, Tiefſprünge, recht beacht
liche Kletterhänge zum Halali, das am Süd
ausgang von Seeben erfolgte. 26 Brüche
konnten verteilt werden.

Am Sonnabend, dem 27. Oktober, findet um
15. Uhr auf dem herrlichen Rennbahngeläuf
und den Paſſendorfer Wieſen die diesjährige
Hubertusjagd der UniverſitätsReitſchule ſtatt,
zu der heute ſchon an die 50 Anmeldungen vor
liegen. Die Jagd findet wie alljährlich hinter
den Hunden des R. R. 10, Torgau ſtatt. Mit
ſtarker Beteiligung der Reichswehr, der Lan
despolizei, SA und SS ſowie der Hitler
jugend, zahlreichen Rot und Schwarzröcken
wird gerechnet. Jedem Intereſſenten iſt die
Möglichkeit gegeben, ſich koſten los an dem
herrlichen Bilde und dem Verlauf einer ſolchen
Jagd von den Rennbahnterraſſen aus zu er
freuen.

Bekanntmachung

NSKOV und NS-Frauenſchaft, ſowie deren
Angehörige). Eintrittskarten ſind bei den
Blockleitern der PO und DAF erhältlich.

NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe Hallmarkt
Am Sonnabend, dem 27. Oktober, 20 Uhr,

veranſtaltet die Frauenſchaft der Ortsgruppe
Hallmarkt einen feſtlichen Frauenſchafts
abend im Lokal „Zum ſchwarzen Bär“, Bär
gaſſe 2. Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Lei
ſtikow wird an dieſem Abend ſprechen. Das
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

KreisAmtsleitung der NSHago.
Die Betriebs gemeinſchaft „Handwerk“

veranſtaltet am 28. Oktober 1984, 20 Uhr, an
läßlich des „Tages des Deutſchen
Handwerks“ im kleinen und im großen
Saale des Reichshofes eine Weiheſtunde.
Wir erwarten, daß alle Mitglieder mit ihrer
Gefolgſchaft und ihren Familienangehörigen
an dieſer Weiheſtunde teilnehmen.

Den Amtswaltern der NSHago wird die
Teilnahme zur Pflicht gemacht.

W. Schiller, Kreisamtsleiter.
Deutſche Arbeitsfront, Ortsgr. Ratshof.

Unſere Dienſtſtunden finden ſtätt: Montag
Mittwoch, Freitag von 18.30—20 Uhr.

Achtung! Beamte im Ruheſtand!
Auf Grund einer Entſcheidung der Reichs

leitung des Reichsbundes der Deutſchen Beam
ten können die Ruheſtandsbeamten wieder im
R. D. B. aufgenommen werden. Die näheren
Bedingungen für die Wiederaufnahme werden
in einer beſonderen Verſammlung am
1. November im Reſtaurant „Hofjäger!,
17.30 Uhr, bekanntgegeben. Ich fordere daher
ſämtliche Ruheſtandsbeamten auf, auch die,
welche auf Grund der früheren Beſtimmungen
aus dem R. D. B. ausgeſchieden ſind, ſich zu
der feſtgeſetzten Zeit einzufinden, damit allen
Aufklärung gegeben werden kann. Eine direkte
Benachrichtigung an die Ruheſtändler ergeht
nicht. Ebenſo wird dieſe Verſammlung nicht
wiederholt.

Die im Saalkreis wohnenden Ruheſtands
beamten könen ſich nähere Auskunft wegen
ihrer Wiederaufnahme in den R. D. B. bei
ihrem zuſtändigen Ortsgruppenwart holen.

gez. Hartmaänn,
Kreiswart für den Stadtkreis Halle u. Saalkreis

im Reichsbund der Deutſchen Beamten.

Hrtsgruppe Ratshof
Die Ortsgruppe Ratshof beſichtigte mit allen

ihren Gliederungen das Muſeum der National-
ſozialiſtiſchen Erhebung Ein Beweis für
das ſtarke Jntereſſe, welches dem NS-Muſeum entgegen
gebracht wird, war der überaus ſtarke Beſuch dieſer
Sonderbeſichtigung. Kreispropagandaleiter Pg. Belger
machte in ſeinen einleitenden. Worten die Beſucher mit
den Jdeengrundlagen und Zielen des Muſeums vertraut.
Ein Stück deutſcher Geſchichte zeichnet das Muſeum auf.
Die Kampfzeit des Nationalſozialismus wird wieder
lebendig und der unbekannte braune Kämpfer Adolf
Hitlers hat hier ſein beredtes und eindrucksvolles Denk
mal gefunden. Hier hat der Kampfgau Halle- Merſe
burg eine Stätte geſchaffen, die in Deutſchland einzig

J

Letzte Nachrichten
Rooſevelt

fordert großzügigere Kreditpolitſt
Waſhington, 25. Oktober. Auf

60. Jahreskongreß der amerikaniſchen Vanhg
hielt Präſident Rooſevelt eine Anſprig
in der er erklärte: Jm Jahre 1933 habe
Rovoſepelt, die Banken vor dem Zuſammenh
gerettet; er habe für ihre Wiedergeſundin
geſorgt und das Volk aufgefordert, wieder
trauen zu den Banken zu haben. Nachdem die
gelungen ſei, verlange er nunme
von den Bankiers Vertrauen zu Voll
und Regierung. Er fordere, daß die Vanſn
ohne ängſtliche Rückſicht auf weiteſtgehenh
Geldflüſſigkeit großzügig und auf lange
Sicht Geld verliehen, um Unternehn
wie Arbeiter wirtſchaftlich wieder hoch
bringen.

Raubüberfall auf einen Bauernhe
Zwickau (Sachſen), 25. Okt. Zwei Männ

mit Geſichtsmasken drangen am Mittwoch
das Anweſen des Bauern Krauſe in Wolfet
grün ein. Sie ſchoſſen ſofort auf die n
weſenden und verletzten Krauſe und ſein
Tochter am Oberſchenkel. Die Familie
mitglieder ſetzten ſich gegen die Räuber en
giſch zur Wehr. Als der eine Räuber ſah, di
er nicht mehr entfliehen konnte, ſchoß erſ
eine Kugel durch den Kopf. Jnzwiſchen hat
der andere Räuber ſein Heil in der Flig
geſucht.

Sport Vereins Nachricht

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen de
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Frl
dem 26. 10.; Stegerfeier und Ehrung von Mitgllehn
in der Turnhalle am Roßplatz, 20.30 Uhr.

Giebichenſteiner Turnverein, e. V. Freitag,
26. 10., nach der Turnſtunde Kameradſchaſtsabend i
dem Turnplatz. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.
ſprache über Bühnenturnen, Eingliederung, ſowie n
krag von Thr. Schmiedel über die Deutſche Turnſchi

1. Hall. JiuJitſuClub e. V. Wir weiſen non
darauf hin, daß unſere diesfährige große Herbſte
veranſtaltung morgen Freitag, den 26. Oktober,
im Spiegelſaal, des „Wintergartens“ ſtattfindet e
arzt Dr. Lange ſpricht über Weſen, geſchichtliche Eine
lung und geſundheitlichen Wert unſeres Sport
werden gezeigt: Vorbereitende Ghinnaſtik und dal
technik; JiuJitſu und Judo als Selbſtverteidigung in
Kampfſport; die wehrhafte Frau. Ferner werden d
Grundwürfe des Judo, welche eine geſchiähBalancetechnik erfordern und zur Erlexnung der nen
zeitlichen Kampfesart nötig ſind, vorgeführt, ſowie halt
griffe und Judo-Schaulämpfe. Den Schlüß der de
änſtaltung bildet die Vorführung unſeres Sport
Intereſſenten ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Unloſn
beitrag 30 Pf., Erwerbsloſe 20 Pf.

Hall. Turn u. Spoxtverein (Handball). De An
fährt am Sonntag, dem 28. Oktober, nach Kleine
Treffpunkt 12.45 Uhr Moſteck.

Haben Sie für unſer 36. Stiftungsfeſt ber
Eintrikttsprogramm? Bemühen Sie ſich raten
in unſerem Klubhaus.

Halleſcher Sportverein 1808
GTV., Handball. Spiele am Sonntag, dem

1. Mannſchaft Reichsbahn 1., 15.30 Uhr, G
2. Mannſchaft Reichsbahn 2., 14.15 Uhr, G
3. Mannſchaft Cröllwitz 2., 15 Uhr, in Erbllyiß

Wacker Halle. Zum Sptele am kommenden Sonn
gegen 1860 München benbtigen wir alle Mit
dringend als Ordner und Kaſſierer. Wer nicht imitht
muß den Eintrittspreis für Erwerbsloſe bezahlen
Meldung Sonntag Um 13 Uhr in der Geſchäſtsſtele
Herrn Hoeſſelbarth. Die Feier unſeres Stiftung
im Neumarktſchützenhaus beginnt am Sonntag 19.0
Kaſſenöffnung 18.80 Uhr.

Opfer für das WHW.

Anzngahtene:
Kreisamt Halle Stadt

RobertFranzring 16, odel
Mitteldeutſche Landesbant

Konto: K. 10 349
PO und deren Gliederungen (DAF, NSV, daſteht.
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Fabrikate zu vergeben. Mindeſtkap. 200, d ngpM. erforderlich. Mediziniſche Zahn immer

paſtenfabrißk „Zahnweiß“, Breslau 2, l tGartenſtraße 91. eu e
für Bauſtelle in

Werk der Großinduſtrie n hen
Untwerſilätsring 1

ſucht zum 1. Januar 1935

Nrektlonsſekretärin
mit gut. fremdſprachl. Kenntniſſen
Bewerberinnen müſſen flott u. ſicher
in der Aufn. von Stenogrammen i t
ſein und eine leichte Auffaſſungsgabe beſizen. Ausführliche Be Suche
werbungen m. Zeugnisabſchr., An
gabe der Gehaltsanſprüche ſind zu Tochter Stellung
richten unter J. D. 137 an Jndak als Kochlehrling
Anzeig.Mittler, Schwetſchkeſtr. I auf größerem Gut.

Aſſelt Friedrich Miedlich,einm. (cekretärin Smädthen, mit beſten Kennt- Damen
niſſen in Stenonicht unter 20 J., l graphie u. Schreib ſchneiderei

für mittl. Haus maſchine für ſof.s Perſone Auge Suche Lehrſtelle fürhalt (5 Perſonen) geſucht. Angebote ſAjährig. Mädchen,
geſucht. Angeb. m. mit Lebenslauf u. welches Oſtern die
Lohnanſprüchen u. Lichtbild bis 27. 10.) Schule verlägt. An

i h gebote unt. L. 4231L 5115 an MN8B, unter L 6158 an an MNg', Geiſt
Geiſtſtraße 47. MN8, Geiſtſtr. 47. l ſtraße 47.

für meine 16jähr.

Dreher-
lehrſtelle

Suche für meinen
14 jährigen Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt,
Lehrſtelle. Angeb.
unter L 4236 an
MNg, Geiſtſtr. 47.

Meehie

Möbliertes
Zimmer zu ver-

Hoher Beamter,
ſucht in beſter Lage

von Halle 5 eAuſthe mieten.. Zenker4 e 50 ſonnige ſche ar
Wohnung re Möbliertes

mögl. mit Bad. gegen gleiche part. Wohn u. Saat
bis 32 Angeb. zimmer an ruhig.Gilangebote unter er S 1255 an Dnech teien u

i vermieten. eyer,2. 5116 an die gyag, Geiſtſtr. r. Am Kirchtor 27 j;

MN8Z., Geiſtſtr. 47 G links

Joppen
und weireibige

ſchwarze, Ranniſch,

en ßgen zu. trag Platz gefunden.

17.50 21.00 ea wir, weine viere Prwartungen Feit

e h ä r i e Crine,
Glanzkater

Bohnerwachſe v
kauft Ruf 289

Volbranne

Gruden, neu, ge abzugeben Gr.braucht, alle Repa ä

Veeloee n

Kohlen WarnunIch warne hieg händler! v Ldermann
Kaſtenwagen, 1—83 4 Frau aufZtr., z. Abtrans Gebr. göbel Wo ehpe
Hort von Kohlen Kleidungsſtücke horg., da
billig zu verkauf. kauft u. zahlt gute Zahlun leiſte

F. Winter, Preiſe Weiße Franz doldtSchmiedemeiſter, Graſeweg 1. Ammendet
Moritzkirchhof s. RichardLbſche

Nr. 1.

Gebr. Möbel e ſa en n e on ebenHeu et uns Autofuhren nSrabert, aller Art, Möbel en
le

Aktenmappe
22 v mverloren Burgſtr. -Eröllwätzer Sächſ. Spar Fredit San s

Johannispl. I. Unte
Herde, eiſ. Oefen, Brücke. Gegen gute Belohnung Parunternehmen. GenVeni

HallUlrichſtr. 4 l. e Anhalterſtehe
raturen.

Franz Göricke jun.,
vorm. C. Böhme,arbeiten,

Tapesieren, billigſt Kl. Brauhausſtr. 7.
T.

arbeiten
führt billigſt aus Leipziger Str. 74,

Biſchoff, Merſeburger Str.
Gr. Märkerſtr. 7. Nr. 158. Ruf 29581.

g fung, general überholt und mit fab RM. 3000 biGlaſerei Döring, ritmäßigem Neuanſtrich verſehen. i
Angebote unter L 5117 an die MN3 e ardt- BrauereiHalle, Geiſtſtraße 47 n

genrneewgger d l VTertaufe meine Hanomag Saſtwirtſchaſt 2

Straße 13. mit 1 Morgen J z Kreloppe Straßenzugmaſchine Kleinſtadt des ans en
Dachdecker fenſter Sehnelnane e der neuem aünſtigen Bedingung Inſtert

ganggetriebe, neuer Beret Zur Uebernahme ein d re

u dieNäh. Angaben ertei A6 ha

Bouberger Weg S.
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n Sie
Am Mittwoch ſrüh verſchied im faſt vollendeten meine82. Lebensjahre meine liebe Frau, unſere treu

ſorgende Rukter und Großmutter

Frau Mathilde Krüger
In tiefer Trauer
Friedrich Krüger, Stadtſekretär i. R.
Familie Dr. Max Krüger,
Familie Aniv.-prof. Dr. Paul Krüger,
Familie Kurt Krüger.

alle S., 24 Oktober 1934.
Rarienſtr. 24.

Die Beerdigung findet Montag, 29. Oktober
1934, 14,30 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

PrOHIier en 4schmüucken das Heim
Kennen Sie unsere Auswahl?
Sie werden staunenl

Arnold Troitzsch
Falckes Fijchhandlung

Spezial- Kaffee Kischungen

Brasil-Mischung vta. 2.10
Konsum-Mischung 2 60

s s Rekord-Mischung 3.20
Hohe Kiasse-Misch. 3.00

Hugo

vit

Halle a. S.
Große

Steinstraße 83

Salfeldler
aus ſta

Leipgiger Str. 85 Ferne 2oss1 J Gek. Gpeck nur 88 bie Kroste Aue am

e wau Säglich friſche r Ter praktſechenn c Butter I. StriceetgernHerzlich danke ich für die vielen Familienanzeigen Krabben 2 tn Els Pfund) Marke Bleyle, Marke Kübler,

ernhe Beweiſe warmer Anteilnahme beim gehören nur in dle Spezialität: z ren ter
Männe Heimgange meines lieben Mannes, e nge oll- un Striaewaret-l n Mittelcleutsche 6alöheringe enten (04

S bePaul Frenzel National Zeitung aber oteeten s B. SchneeNachſis.
n Reideburg, den 24. Oktober 1934 la sonlſeren Hervrunanzung Rouloden 70 Sroße Steinstr. 84 Brüderstr.

ber en owie and. Baumſchularttte re ſah, di Jm Namen aller Hinterbliebenen Dauer n ten vaum hule Worungen (Harz) Roulademleiſch R T
a Käte Frengel W II weizenmehl, e öart. Bratenfleifch 74 5chönheit u. Muizichkelr

n hatte 5 d. J S ſind beſtimmenger Salon ehren Eierſchnittnudeln 1 Pfd. 38 Sicher Gnlach en 58er Fluch

chten

4,50
dopfGlebert

J gebr. Gerſte
nur Leipzig Str. 35

i pjd. 20

i o. W1 ppfö. 185

Graupen
Weizengrieß

1 Pfo. 155

Kalbjtetſch 72 2
friſch ohne Knochen

für gute
blegesota
Wir bleten Ihnen
große Auswahl
zu 65, 60,a. Knäuſel1 fo 17 en nrn etwe geve erw. o n Gebr. Jungblut, hibrechuir. 37s von 7 Sd Frelnn aite Erbſen Raufen Si Je er e sauchalt, in cerchantan vollreis 1 d. 15 n eder und wäſche etSabeid a Vollreis, glaſ. 1 Pfö. 155 Patetotsm. Samtkragenn Patnarels 1 pfd. 18 Herren Anzüge d ſchuhbedarfs Arkikel Gardinenſpannen, Wer n

ſowie Von Weiter- Mäntel I Raufe nur in der Lederhandlung bei Stärkewäſche Kosten für An-Turnſchile J Puddingpulver mit Vanille Tell zahlung h ren Wilh. Kranig am Wäſcherei Belger, eigen in deren üogn. Seſchm. l. gef. 1p d. nur ss An hlung s wer Martinſtraße Ane friſch gebr. Kaffee Pfö.48 Wochen od. Mlonakeralen a te Genie Wetter t Rufen enc Kakao, ſtark e a S Caulſche Ende e C a bul v p lr friſche Kokosflocken S roße uswa 3 98 re er pfo.a fri he Hokosflocken mit Kleiderstoſſe Seidenstoffen Schokolade Pfö. 15 Inh. Alfrecl George S e 7 3 Leipeiger Straße Herrenstoſſe hantelstoſſeiß der de afelbirnen Eingang Kkl Sandberg etfülns ee g. o t. m S RBMHLAMD, Adolf Hitler- Ring 3S e I deutſch. Wermutwein o e ea Johanntsbeerwein 50 es Swen J Heidelbeerwein 55deret

n Tarragona 85sh. V Hühnerfutter 1 Pfö. 14 Tdem Haferflocken, loſe 1 Pfö. 20G Sodg e 5 2n J Schmierſeife 1 pfo 2een ein Bohnerwachs, 5e Milgle gelb u. farbig 1 Pfö. 38nicht mit Schuhputz, ſchwarz, brauner oder weiß DoſeStiftung h e re 8 er et en rattag 19.90

3

S wiedermeler
Halle a g, G. m. b. H. (Saale)
Fernruf 292 61 h

Wohlschmechender

Malzlebertran

für KinderFl. RM. 1,8 S
Drogerie

Max Ort
i Halle-s. Steinweg

voahrychule

für Wagen u. Räder,
ſchnellſtens u. gründl.

Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Keiderſchau u. Wettbewerb
mit künſtleriſchen Darvietungen veranſtaltet durch die

9 eMittel Kcutſehe
Kationgl Zeitung

unter Mithilfe der NS-Frauenſchaft Verband Deutſche
Frauenkultur Halliſcher Hausfrauenbund Haushalt
und Gewerbeſchule für Mädchen

m.

tat
oder
sbanl

3 4

eehgr Wraſtianrzeug-Ia U C h C Handelsgesellschaft,
Undenburgs traßße 6

salleſche Automobil
z Zentrale

Paul Hagemann
Grünſtraße 31

Ruf 213 05
am Donnerstag, dem 1. Kovember, im Stadtſchützenarnn haus (großer Saal), nachmittags Ihr und abends Ahrt m en rn fFubnalt, Tennis Mitwirkende ſinddaling len

en Hocßey-Spleler Annelieſe Johow, vom Stadttheater Hallene jRuderer, Tur- Jlke Schellenberg, vom Stadttheater Hallei ſler, Racdlahrer Wilhelm Kreienſen, vom Stadttheater Hallegeh nannt Hanny Rödiger, vom Verband deutſcher Frauenkultur (ame e h 3fgen ng(inlersdort Das Halleſche Kammerorcheſter unter Fritz Zſchieſing
empfiehlt

in großer Auswahl
sehr preiswert

n. Schnee
NMachf,

A. F. EbermannHalle, Gr. Steinstr. 84

u Brüerstr. 2
pnönik

Naumann
Nähmaschinen

in hervorrag. Quali
tät am besten bei

ſordnlag
Rathausstraße s 9

Für die Prämtierungen hat die M eine
Anzahl Preife ausgeſetzt.
Das Publikum iſt Preisrichter!
Kartenverkauf in den Geſchäftsſtellen der „MNZ.“

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47
glgarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter Markt 3
Papier warengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7
gigarrengeſchäft F. A. Metzer, Hindenburgſtraße 53
Jigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger Straße 84
Muſitkalienhandlung E. Stock, Große Steinſtraße 15
Papfer warengeſchäft Woide, Steinweg 25
Figarrengeſchäft R. Schöne, Talamtſtraße 5 und an der Tageskaſſe

i intritt 50 Pf.Sie haben gut lachen Eintritt 50 pf
die Beiden, denn durch eine Wort Anzeige in
der Mitteldeutſchen Kational-Feitung“ erhielten
ſie zwei wirklich gute gebrauchte Fahrräder
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Das Anterhaltungsblatt
Der Weltrekordmann

Tante Milli iſt aus der ganz alten Schule.
Sie hat immer noch nicht die Bücher ihrer
Jugendzeit vergeſſen, Herzblättchens Zeitver
kreib iſt für ſie das Jdeal der Jugendlektüre,
der Sport aber und der Rekord, das ſind
Dinge, die Tante Millt als roh empfindet.
Sie liebt nicht das ſchnelle Fahren der Autos,
nein, langſam aber ſtetig führt zum Ziel.
Und wozu gibt es denn überhaupt Wettfahr-
ken? Das iſt doch ganz unnötig, dabei kann
man doch nur zu Schaden kommen und ſich die
Knochen brechen So denkt Tante Milli.

Aber ſie geht gern ins Muſeum, nicht ſo
ſehr aus Neigung, mehr deshalb, weil es in
ihrer Jugend Mode war. Da ging jedes ge
bildete Mädchen in das Muſeum, damit ſie
auf das ungebildete Fabrikmädchen herabſehen
konnte, die nicht wußte, wer Praxiteles ge
weſen war.Alſo, wie geſagt, ſo ſteht Tante Milli noch
in jener alten Zeit, die man als die gute be
zeichnet.

Es iſt natürlich ſchwer, Tante Milli unter
haltſam zu beſchäftigen, wenn ſie in Berlin iſt.
Die Muſeen kennt ſie, in das Theater geht ſie
nicht, weil das neumodiſche Zeug, wie ſie ſagt,
ſie nicht intereſſiert.

So mache ich denn einmal den Verſuch, ſie
mit auf die Avus zu nehmen.

Als wir ankommen, fegt Stuck über die
Bahn. Er iſt dabei, in einem Höllentempo
Weltrekorde zu brechen. Sein Wagen fegt
vorüber wie ein geölter Blitz, Männer mit der
Stoppuhr ſtehen dabei und zeichnen in Tabellen.
Alles iſt aufgewühlt bis in das Tiefſte, gleich
werden die Telegraphen und die Telephone
die Nachricht in die Welt geben, daß Stuck
Weltrekorde gebrochen hat.

Tante Milli ſteht unberührt.
„Was iſt denn los?“ fragt ſie.
„Siehft Du das kleine Gefährt da unten?“
„Jawohl. Wer iſt denn da drin?“
„Von Stuck.“
Seit wann fährt er denn Auto
„Aber TanteEine halbe Stunde ſpäter wird Tantchen

dem glücklichen Stuck vorgeſtellt.
„Jch verſtehe nicht“, ſagt ſie, „daß ſich ein

Künſtler wie Sie dem Autoſport widmen kann.
Sie ſind doch der berühmte Münchener Maler,
nicht wahr

Tante Milli wird nie begreifen,
Herren lachten.

Glückliche Kinder
Nirgends kann man einen tieferen Eindruck

von der menſchlichen Unzulänglichkeit be
kommen, als auf dem Fundbüro. Wie im
Laden eines Trödlers ſieht es da auf dem
Lager aus. Abgewetzte Geldbörſen natür
lich leer Kinderhüte, einzelne Handſchuhe,
abgebrochene Schirme, Schlüſſel von allen
Formen, dies und vieles andere ſammelt ſich
dort zu Bergen. Viele Gegenſtände ſind dar
unter, welche die bekannte Dreimarkgrenze
nicht erreichen.

Die meiſten von ihnen werden auch nicht ab
geholt, und einmal im Jahr kommt dann der
Tag, an dem auch der Verwaltungsbeamte
„glucklich“ iſt. Denn dann wird der ganze
Krimskrams verſteigert. Der natürlich gering
fügige Erlös kommt der Wohlfahrtskaſſe der
Stadt zugute.

Nun iſt es gewiß nicht ſo, daß nicht auch
würden. Pawertvollere Fundſtücke abgeliefert

kete, Geld und Schmuckſtücke paſſieren häufig
genug das Fundbüro. Sie ſind allerdings faſt
mmer nur auf der Durchreiſe, denn die meiſten
Wertſachen werden auch vom Verlierer ange

warum die

meldet und abgeholt. Jmmerhin kommt es vor,
daß auch hier das eine oder andere Stück
herrenlos bleibt. Das wandert dann aber nicht
in den großen Auktionskeſſel, ſondern wird zum
Taxwert an Goldwarenhändler abgegeben, da
mit wenigſtens ein einigermaßen erträglicher
Preis dabei herauskommt.

Auch die Zahl der lebenden Fundſtücke iſt
erheblich groß. Den größten Prozentſatz ſtellen
Hunde und Hatzen, wobei letztere ſo gut wie nie
wieder abgeholt werden. Auch Kanarienvögel
und andere gefiederte Stubengefährten gibt es
reichlich. Jſt doch ſelbſt gelegentlich ein Schwein
unter den Findlingen, das vielleicht auf der
Landſtraße vom rumpelnden Wagen fiel.

Den tiefſten Eindruck auf den „glücklichen
Finder“ macht aber ſicher die kleine Rechts
belehrung, die ſich faſt immer als nötig erweiſt.
Denn die Geſchichte von den zehn Prozent iſt
ein weitverbreitetes Märchen. Der geſetzliche
Finderlohn beträgt fünf Prozent für Werte
unter dreihundert Mark, darüber ſogar nur ein

Demnächst unser neuer Roman
„Dee Steolel auo Geemcieg

VON HERNMANN HILGENDOREEF

Geheimnis zu lüften.
das um Jo ſelbſt, ſchwinden, u

letzten Szenen des ungemein ſp
Nun wir

werden ſich in die Arme fallen,
überwindlich erſcheinende Widerſtände entgegengeſetzt h
als die von Jo und Edith, iſt kaum mehr zu denken.
ſo harte Proben zu beſtehen haben wie dieſe.

Und nur

Zeichnung: E. S. von SallwürkHalle.

Hier liegt endlich der geheimnisvolle und gefährliche Miſter T. tot am Boden eine der
annenden Romans. Es iſt Jo jetzt endlich gelungen, das große
d auch in der nächſten Minute i

nd die beiden jungen Menſchen,
um ihren Bund fürs Leben zu ſchließen, dem ſich erſt ſo un

atten. Eine tiefer empfindende Liebe
ſelten wird eine junge Liebe

es an jenem Abend ganz beſon
unanſtändig wühlte er ſich
Straßenverkehr hindurch.
hat bekanntlich auch

energiſch Halt, und er muß
ſchier endloſe
laſſen. Schon ungeduldig, mu

die Fahrer vor ſich hin,

die Worte vernahm:
nicht?!“

vor ihm ſtand ſein beſter
Rampel. Dieſes
mußte im nächſtgelegenen Kaf
den. Faſt eine Stunde braucht
gegenſeitig ihre
Zügen

Da durchfuhr es Walter pl
doch vor einer

zum Telephon, kam aber bald
zurück: „Jch habe nur meine
daß ich

Fritz, dieſer eingefleiſchte

Pantoffelheld biſ
„Wieſo Pantoffelheld?

biſt Du eben ein
von Familienglück keine Ahnu

„Na, es fragt ſich nur,
dauernswerter iſt;
nicht nötig, zum Telephon
längeren Urlaub zu bitten
ſen Worten ſeinen Freund

Walter erwiderte nun

triumphierend.
hin. Fritz zündete ſich eine n
blies blaue Ringel in die
lächelnd nach.
nur noch mehr; er begann nProzent. Und über den Wert einer Fundſache

gibt es dann erbitterte Meinungsverſchieden
heiten

„Sieh mal einer anl!
nervösl“

durch den belebten
Doch wer Eile hat,

Pech. An der nächſten
Straßenkreuzung gebot ihm eine weiße Hand

te eine für ihn
Wagenkette an ſich vorüberziehen

nicht gerade ſehr liebens würdige
als ſich

ten eine Hand auf die Schulter legte, und er
„Biſt Du

Walter war zunächſt etwas erſtaunt,
doch bald wurde die Grinnexrung in ihm wach:

Jugendfreund Fritz
unerwartete

Lebensſchickſale
ihr letztes Beiſammenſein war un

gefahr zehn Jahre her zu erzählen.

Stunde ſehr eilig gehabt hatte
D mit einer kurzen Entſchuldigung rannte er

heute etwas ſpäter kommel“

ſehr erſtaunt, und in ſeiner ihm eigenen iro
niſchen Art erwiderte er lächelnd: „Alſo ein

t Du auch ſchon
Ich bin verheiratet

und, ſogar recht glücklich verheiratet, führe ein
ruhiges und ſolides Familienleben, und wenn
Du mit Deinen 30 Jahren noch ledig biſt, dann

ß bedauernswerter Menſch, der

wer von uns be
ich jedenfalls habe es jetzt

zu laufen und um

ſtichelnd an.
doch etwas gereizt:

„Dafür kannſt Du auch nichtLeben führen wie ich und biſt in jeder Be
ziehung auf Dich ſelbſt angewieſen!“

„Und mein eigener Herrl“
Walter ſah beleidigt vor ſich

Luft und ſah
Dieſes Gebahren reizte Walter

Verrechnet
Der junge Ehemann Walter Hilbert hatte

ders eilig. Faſt

rmelte er einige
Wünſche auf
ihm von hin

s oder biſt Du's

Wiederſehen
fee gefeiert wer
en beide, um ſich

in großen

ötzlich, daß er es

mit den Worten
Frau angerufen,

Junggeſelle, tat

nung hat!“

Fritz ſah bei die

ſo ein ſolides

ergängte S
eue Zigarette an,

ihnen

ervös zu werden.

Skizze von
Erwin A. W. Hoffmann

„Was

Lieber!

Mark!

wird,

Nach

zugeben!

Walterchen wird

und damit baſtal!

etwas zu teuer!

ſchon zwölfh
zigjähriges
Pech haben,

u. ch Zinſen
komme ich mit hunderttauſend Mark noch

d das iſt mir eben zuviell“
Walter

g denn doch wenig einleuchtend,
„Mein lieber

einmal aus! Un
dieſe Rechnun
und lächelnd meinte er zurück:

heißt hier nervös?!? Jch habe
bereits geſagt, daß ich glücklich verheiratet bin

d Aber ſage mir mal, washaſt Du gegen die Ehe, weil Du ſo abfällig t „Sagen Sie, mein Kind, was iſt das dort
dagegen ſprichſt?

„Jch perſönlich gar nichts
„Und warum heirateſt Du nicht?“

Fritz beſah in ſeiner üblichen Art ſeine
Zigarette, als ob er aus dieſer eine Antwort
herausleſen könnte und „Nee,

denn
ſagte:

Dieſer Spaß wird mir

Walter ſah erſtaunt auf.
„Jawohl, hunderttauſend Mark“, fuhr Fritz

fort, „übrigens eine ſehr einfache Rechnung,
mein Lieber. Alſo:

anfänglichem Staunen war

Fritz, Du rechneſt doch mit etwas zu großer
Wahrſcheinlichkeit! Na, jedenfalls kann Dein

bewegen, meine Freiheit

Mit dieſen und ähnlichen Redensarten ver
brachten beide noch eine Weile, bis ſie ſich ver
abſchiedeten.

Mehrere
beiden Freunde hatter
ſchrieben, und wie das ſ
dieſer Schriftwechſel mit der Ze
Um ſo mehr war Walter
raſcht, als er zu Hauſe eine
und ſeine Familie von ſeinem
vorfand. Zu ſeinen bevorſtehenden Ferien kam
ihm dies gerade recht.

Ein frohes Wiederſehen wurde gefeiert.
Walters Erſtaunen war Fritz, dieſer einge
fleiſchte Junggeſelle, nun auch verheiratet.

Jahre waren vergangen.

eines

Freunde

ſchon das andere Geheimnis,
die hier vor der Leiche ſtehen,

mein

Selbſt eine ſehr ſpar
ſame Hausfrau braucht monatlich mindeſtens
hundert Mark, und das macht in einem Jahre

undert wenn ich nun ein zwan
Mädel heirate, dann kann ich das
daß dieſe Holde hundert Jahre alt

ich hätte ſie alſo achtzig Jahre zu
unterhalten und achtzig mal zwölfhundert
ergibt ſechsundneunzigtauſend!

und Zinſeszinſen hinzurechne,
Wenn ich nun

fauler Witz mein Eheglück nicht zerſtören!“
„Und Deine vernünftigen Beweiſe können

mich nicht

n Sch anfangs öfter ge
o üblich iſt, ſchlief auch

it ganz ein.
Tages über

Einladung für ſich

Walter dachte unwillkürlich an die Unter
kedung im Kaffee und kam hierauf zu ſprechen.

„Alſo haſt Du Deine Wahrſcheinlichkeite
rechnung doch wieder aufgegeben

Fritz erwiderte lächelnd: „Na ja, zu jeder
Rechnung gehören eben mehrere Faktoren, und
wenn man nur einen vergißt, dann iſt die
Rechnung ſchon falſchl“

„Und welche Faktoren haſt Du ſeinerzeit
vergeſſen ?1?“

Verſchmitzt lächelnd antwortete Fritz: In
dieſem Falle eben die beiden wichtigſten: Die
Liebe und das Glück! Meine Frau haſt Du
ſa nun kennen gelernt, und nun will ich Dir
auch noch unſer Glück zeigen Er machte be
hutſam eine Türe auf: in einem ſchneeweißen
Bettchen lag ein kleines goldiges Etwas in
ſeligem Schlummer: Der Stammhalter Frit
chen. Rampel. Ganz ſachte wurde die Türe
wieder geſchloſſen.

„Und wie iſt es mit der Rechnung über
hunderttauſend Mark?“ fragte Walter ſtichelnd

Fritz ſtrahlte über das ganze Geſicht, klopfte
ſeinem Freunde auf die Schulter und ſagte
„Ja, glaubſt Du denn wirklich, ich würde das
da drinnen für eine Million hergeben?“

Der Wanderprediger
An der Ecke der Waſhingtonſtreet im Städt

chen Jackſonville in USA. hat ein Wander
prediger eine größere Menge um ſich ver
fammelt. Der fromme Mann hat ſich in Eifer
geredet die Frauen ſchneuzen ſich ſchon laut
vor Rührung, und die Männer nicken reuig
und ſchuldbewußt noch eine letzte Anſtren
gung, und das Werk der Bekehrung eine
Schar von Sündern iſt wieder einmal glücklich
vollbracht!

„Lebt nicht wie die Gottloſen, ihr teuren
Brüder“, ruft der Prediger, „lebt nicht wie
jene, die ſich der Finſternis verſchrieben
haben! Da kannte ich einen Mann, er ber
brachte ſeine Tage mit Kartenſpielen, er krank
am Morgen, er krank zu Mittag und er trank
am Abend nein, nicht Waſſer, die heilige
Gottesgabe, nein, Whisky trank er, das Ti
felsgetränkl Und er hörte nicht auf ſeinen
Seelenhirten, und er hatte keine Buße getan.
Und als er ſtarb denkt euch, meine keuren
Brüder und man begrub ihn, da wollte ihn
die Erde nicht behalten und ſpie ihn aus! Und
da haben ihn die Leute verbrennen wollen
und das Feuer nahm ihn nicht an, und da
haben ihn die Boys vor die Hunde geworfen
aber die Hunde fraßen ihn nicht.

Ein trauriges Schickſal, teure Brüder, fit
wahr, ein trauriges Schickfal nehmt es en
zu Herzen und ſündigt nicht, dann wird
euch nicht ſo ergehen ſpielt nicht Kald
meitte Teuren, ſauft nicht Whisky und h
auf euren Seelenhirten dann wird euch die
Erde behalten, und das Feuer wird euch bren
nen, und die Hunde werden euch freſſen

Die „Verhältniſſe“
Der verſtorbene General von Kluck war a

Oberſt in einer kleinen Garniſon. Um ſid
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut
machen, zog er ſich Zivil an und machte ein
Streifzüge. An der Peripherie der Stadt be
gegnete ihm eine Magd, bei der er ſich nah
einem Gehöft erkundigen wollte. Es entſpann
ſich ein Geſpräch.

Dir

ein Gehöft?“„Warum wollen Sie denn das wiſſen?“
„Nun, ich möchte mich mit den Verhäll

niſſen hier vertraut machen.“
„Was ſind Sie denn?“
„Jch bin Soldat.“
Das Mädchen ſah ihn an.Dann werden Sie kein Glück haben. M

für

doch

eereet e ne en e e Soldaten ſind unſere Mädels reingefallen, un
Frau koſtet gering gerechnet einhunderttauſend

für die gibt es hier keine Verhältniſſe mehr

Seemannsgarn
Hein will endlich mal nach Hauſe ſchreien
„Seg mi mol, Piet, buchs tabier mi o

mol Büenos Aires.“„Boenos Aires? Weißt Hein, lat dat ſn
um ſchreib von'n annern Hafen!“

Die Gewohnheit.

nicht

auf

Die

Fritz
„Fritz! Um Himmels

iſt ein Einbrecher!“
„Was will er denn?“
„Na, Geld!“
Hat er Sicherheiten

Zu

cheider

Mit
trächtio

Berge
Oſtwin
Nacht,
Nicht
die gen

Laufen
Aufſteh

„Notba
waren
er voll
in den
frei vo

Kau
Hahnen

ihre E
brachte
allmähl
mer h.
Radeläf

wann e
nahmen

und Eic

Winter
nicht go

Frer

doch no
das Ge
geſſen.

vielleich

reden
doch le
ſein, de

juckte, B
elendige

macht,

Pr

och
alltägli
bürgerl

noch be

denkend

Herzens

Shleier
der Pr
Eine E
Velt ge
bündniſ
erhörte
Predige

mit ein
Feigel

Chriſti
Veiſpiel

Da
Prinzeſ

ſo a
in gehe
Prinzeſ
lichkeit

beſonde
Peſt he

traute
Dan

30. Okt

werden
Freund
Garten

glücklick

S di
ollgült
Ihr Te
wandte
t
achtet:
Prinze
Jungfe
vor. S
1729

Ernſt
wiſch r
e

nd
Ruheſte
gewölb.



Unter
rechen.
chkeits

t jeder
n, und
iſt die

nerzeit

z nn: Die
jaſt Du
ich Dir
chte be

weißen
was in
c Fritz
e Türe

g. über
tichelnd,

klopfte
ſagte:
rde das

er

l Städt
Wander

ver
in Eifer
hon laut

n reuig
Anſtren
g einer

glücklich

r teuren
icht wie
ſchrieben

er ver
er trank
er trank

e heilige

)as Teu
f ſeinen
ze getan.

e keüren
ollte ihn

s Und
vollen

und da

vorfen

üder, fit
t es en

wird
KHaln

und h
euch di

uch bren
eſſen

t war ab
Um ſih

traut z
hte einige

Stadt be
ſich nah
entſpann

das dort

ha

ben. Mi
allen, un
ſſe mehr.

reiben,m doh

t dat ſü

Donnerstag, 25. Oktober 1934

In den Wäldern, welche die Kuppen des
garzgebirges ſchmücken, findet auch heute noch

rhahn alles, was ihm das Leben ange
m und begehrenswert macht, und zur Zeit

dort über träumenden Forſten das
Liebe, ehe Nacht und Tag ſich

der

per e
Lied der

Sente dem Winter war es eine ganz nieder
zrächtige Sache. Da oben auf den Gipfeln der
Berge lag der Schnee knietief, und ein eiſiger
Hſtwind fauchte und heulte oft bei Tag und
facht, daß die Fichten ſtöhnten und ſeufgten.
dicht zum Aushalten wäre es geweſen, wenn

die gemeinſame Not die ſonſt einſam lebenden
Hahnen“ nicht zur Vernunft gebracht hätte.

Sie gaben ihr Einſiedlerleben auf und ſtanden
des Nachts zu vieren dicht aneinandergedrückt
auf dem Aſte einer alten Kiefer, um ſich gegen
ſeilig zu wärmen. Als ſich der Schneeſturm
zur Raſerei ſteigerte, verließen ſie den Baum
auch bei Tage nicht. Er bot ihnen ja ſeine
Radeln zur Aeſung und den Schnee auch zu
notdürftiger Tränke. Auf dem Boden aber
machte ihnen die tiefe, weiche Schneedecke das
Laufen faſt unmöglich und erſchwerte auch das
Aufſtehen. Wiederholt war der Fuchs um den
Notbaum“ geſchnürt, und die Appetitsfäden

waren ihm aus dem Fang gelaufen, während
er voll Sehnſucht nach oben äugte, aber ſelbſt
in den Zeiten größter Not iſt der große Hahn
frei von Selbſtmordgelüſten.

Kaum war die Not vorüber, ſo vergaßen die
ahnen ihre Freundſchaft und bezogen wieder
ihre Einſtedeleien, wo ſie den Frühling ver
hrachten, ſeit ihnen das Getue mit den Hennen
allmählich zu albern vorkam; wo ſie den Som
mer hindurch ſich bei KnoſpenGrün und
Radelaſung wohlfühlten und nur dann und
wann einmal Käfer und Schnecken zum Deſſert
nahmen; wo ſie im Herbſt bei Beeren, Eckern
und Eicheln ſchwelgten, und wo ſie ſich auch im
Pinter ganz gut befanden, wenn das Wetter
nicht gar zu ſaudumm wurde.

Freundſchaft, wozu das? Sie kannten ſich
doch noch vom vorigen Frühling her und hatten
das Geraufe um die Hennen noch nicht ver
geſſen. Ja, wenn die nicht wären, könnte man
vielleicht einmal über Hahnenfreundſchaft
reden, ſo aber ausgeſchloſſen Das müßte
doch letzten Endes ein ganz jappiger Lackel
ſein, dem es nicht in Schnabel und Zehen
jukte, wenn er ſehen muß, wie ſo'n Tropf, ſo'n
elendiger, ſich mit den Hennen zu ſchaffen
wacht, nur, um den andern zu ärgern und ihm

Prinzeſſin und Prediger
Durch ein techniſches Verſehen iſt in unſerer

geſtrigen Ausgabe der Schluß der unter vor
ſtehendem Titel erſchienenen Erzählung fort
geblieben, ſo daß der Sinn der Erzählung
nicht deutlich wurde. Wir holen deshalb heute
den Schluß nach und bitten unſere Leſer
wegen dieſes Verſehens um Entſchuldigung.

ch die Geſchichte dieſer Beiden iſt keine
alllägliche Liebesgeſchichte, die in der Spieß

bürgerlichkeit einer Alltagsehe endete Den
noch verlangte der Ehrbegriff dieſer vornehm
denkenden Menſchen nach letzter Weihe ihres
Herzensbundes: in aller Stille, unter dem
Schleier des Geheimniſſes wurde der Prediger
der Prinzeſſin von Oſtfriesland angetraut.
Eine Ehe, die vor den Blicken der neugierigen
Velt geheim gehalten wurde. Dergleichen Ehe
bhündniſſe waren in damaliger Zeit nichts Un
erhörtes. 1699 vermählte ſich der reformierte
Prediger Sibelius in Mühlheim an der Ruhr
mit einer Gräfin von Falckenſtein. Ein Herr
Feigel in Halberſtadt war mit einer Gräfin
Chriſtine v. Jſenburg verheiratet, noch viele
Veiſpiele ließen ſich ſicher finden.

Da jedoch etwas von den Beziehungen der
rinzeſſin zu dem Prediger durchgeſickert war,

ſo erklärte der letztere ſeiner Behörde, daß er
in geheimer aber rechtmäßiger Ehe mit der
rinzeſſin verbunden ſei. Die weitere Oeffent

lichkeit aber nahm von all dem kaum Notig,
beſonders da 1713 Hamburg ſchwer von der
Peſt heimgeſucht wurde. Nur wenige und. ver
traute Freunde verkehrten bei der Fürſtin.

Dann aber kam die Nacht vom 29. zum
30. Oktober 1715, die ihre letzte Erdennacht
werden ſollte. Sie vermachte dem angetrauten
Freunde den Nießgebrauch jenes ſchönen
Gartens in Ottenſen, wo ſie beide ſo manche
glückliche Stunde gemeinſam verlebt hatten.
Doch die eingetretene Schwäche verhinderte die
wollgültige Niederlegung ihrer letzten Wünſche.
Ihr Teſtament wurde ſpäter von einer Ver
wandten angefochten. Sogar ihre Verfügungen
S ihres Begräbniſſes wurden nicht be
gtet. ſechzehn Monate lag die Leiche der
grinzeſſin unbeerdigt in ihrem Hauſe am
gfernſtiegl Auch das kan in jenen Zeiten
iſed 77. Wieb z. B. die Leiche des am 21. Mai

Sut er n e n e eniſ re von SchleswigHolſtein Rethben wanrrt bis zum 24. November des
n res im Keller ſeines Hauſes ſtehen!
Endlich aber fand die fürſtliche Frau ihreRuheſtätte i
eſtätte in dem e en Cgewölbe von ihr beſtimmten Grab

WasWas aber wurde aus dem Prediger? Sein
Weg führte ihn der Fre f Prinzeſſin die n zu der Freundin der Prinrung auch den gleichen Namen wie jene
fort Louiſe Jenſen, der ſchlichtena erstochter. Sicher wäre es poetiſcher gede en Krediger Heitlebens um die

verſtaute Mernd vorzuſtellen menſchlich
Freundin r jedenfalls ſeine Ehe mit der
Shebunde der Toten. Der Tochter, die dieſem
Tode folgen e ſollte er ſelbſt bald im
64 Sahre an. r ſtarb am 5. Januar 1730,

die Äeſegt Feht mit eiſernem Schritt über
ſcheinen r der Menſchen. Eine Weile er
eines Vude gleich aufgeſchlagenen Seiten

es darin jeder leſen kann.

Die

lättert die leſe Dannauf, enthüllt t weiter. ſchlägt neue Seitenrauſcht e n Schickſale nur zuweilen
Sein Erinnerung durch vergilbte

Der große Hahn
Mitteldeutſche National Zeitung

Jagdſkizze von
Franz Keſting

die Freude am Leben zu verſalzen.
Teufi, dös wär g'lacht!“

So dachte auch der junge Hahn, der nun
bald ſeinen dritten Geburtstag feiern konnte.
Nein, daß er das mit den Hennen nicht ſchon
früher begriffen hatte! Das waren ja „ganz
allerliebſte Käfer“. Noch im Februar wären ſie
Luft für ihn geweſen, nun aber ihr Kleid
ſo ſauber und adrett, als wäre es eben erſt mit
der Poſt gekommen. Und die Augen na,
darüber war überhaupt nicht zu reden, ſo was
gab es ſonſt einfach nicht mehr. Und das
Stimmchen! „Gack, gack!“ Da konnte der
Wagner in Bayreuth ſeine Klimperkäſten nur
ſchließen. Mochte er ein noch ſo großes Genie
ſein, aber keines ſeiner Jnſtrumente ſpielte
„Gack, gack!“

Nun war es April geworden, und morgen
wollte der Hahn den Hennen zuliebe eine Oper
mit anſchließendem Ballett aufführen, daß
ſelbſt die alten Fichten Luſt zum Mittanzen be
kommen ſollten. Einen wundervollen Platz
hatte er ſich dazu ausgeſucht: eine Freilicht
bühne mit Kuliſſen aus Felsgequader und
einem Vorhang aus grünen Fichtenzweigen.

Vor ihm lag ſein unendliches Waldkönig-

Himmi,

reich. Soweit er äugen konnte, Berge und
Täler in dunkelgrünem Fichtenſchmucke, hie
und da durch Laubwälder unterbrochen, die
noch im ſtarren Schlafe des Winters lagen
Doch auch im rauhen Berglande hatte der Lenz
bereits ſeinen Einzug gehalten. Jn den
Schluchten ſickerte und rieſelte es vom Waſſer
des letzten ſchmelzenden Schnees, und ein
lauerer Wind ſang in den Zweigen eine leiſe,
werbende Melodie. Weindroſſeln ſtrichen
zackend nach Norden, und die Meiſen ſtimmten
bereits die Saiten auf ihrer Harfe.

Unruhig trat der Hahn auf ſeinem Nacht-
ſtand hin und her, worgte einige Male mit
rauher Kehle, als habe er den ganzen Tag zu
München im Spatenbräuhaus geſeſſen, und
ließ darauf ſeine Loſung zu Boden fallen, daß
ſie dort aufklatſchte. Nach einigen Minuten
überſtellte er ſich, drückte ſich nahe an den
Stamm, ſteckte den Kopf unter die Flügel und
ſchlief ein, wobei er von den niedlichen roſt
raunen „Käferchen“ träumte: von ihren mun-
teren, verheißungsvollen Aeugelchen, von den
ſchwarzbraunen Streifen auf Stoß und Rücken
und von dem weißlichen Kehltüchlein, das ihnen
ſo allerliebſt ſtand.

Nur kurz war die Nacht und voll unruhiger
Träume. Es iſt drei Uhr geworden, da erwacht
der Hahn auf ſeinem Schlafbaume und ſchüttelt
ſich die Feuchtigkeit der Nacht aus dem Ge
fieder. Reichlich früh iſt es noch, darum ſpielt
ſich der urige Vogel erſt einmal etwas ein. Die
Hennen ſollen vom Guten nur das Beſte zu
hören bekommen

Ehe er beginnt, tripvelt der Hahn noch ein
mal den waaggerechten Aſt entlang, um ihn auf
n afähigteit zu prüfen. Famos iſt er, alſo
los!

Klipp, klipp, klipp l Derklipp, HerrDirigent ſchlägt zuerſtimit einem Stäbchen aus
Notenpult. So nun den rechten Ton! Ein
kurzer Triller weckt Waldkönigs ſtilles, träu-
mendes Reich. Doch vor dem Tanz nimmt ſich
der königliche Sänger erſt einmal einen wär
menden Schluck. „Kluck, kluck, kluck, kluck!“ Fein

ſchnalzt der Korken beim Oeffnen der Flaſche.
Das war der Haupt oder Abſchlag. Nummer
vier des Programms beginnt. Von den
Schnittern auf der einſamen Waldwieſe hat
der Hahn die Melodie erlauſcht. Wie luſtig
klang das, wenn ſie mit dem Wetzſtein die
Senſen ſchärften:

„Ritſch, rätſch, ritſch, rätſch, ritſch, rätſch.“
„„Blind und taub iſt der Hahn, wenn er
ſchleift. Selbſt ein Fehlſchuß rüttelt ihn dann
nicht aus ſeiner leidenſchaftlichen Entzückung.

„Wer die Lieb' nicht begreift,
Wenn der Auerhahn ſchleift
Und der Hirſch röhrt im Tann
Jſt ein hölzerner Mann.“

Immer toller gebärdet ſich der Hahn auf
ſeinem Tanzbaume. Iſt er ermüdet, verſchweigt
er einige Zeit, um dann von neuem zu be
ginnen.

Voll Staunen und Bewunderung äugen die
Hennen vom Balzplatz zu dem wilden Tänzer.
Leiſe und ſehnend rufen ſie ihm zu: „Komm,
komm Doch er tanzt und ſcharwenzelt weiter,
bis des kommenden Morgens erſtes Licht fahl
und grau über das weite Bergland huſcht. Da
baumt er ab und wiederholt vor den Augen der
Hennen ſeine Kunſtſtücke.

Wie ein Truthahn fächert er den breiten,
weißgefleckten Stoß und ſpreizt die rieſigen
Schwingen mit den feinen ſchwarzen Zickzacks.
Rot wie Blut leuchten über den Augen die wul
ſtigen Roſen im Zwielicht des Morgens. Stahl
grün flammt der Schild vor der breiten Bruſt,
und der Balzkragen an Bart und Hals erhöht
die Schönheit des edlen Sängers. Hoch in die
Luft wirbelt ihn der in höchſter Verzückung
ausgeführte Balzſprung, und zwiſchen Tanzen,
Trippeln, Springen und Flügelklatſchen ſingt
der tolle Burſche den Schönen die ehrwürdigen
Geſetzel, wie ſie ſchon „der erſte“ Auerhahn
ſang, als Noah ihn aus der Arche wieder in
Gottes ſchöne Welt entließ.

„Gack, gack, wir ſind doch auch noch da!“ Da
erinnert fich der Hahn des eigentlichen Zweckes
ſeines minnigen Werbens und ſorgt, daß die
Hennen demnächſt nicht zwecklos auf ihrem Ge
lege von 6—-12 Eiern ſitzen müſſen.

Schon denkt der Hahn daran, ſeinen Minne
dienſt für heute zu beenden. Da brauſt und
poltert es über den Wipfeln im Tal. Jn
ſchnurgeradem Fluge fällt ein alter, ſtarker
Hahn zum Balzplatze ein und beginnt ſogleich,
die Hennen zu umwerben. Wütend fällt ihn
der jüngere an, und nun beginnt ein wildes
Geraufe mit Beißen und Kratzen. Die Federn
ſtieben, und vom Hiebe der ſcharfen, gebogenen
Schnäbel röten ſich die Köpfe der Kämpfenden.

Doch der Alte hat die größere Kraft und
dazu eine langjährige Erfahrung in allen
Künſten des ritterlichen Turniers. Jämmerlich
zerſchunden muß der Junge den Kampfplatz
räümen. Polternd reitet er ab und ordnet jen
ſeits des Tales in einer Kiefer ſein zerzauſtes
Gefieder, während der Alte das in ehrlichem
Kampfe errungene Erbe in Beſitz nimmt.

Noch mehrfach wiederholt ſich morgens vor
Tau und Tag das wilde Kampfgetümmel auf
dem Balzplatze zwiſchen Heidekraut und Fels
gerölh bis der Alte endgültig ſich als Platzhahn
behauptet. Und als der jüngere Minneſäager
auf einem anderen Balzplatze noch einmal ſein
Heil verſucht, muß er auch dort erfahren, daß
„in Punkto Liebe“ Recht und Erfolg immer auf
Seite des Stärkeren ſind.

Begegnung im Oktoberwald n ne eete
Jch war den ganzen Tag unterwegs ge

weſen, draußen, wo Moor und Heide, weite,
endloſe Heide iſt, eine große dunkle Ebene, die
ſich leer Und verlaſſen faſt bis zum Meer dehnt.
Aber dazwiſchen liegt ein großer Wald; in den
habe ich mich verliebt. Und je mehr das Leben
ringsum verfällt, je tiefer und einſamer die
Stille zwiſchen den Kiefern und den Buchen
wird, je traurigen und troſtloſer das weite
Land mit ſeinen Niederungen und Torfkuhlen
im Nebel verſinkt, deſto gewaltiger wächſt der
bunte, große und einſame Wald über den ſtillen
Verfall des Landes. Deſto vertrauter werden
mir ſeine geheimen Dinge und deſto tiefer zieht
mich etwas Unbeſtimmbares, Geheimnisvolles
in die froſtige Kühle der dunklen Hänge hin
ein.

Wahrlich, es iſt nun keine gute Zeit, da die
Welt unaufhaltſam, zwar langſam und bei-
nahe lächelnd dem eigenen Grabe entgegen
wandelt. Es wird auch nicht mehr lange dauern,
bis der Herbſtregen über die leeren Felder
plärrt und der Sturm vom Meere her durch
die kahlen und entlaubten Wälder fegt.

Aber noch gibt es ſchöne Tage, Stunden
von Zärtlichkeit und einer rührenden Hoff
nungsloſigkeit, da man glaubt, irgendwo im
ſchmalen Schatten eines Birkenhanges könnte
noch einmal ein heimliches Glück, eine ſüße
Liebe, mitten zwiſchen Tod und Leben auf-
blühen, zwiſchen Gold und dunklem Grau,
unter einem Stückchen flatternden Blau, Rot
und dem Duft von Honig.

Es iſt um die fünfte Nachmittagsſtunde. Jch
ſchlendere, die Flinte im Arm, einen Waldweg
entlang. Man ſpürt die feuchte Kühle der
Baumſchatten und den ſüßlichen Moderduft,
der aus verſchütteten Gräben und den faulen
den Tümpeln weht. Wir pirſchen in den däm
mernden Grund, kriechen durch Unterholz und
erreichen den uralten Wildpfad, der durch
Tannendickicht, an ſchwarzen Waſſern entlang
in das Moor führt. Die Erde riecht hier wie
auf den Dorffriedhöfen. Müdes Licht ſickert
ſchräg durch die Baumkronen und zerrinnt
zwiſchen den Schatten der Stämme. Wie vor
betauten Fenſtern, hinter denen der Traum
verſunkener Welten, das ewige Rätſel unſeres
Lebens aufdämmert, glüht das Oktvoberlicht.
Ein plötzlich verraſchelnder Ton reißt unſern
Blick zurück. Aber kein Hauch, kein Blatt regt
ſich. Man hört die Nebeltropfen von den
Zweigen fallen.

Eine Mulde öffnet ſich breit. Dahinter hebt
ſich ein Hügel, auf deſſen Rücken klar und zum
Greifen nah eine alte Eichenkoppel gegen den

dämmernden Himmel lehnt. Brandig loht noch
das Laub über den wogenden Nebelfetzen, als
ſtünden dort Urtiere mit dampfenden Mäulern!

Nun beginnt die Stunde, da Pan durch die
gewaltige Stille der Wälder ſchreitet, der Ein
ſame, den Schrecken des unheimlichen Schwei
gens im Nacken, heimflüchtet. Kein Vogel ſingt
mehr, kein Laut iſt zwiſchen dem Dunkel des
Grundes, die Sonne iſt hinter froſtigen brauen
den Nebelmaſſen verſunken. Und aus den
Sumpfniederungen der Dohſen ſteigen die fah-
len Schatten mit dem häßlichen, hinterhältigen
Schleichen, hinter dem Grauen und Unheil
ſchläft. Ein Ungeheuer haſtete ſtumm die Moor
waſſer entlang durch die Wildnis der Heide,
ſchritt unſichtbar unter den Stämmen einher
und lehnt nun geduckt und vollgefreſſen, ver
dreckt, von Blut beſudelt am Waldrand, im
fahlen Dämmerlicht der nahen Nacht und des
a geröteten Mondes, der hinter Nebelfetzen
hängt.

Da, plötzlich, dröhnt es noch einmal aus der
Tiefe. Das ganze Land ſchauert zuſammen und
ſteht unbeweglich, erſtarrt, als hätte es aufge
hört zu atmen. Grau und kalt ſchwankt Mond
licht über den Nebeln und dem Schwarz des
Waldes. Jm geballten Nebel durch den fahlen
Dämmerſchein wankt ein Tier. Und plötzlich
tritt es aus den Schatten des Dickichts, wild
und drohend, ſchiebt den ſchemenhaften, rieſi-
gen Leib in den fahlen Streifen Licht der klei
nen Blöße. Zwei große blutunterlaufene Lich
ter ſtarren aus dem Dunſt. Der alte Zwölf-
ender wirft das ſchwere Geſtänge hoch, ſtampft
zornig den Boden, der Atem keucht und dampft,
und wieder brüllt hohl ſein wilder Schrei.

Der uralte Laut des Lebens dröhnt durch
die Stille der Wälder. Der Brunſtſchrei feiſter
Tiere, ein polterndes Hohngebrüll, der Atem
der Urzeit! Wie ein Ungeheuer aus toten
Tagen ſchiebt ſich, geiſterhaft groß, mit dem
Ruf eines Gequälten, ruhlos Gejagten, ver
ſchmiert, mit blutiger Halsmähne, zornig, mit
keuchenden Flanken der Feiſthirſch durch das
Dickicht.

Und immer wieder dröhnt ſein Schrei. Er
tönt durch die Wälder, über die Moore hin, ein
Gebrüll, ein wilder Ruf nach Liebe dringt bis
in die einſamen Dörfer. Die Tiere in den
Ställen werden unrhig. Der Menſch horcht auf,
erſchauernd, aufgewühlt, und fühlt die gewal-
tige Kraft der Natur aus lechzenden Mäulern
dröhnen.

Und zwiſchen mondumgeiſterten Stämmen
ſtehen im Nebel die Tiere, brüllen ihre Wut,
ihre Gier, ihre Sucht nach den andern in die
Nacht hinein
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Der Zettel an der Stalltür
Von Otto Klingen.

Mein alter Schulkamerad Hansjürgen ift
von Beruf das, was man wohl am beſten und
treffendſten mit „Dichter für paſſende Gelegen
heiten“ bezeichnet. Jn dieſer Eigenſchaft be
liefert er nach Tarif Tafelrunden uſw. aus
allen möglichen Anläſſen mit Reimen. Aber
auch einzelne Perſonen nehmen das Talent
und die Gebrauchsphantaſie meines Bekann
ten, z. B. bei Kindtaufen, Geburtstagen, Hoch
zeitsfeierlichkeiten, in Anſpruch.

Vor Wochen beſuchte ich Hansjürgen wieder
einmal in ſeinem Häuschen draußen an der
Peripherie der Stadt. Jch traf ihn, wie er
in einem Stall arbeitete.

„Nanu?“ ſagte ich. Da hefteten ſich ſeine
Augen auf mich: „Möchteſt du dich vielleicht
dauernd mit Leuten herumärgern, die egalweg
„Herz“ auf „Schmerz“ und „Fritz“ auf „Witz
gereimt haben möchten? Jch nicht! Sollen ſie
ſich ihre Gedichte alleine ſchreiben. Jch züchte
von jetzt ab Kaninchen.

Hansjürgen begann zu ſchwärmen: „Sieh
mal her, ſechs echte Angora, in vier Wochen
werden es fünfzehn ſein, im Winter rechne ich
mit vielen Zuchtexemplaren. Die Farm wird
mich endlich „geſund“ ſtoßen.“

„Und das Futter
„Ach, was glaubſt du, alle Nachbarn weit

und breit bringen mir heute ſchon ihren Abfall
angeſchleppt. Fett werden meine Tierchen
werden, obendrein koſtenlos fett, ſage ich dir.“

Wir ſetzten uns dann noch in die gute
Stube, und Hansjürgen entwarf einen groß
artigen Gewinnplan von ſeiner echten Angora
farm.

Geſtern war ich wieder draußen in der
Villa. Hansjürgen ſaß an dem geſcheuerten
Holztiſch und „dichtete“, kaum daß er aufſah
und mich begrüßte. Unzählige Blätter waren
ſchon mit ſeinen Schnörkeln bedeckt.

„Nanu?“ ſagte ich.
Mein Freund ſchwieg; ſtumm reichte er

mir ein Zettelchen, ein beſchmutztes, kleines,
unſcheinbares Blatt Papier. Jch las: Sehr
geehrter Herrl Wenn Sie dieſes an der Stall-
tür finden, haben wir Jhre Kaninchen ſchon
gegeſſen. Hochachtungsvoll (es folgt ein
unleſerlicher Name).

Ich mußte aus vollem Halſe lachen. Jedoch
Hansjürgen ſah mich nur traurig an. „Jetzt
muß ich wieder Verſe machen,“ ſagte er,
„Spitzbuben haben eben kein Mitleid.“

Die Tante
Von Geno Ohliſchlaeger.

Man hatte ſich der Tante nach längerer
Zeit einmal wieder in der Familie erinnert
und ſie zu Weihnachten eingeladen. Sie wohnte
in der Nähe auf dem Lande und lebte wie man
wußte, ſchlecht und recht von einer kleinen
Rente.

Man fand ſie ſehr gealtert: ſie war faſt
taub und konnte kaum mehr ſehen.

Am Feſtabend packte ſie ihre Geſchenke aus.
„Für dich, lieber Rudolf“, ſagte ſie zu ihrem

Bruder, der bedeutend jünger war als ſie,
„habe ich dieſes Bild mitgebracht; ich habe es
einmal ſelbſt gemalt.“

„Es bekommt einen Ehrenplatz, liebe Paula“,
erwiderte der Bruder und hing es in die Ecke
neben den Kanarienvogel. „Ein gräßlicher
Kitſch!“ fügte er leiſe hinzu, „für den Piep
matz iſt es gut genugl“

„Taſchentücher kann man immer brauchen,
liebe Edith“, wandte die Tante ſich an ihre
Schwägerin.

„Praktiſche Geſchenke liebt jede Hausfrau“,
ſagte Edith und bedankte ſich mit einem feier-
lichen Kuß. „Jch habe eigentlich etwas wenig
für Anna“, dachte ſie dabei für ſich und legte
die Taſchentücher gleich auf den Gabentiſch des
Dienſtmädchens.

„Das Lieblingsbuch deines verſtorbenen
Großvaters, Scheffels „Trompeter von Säckin
gen“ wird auch dir Freude machen, lieber Al
fred“, fuhr die Tante fort und überreichte
ihrem Neffen eine alte, prachtvolle Ausgabe
des Werkes.

Alfred ſagte nur ein kurzes: „Danke, liebe
Tante!“ Es widerſtrebte ihm, daß man ſich
über ſie luſtig machte; er fand ihre Art ſo
rührend, und er warf ſeiner Schweſter einen
mißbilligenden Blick zu, als ſie ſich der Tante
mit albernen Gebärden näherte, um ihr Ge
ſchenk in Empfang zu nehmen.

„Ein Briefbeſchwerer für deinen Schreib
tiſch, liebe Elli“, beſcherte ſie der Nichte, „ein
kleines Kunſtwerk, für das du als angehende
Studentin der Kunſtwiſſenſchaften Verſtändnis
haben wirſt.“

„Ganz mein Geſchmack, ich danke dir viel
mals, liebe Tante, antwortete Elli; für die
anderen ſetzte ſie hinzu: „Ein Beiſpiel gerade
zu dafür, wie das Kunſtgewerbe nach moderner
Auffaſſung nicht ſein ſoll!“

Als die Tante nach einigen Tagen wieder
zu Hauſe war, entwarf ſie ihr Teſtament, mit
bloßen Augen, ohne Brille; denn ſie konnte in
Wahrheit noch ganz gut ſehen und auch hören.
Und ſie ſetzte zum Erben ihres nicht unbeträcht
lichen Vermögens, von deſſen Vorhandenſein
niemand in der Familie etwas ahnte, ihren
Neffen Alfred ein.

Luftdicht verlötet
Zu einem Leichentransport mußte ein im

Ort anſäſſiger Tiſchler den Zinkſarg mit der
Leiche hermetiſch verſchließen und die Er
füllung dieſer geſetzlichen Vorſchrift kurz be
ſtätigen. Dieſe Beſtätigung fiel ſo aus „Der
Unterzeichnete beſtätigt hiemit, daß Herr Joſef
Mittermeier nach ſeinem Tode in einen Zink
ſarg gelegt und luftdicht verlötet wurde.
Tiſchlermeiſter.“
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wönhen Sie Mloder van erletenl

Anny Ondra
ist wieder ganz groß in ihrem
j Fahrwasser als charmante
Wirtin stellt sie alles auf den

Kopf und erzeugt

Lachsalven am
laufencen Bane

in dem
Pebordechiager des Humors

vas verllehte,

Hotel
Ein Köstliches Erlebnis von
z der Waterkant mit
Matthias Wiemann

Erika Glässner, Fritz
Gdemar, Peter Voss,Joseph Fichheim.

Da werden Stunden zu
Minuten es spritzt u.

h zehäumt vor VUebermut
Hierzu d. fabelhafte bunte Teil

Kulturfiim Lustspiel
e und die neueste
h Deulig Tonwoche,

Die Jugend hat Zutritt.

Heute ſetzter Tag
Ein Walzerfürbich

Polstermöbelaus eigenen Werkstätten

Couches Chaise54. 68. 78. lIongues85. 98. 24. 28. 35.gotas 40. 43. 48.14. 65. 78. Bett-Chaise-
85. 98. jonguesFessel 65. 88. 93.12.50 17.50 22. Bett Couches
30. 33. 45. 69. 95. 110.

Annahme aller Bedarfsdechungs-
scheine!

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2. bis Domplatz 9

s Minuten vom Markt.

DHonnerstag, 25. Oktober 1934

Ein Spifsenfilm der Ufa mif

Brigitte Helm
Oiio Jressler Heinz von Cleve W. Franck

Hubert von M
Herstel
Spielleifung: Hans Steinhoff

Die Insel Sits der diplomatischen Verfretung eines Landes in der fremden Welt
eines anderen Sfaates.Ihre Bewohner Repräsentanten einer Nation. Leitspruch ihres Lebens Wor sein
Veferlande in der Fremde vertritt, hat untacdelig zu sein

Die Handlung Schi derung padcender, erschütternder und beglückender Gescheh-
nisse die hohe, Veranfwortungsschwere Kunst der Diplometie, die brutale
Gemeinheit der l ntrige
das Glück der großen

Dazu Die stefs aktuelle Ufa-Fon- Woche
Erstaufführung morgen Freitag
We

Brigitte Helm
Willy kritsch

[5-Unr- Tanz Tee
Kaffee heute und

jeden Donnerstag

ab s Uhr sowie folgende Tage

Kahbareft u. Tanz

Unterſtützt die
Jnſerenten der M

Stadttheater Halle
Heute Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Wallenſteitas Tod
Ein dramatiſches Gedicht von Friedrich Schiller

Freitag, 20 bis nach 23 Uhr

Die luſtigen Weiber
wort Wierdſor

Komiſchphantaſtiſche Oper von O. Nicolat
Zahlung der 2. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Willy Fritsch

eyerinck Frangoise Rosay
lungsgruppe Karl Ritter

re der ungeschriebenen Gesetze der Ehre,
jebe.

rktags: 4.00 6.20 8.15 Sonntags 3.00 5.40 8.15

irreßunus

Gustaw Tr

nes

hre
Ab heute Donnerstag:

ö l ch
Maria Andergast Olga Tschechowa
Ernst Dumke Hans Richter

in dem spannenden Film
und Viele andere

Die heldenmütigen Taten u. Abenteuer eines jungen
Offiziers im Karnpfgewuhl des éstl. Krieosschaupl.
FReoie: Gustay Erohlich V ueie: Eduard Kunneoeke

Gusfav fröhliches
sahen Sie ihn noch hie
und russischen Offizier und

tö nende Wochenschad.

Ein Ffilmwerk von ungewöshnlichem Formak, das
Zuf das Geschickteste atemraubencde Spannung
heroische Leistung u befreienden FHlumor verbindet

st die grobe Vberraschung
Filmwerkes s0

s éösterreichischen
schließhich sogar

als polnisches Bauernmeadochen
Ein Film voll explosiver Spannung der bis zum letzten Bild fesselt
im Vorprogramm s 1. [ayllische Küstenfahrt in

ger Adrſe. 2. Wiener Säangerknaben. S. Fo
Wochentags 4.00 6.15 8.30 Ohr Sonnifags 2.00 4.00 6.15 8.30 Uhr

Abenteuer eines jungen
ſJDDDDDDDE--D-DD-DdDDDr Kassenöffnung 1.50

Sonntag nachmittag 2 Uhr lugendvorstellung
Herrn in Polen

euIIIIIIIII

Verlangt in allen
Gaststätten die

Leipzig
Wellenlänge 382

6105: Mitteilungen für den Bauern.
6.15: Funkgymnaſtik.
6,35: Aus Dresden: Morgenkongzert.

Dresdner Philhatmonie. Ltg.: Bruno
E. Scheſtak. Dazwiſchen:

7300: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Schallplätten.950: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

granim, Wetter und Waſſerſtand.
10. 16: Von Hamburg: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten mit Schallpl.
11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern.12.00: Von München Mittagskonzert.
15.00: Nachrichten. Und Zeit.
15.10: Es blaſen die Trompeten.
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe

und Wetter.
14.10: Kammermuſik auf Schallplatten.
14.40: Für die Frau Die Frau im

neuen Griechenland.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert. Funk

orcheſter. Ltg.: Theodor Blumer.
Soliſtin: Erna Dietrich (Sopran),
Emil Luh (Violine).

1720: Liederwettſtreit zwiſchen HJ,
BDM und Jungvolk.

1740: Deutſchland und die Weltwirt
ſchaft: Deutſchland und Jlalien.

18.00: Wirtſchaftsnachrichten.
18.10: Deutſche Geſchütze im Mittel

ter.
18.30: Aus Stuttgart: „Gar luſtig iſt

die Jägerei“. Buntes Jägerpotp.
19.45: Jrgendwo Jrgendwas.
20.00: Nachrichten.
20.10: „Das Dorf ohne Glocke“.

Singſpiel in 8 Akten nach einer un
gariſchen Legende des Arpad Paß
tor. Muſik v. Eduard Künnele.22 00: Nachrichten und Sportfunk.

22.30: Muſik für zwei Klaviere.
Geſpielt. von Fritz Weitzmann und
Theodor Blumer.2300- 24.00. Von München: Nacht-

Kundfunkprogramm
sreitag, den 26. Oktober 1954

Deutfchlandfender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6105: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Von Berlin Funkaymnaſtik.
6185. Von Hamburg aus Kiel: Mor

genmuſik. Jn einer Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45. Leibesübung für die Frau.
9.40: Velten Rolves: „Abſchied von

einem Landſtreicher“
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Von Hamburg. Volk an der

Arbeit: Der Hamburger Hafen.
10.45 Spielturnen im Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer

hört: Wozu Körnerverluſte beim
Dreſchen Anſchl. Wetterbericht.

11.50: Glückwünſche.
12.00: Von München aus Nürnberg:

Mittgskonzert.
1255: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Drei Sträuße. Schallplatten:

Wiederholung des Wetterberichts.
13.35. Neueſte Nachrichten.
14.55: Programmhinweiſe, Wetter- und

Börſenberichte. h

15.15: Arabesken. Schallplatten.
15.40: Für die Frau Wie kleiden wir

uns im Winter?
16.00: Von Stuttgartz. Nachmittags

konzert.
18.00: Jungvolk, hör' zul
18.25: FeierabendGeſpräche mit Ar

beitern.19.45: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter
bericht.

18.50: Deutſche und engliſche Lieder.
19.15: „Herbſtgefährten“.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Zeitfunk: „Der grüne Hut“,
20.40: BeethovenAbend.
22.00: Politiſcher Kurzbericht.
22.10: Wetter-, Tages u. Sportnachr.
22.45: Deutſcher Seewellerbericht.

Vodenſteiner
Brauſtüh!
Beſ. Ludw. Böcker

Ab 8 Uhr
Tägl. Konzert
Jed. Freitag, Sonn
abend und. Sonntag

ProIn dieser Woche
wieder einen herrlichen Tonfilm

Ursula Grabley in

das ist der schönste Kuß,
ab 8 Uhr weil man den ganseen Ta

die beliebten drauf warten mußTangzabende mit Hans SöhnRer, Ida Wüst,
Max Gülscorf, Jessie Vihrog

Küch eu. Kellerbieten Woche Kulturfilm Lustspieldas Beſte. Beſond.
gutgepflegte Biere. Freitag und Sonnabend 10 50

abends Gr, Nachtvorstellung

T icreissWundersame Sitten u. Gebräu-

Jnſerieren che aus dem Südseeparadies
hat Erfolg!

6, 10 8,50

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu. dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jagdſtammtiſch heute Donnerstag „Schultheiß“, Mer
ſeburger Straße

NS Deutſcher Frontkämpferbund (Stahlhelm), Kr. Halle.
n Die Kameraden des Bundes, die in den

Jahren 1925 bis 1930 dem Stahlhelm bei
getreten ſind und diejenigen, denen das
Abzeichen der alten Garde noch nicht ver
liehen worden iſt, werden hierdurch auf
gefordert, bis ſpäteſtens 5. November auf
der Geſchäftsſtelle, Merſeburger Straße 2,
part., einen ſchriftlichen Antrag auf Ver

leihung des Ehrenabzeichens perſönlich abzugeben nebſt
dem Betrage von 2 Der ſchriftliche Antrag muß ent
halten Tag des Eintritts in den Stahlhelm, Mitglieds
nhummer, Wohnung, ob jetzt noch Mitglied des Bundes
und ob bis zum heutigen Tage ununterbrochen Mitglied
geweſen, Vor und Zuname. Alles muß genau leſerlich
geſchrieben ſein.Der 1. Pflicht-Schulungs und Kameradſchaftsabend
findet am Dienstag, dem 30. Oktober, abends 8.15 Uhr,
im großen Saale des Stadtſchützen hauſes für den ge
famten Stadttreis Halle ſtatt. Ohne triftigen Grund hat
kein Kamerad des NS Deutſchen Fronkkämpferbundes
zu fehlen.

Ein Kuß nach laclenschiuß

Ganttatte zum Neileck

e Neueröffnung
nach vollſtändiger Renovierung
Gonnabend, den 24. Oktober 1954
Küche und Keller bieten das Beſte
Es ladet herzlich ein

S Albert Leuſchner u. Frau
Reilſtr. 150 Ruf 290 42 früher Schreberſchlößchen

r

O

S
S

D
e

h

muſik.
25.00—24. 00.. Von Breslau: Tanszmuſik.

t irerie a

dwangsverſteigerunh

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Freitag, den 26. Oktober 19111 Uhr, in Teutſchenthal (Treffpunt
Gaſthaus Röding):

1. Standuhr, 1 Orcheſtrion, 2. u
viere, 1 Grammophonſchrant, In
garderobe, 1 Pferd (ſchwarzer
lach.

Schmidt, Gerichtsvollziehe
Gr. Ulrichſtr. 18.

Funk-lng. Welle „funkt
ich habe mich mittlerwelle
auch genau in Laden un
Woerkstatt von Prophet
umgesehen, Manches ist
mir aufgefallen, das tur Se
von interesss ist. Zungohst
mal ist augenfalſig die t
sige Auswahl in Empfangen
alſer Größenklassen, Von
Volks empfänger bis zu den
größten Saperhet-Gerat
Sind alle in vielerlet
vertreten. Jeder Wunso
kann hierbefriedigtwerden
Mit gutem Gewissen r
jeh ihnen raten, diese h
senauswahl der neuesten
Gerate anzusehen. Das
zuvorkommend pedient un
absolut fachmänniseh m
raten werden, ist e
Selpstverstandlichkelt

tophel
Rannische Str. 19

Kun
Ber
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front
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der Der
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denen d
ordnung
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